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Die Käufer der AI - mit dem Messer und durch Ausziehen mehrere .hundert Bienenstacheldie Uebertreibung auch hier von Nachtheil ift
tien sind ja zu bedauern ; aber sie mußten mit der Möglichkeit eines
Flhlschlags rechnen , und wenn sie sich wegen der Aussicht auf Ge¬
winne in eine derartige Spekulation einließen , so werden sie eben auch
den Verlust zu tragen haben . Aber in Zukunft dürften solche Al¬
teren Ausstellungen sicherlich kein Nachtheil . N.

aus dem Gesicht und von den Beinen des Kindes , wobei das kleine We¬
sen vor Schmerzen heftig schrie . Allmählich ging das Geschrei des
Kindes in leises Wimmern über , und als auch dies verstummte,
glaubte man , daß das Kind dem Tode nahe sei . Es gelang jedoch,
nachdem ein Arzt eingetroffen war , das Leben des Kindes zu er-
halten.

* Tie Macht des Zeitungsinserates.  Der Nutzen,
der durch die Anpreisung der Maaren den Geschäften erwächst , ist
so offenkundig , daß sich kein einsichtiger Kaufmann der Reklame ver¬
schließen kann . Eine treffende Illustration dieser Ansicht liefert eine
Miltheilung aus Dresden , die das Fachblatt „Der Confektionär"
bringt . Sie lautet : „Während sich im vergangenen Jahre ein größe¬
rer Theil der Inhaber der Manufakturwaarengeschäfte hiesigen Platzes
gigen Konventionalstrafe dahin verband , daß keiner dersel¬
ben mehr als für 15 000 Mk . annonciren dürfte , hat sich in diesem
Jahre die Verbindung gelöst , aus diesem Grunde , weil einige der be¬
treffenden Firmeninhaber sich nicht mehr dieser Beschränkung fügen,
denn ihr Umsatz verminderte sich. Eine Firma gerieth sogar in
Concurs . Es ist daraus wohl klar zu ersehen , welchen Werth das
Annonciren für den Kaufmann hat und wie nachtheilig es für die
gewesen sein muß , die damit zu sparen suchten ." Geschickte Reklame
durch Zeitungsinserate ist eine der Vorbedingungen für ein gutes Ge¬
schäft.

Es wird immer mehr üblich, mit den großen Ausstellungen aller¬
lei Schaustücke und Vergnügungen zu verbinden . Zum Theil haben
sich solche Unternehmungen auch gut rentirt . So konnte z. B . die
Aktiengesellschaft , die zur P ariser  Ausstellung von 1889 den Uf*
fcltburm erbaut hatte , nicht nur noch wahrend der Ausstellung ihr
ganzes Aktienkapital zurückzahlen , sondern den Aktionären überdies
Genußscheine aushändigen , die noch heute einen beträchtlichen Ver-
möaenswerth haben . Dieses Mal hingegen scheinen die Sonderver¬
anstaltungen — wie : das Schweizerdorf , das große Rad . das beweg¬
liche Trottoir ( Stufenbahn ) , die elektrische Bahn . Venedig m
Paris u . a . m . - sich als ziemlich verfehlte Spekulationen herauszu-
stellen Auch sie sind sämmtlich in der Form von Aktiengesellschaften

- - - diese Gesellschaften haben nicht die mindeste Aussicht,
- . Der Cours der Aktien

etwa 50 Prozent zurück-

w'ird also mit der Möglichkeit rechnen müssen, daß
Schluß der Ausstellung zusammen-

Auslande , und nament-

organisirt ; aber .
ihren Aktionären ihr Geld heimzuzahlen,
ist vielmehr seit Mitte April durchweg um
gegangen . Man I T " c “ ""
diese Unternehmungen noch vor
brechen , und da ihre Aktien zum Theil auch im
lich in D e u t s ch l a n d , gekauft worden sind , so ist das eine Even¬
tualität , die nicht allein Frankreich und die Franzosen angeht.

Nach den Gründen dieses Fehlschlages braucht man nicht lange
zu suchen . Es ist eben in verschiedener Beziehung des Guten zu viel
geschehen. Zuiiächst gilt das schon in Bezug auf die Zahl der Ver¬
anstaltungen selbst , deren eben wiedergegebene Liste durchaus nicht
vollständig ist . So machen sie sich untereinander starke Konkurrenz,
und ein großer Theil des die Ausstellung besuchenden Publikums
verzichtet überhaupt darauf , Schaustellungen zu besichtigen , für die
ein besonderes Eintrittsgeld gefordert wird , da es ohnehin ja in der
Ausstellung selbst genug zu sehen giebt . Dazu kommt dann , daß die
Veranstaltungen selbst schweres Geld gekostet haben daß für das
Terrain , auf dem sie errichtet sind , eine hohe Platzmiethe gezahlt
werden muß . Wenn heute schon die Aktien um die Hälfte entweichet

sind , so ist auf einen Ausgleich durch verstärkten Besuch wahrend des
Restes der Ausstellungszeit schwerlich mehr zu rechnen.

Hoffentlich zieht man daraus für die Folge eine Lehre . Es ist
ja an sich nichts dagegen zu erinnern , wenn man auf derartigen Aus¬
stellungen dem Publikum Gelegenheit nicht nur zur Bereicherung
seines Wissens , sondern auch zur Zerstreuung und Erhaltung bieten
will . Das mag insbesondere auch im Interesse des Ausstellungsbe-
sucbs geschehen , da es nun einmal eine große Anzahl von Leuten giebt.
die sich für solche Schaustücke mehr interessiren , als für die Leistungen
der Kunst und des Gewerbefleißes . Aber man darf das auch nich.
übertreiben . Wenn auf einer Ausstellung die Veranstaltungen zur

Kurzweil und zum Vergnügen gar zu sehr überwiegen , so geht darüber
schließlich der erste Charakter der Ausstellung selbst verloren . Durch
solche Erwägungen werden sich die Unternehmer ebensowenig wie das
Ausftellungs - Comitee abhalten lassen , derartige Veranstaltungen , n -
Leben zu rufen , solange sie Aussicht haben , damit ein G ^ chaft ^zu

Aus der AiMgrn).
e. Auringc » , 22 . Juni . Der Hühnerhofbesitzer Herr Land¬

wirts Philipp Kiefer von hier beabsichtigt noch im Laufe des Som¬
mer ? eine R e st a u r a t i o n verbunden mit einer Familien -Pension
am hiesigen Bahnhofe zu errichten . Es wird hiermit einem großen
Bedürfnisse abgeholfen , da der Bahnhof eine große Strecke von Aurin-
gen entfernt liegt und die vielen Fremden und Ausflügler aus Wies¬
baden alsdann die langersehnte Bahnhofs -Restauration vorfinden
werden . Das Bauterrain liegt an einer sehr günstigen Stelle , an dem
Wcge , welcher nach Eppstein führt und die Nassauer Schweiz
erschließt.

n . Ktoppeuheim , 23 . Juni . Bei der am 16 ., 17 . und 18 . d.
Mts ., abgehaltenen Fahnenweihe  des Gesangvereins „Ger-
muni  a " - Nieder - Saulheim . verbunden mit Gesangswettstreit . be-
thciligte sich auch der hiesige Gesangverein „Germania " . Der Verein,
welcher mit 17 aktiven Sängern in der Klaffe 2 a gegen weit stärkere
Vereine .konknrrirte , errang bei dieser Gelegenheit den 3 . Preis , beste¬
hend in einem mit Silber beschlagenen Dirigentenstab , und erhielt
in dem Wettstreit der Ehrenklaffen die zweithöchste Punktzahl . Wir
wünschen dem Verein , welcher zum ersten Male hinauszog , daß ihm
dieser Erfolg ein Ansporn sein möge zur weiteren Fortentwickelung
in der Pflege des Männergesanges.

* Attenhausen . 21 . Juni . Dem Vernehmen nach soll dem¬
nächst eine Telegraphenverbindung  Nassau — Attenhausen
zustande kommen , wenn sich unsere Gemeinde bereit erklärt , 40 pCt.
der Kosten zu tragen.

schullchrer sah den Vorfall , eilte herbei und entfernte durch Schabenheilsam sein , daß man jetzt steht , wiemachen . Darum mag es ganz

tende Person , als die Seele des Unteruehmens , hervor ; er brauchtedie Wende des 14 . und 15 . Jahrhunderts . Vcr-

Johannes Gutenberg.
Zur fünfhundertjährigen Gedenkfeier seines Geburtstages.

Von Albert Wehring (München ) .

Im Laufe der Zeit sind nicht weniger als 17 Städte als Ge¬
burtsstätten und etwa 12 Personen als Erfinder der Buchdruckerkunp
bezeichnet worden . Nach den neueren Forschungen laßt sich icdoch
nicht mehr bestreiten , daß diese zu M a i n z ins Leben getreten ist,
und daß einem Sohne dieser Stadt , Johannes Gutenberg , der Ruhm
jener Erfindung gebührt , die für die geistige Entwickelung er
Menschheit bedeutungsvoller geworden ist , als jede andere . ^ >ein
Lebensgang ist vielfach in Dunkel gehüllt ; wir besitzen kein unbedingt
authentisches Bildniß oon ihm . wissen nicht , an welchem Tag und m
welchem Jahr er geboren ist , noch auch ist uns bekannt , wo , unter
welchen Verhältnissen und wann er gestorben ist . Was aber bisher
über sein Leben und die Person dieses größten Lichtverbreiters aller
Zeiten und Völker , dessen 5OOjährige Geburtstagsfeier laut allge¬
meiner Vereinbarung am Johannistage ( 24 . Juni ) 1900 festlich be¬
gangen wird , sich hat ermitteln lassen , soll nachsteheno berichtet
werden . tr

Gutenberg entstammte einer der ältesten und angesehensten Pa¬
trizierfamilien des „goldenen Mainz " , dem Geschlechte der Gens¬
fleisch . Sein Vater hieß Friele oder Frielo und bekleidete im ^ cchre
1410 das Ehrenamt eines städtischen Rechenmeisters . Er hatte Else.
d >e letzte des Mainzer Patriziergeschlechts derer zum Gutenberg , zur
Frau ; ihre Name ging , zuerst als Beiname , dann aber als Haupt-
namc auf den Sohn Johannes über , dessen Taufname in damaligen
Urkunden nach einer der üblichen Koseformen Henne , Henle oder Hen-
chin (das heißt der junge Johannes ) lautete . Sein voller Name
war demnach : Johannes Gensfleisch , der Junge , genannt zum Guten¬
berg

Als Ort seiner Geburt steht Mainz fest , dagegen war sein Ge¬
burtsjahr , wie schon bemerkt , nicht genau zu ermitteln ; wahrscheinlich
fällt es naHIrof . Dziatzkos ( Göttingen ) Forschungen in eines der

loiti Uriheil dem Kläger bloß 15 Gulden auszuzahlen , der im übrigen
mit seiner Klage abgewiesen wurde . 1444 scheint Gutenberg Straß¬
burg verlassen zu haben , und 1448 finden wir ihn in seiner Vater¬
stadt wieder , ohne Zweifel unablässig mit weiteren Druckversuchen
beschäftigt . Es mangelte ihm jedoch an Mitteln für ein größeres
Unternehmen , die ihm erst zwei Jahre später ein wohlhabender
Mainzer Bürger , Johann Fust , angeblich ein Goldschmied , zur Ver¬
fügung stellte.

Gutenberg schloß mit ihm einen schriftlichen , dem „Werk der
Bücher " geltenden Vertrag , wonach sich Fust zu einem Darlehen von
800 Gulden (zu 6 Prozent ) und zu jährlichen Betriebzuschüssen ver¬
pflichtete , wogegen er das für jene Summe herzustellende „Gezeuge " .
Schriftwerk , Geräth usw . als Pfand erhielt . Er lieferte also dos
Kapital , Gutenberg den Gedanken , die Arbeit und das zu ihrer Aus
führung nöthige Material . Bon dem Tage jenes Vertragsabschlusses,
dem 22 . August 1450 , an datirt somit eigentlich die praktische Aus¬
übung der Buchdruckerkunst . Es muß hierbei daran erinnert wer¬
den , daß bereits lange vor Gutenberg gedruckt wurde , indeß bloß mit
Holzplatten und Stempeln und ohne Anwendung der Presse . E >'
aber erfand erst eine vollkommene Art der mechanischen Schriftver-
viclfältigung , nämlich die Anwendung einzelner , aus Metall gegossener
Buchstaben oder Lettern zur Herstellung von Büchern und ferner eim-
Prcffe , mit der schneller und schöner als vorher gedruckt werden
konnte.

Er begann mit dem Druck der nach der Zeilenzahl sogenannten
42zeiligen Bibel , deren Herstellung jedoch den Voranschlag überstieg,
scdaß Fust noch weitere Summen hergeben mußte . Nun wurde er
ungeduldig und drängte , und im Jahre 1455 , vermuthlich nach Fer¬
tigstellung der Bibel , kam es zum Bruch . Fust kündigte die ge¬
liehenen Kapitalien mit Zins und Zinseszins , und da Gutenberg
nicht zahlen tonnte , wurde er verklagt . Das gegen ihn ergangene Ur-
theil führte seinen finanziellen Ruin herbei , denn nicht nur verfiel
das gepfändete Druckgeräth dem Gläubiger , sondern dieser wußte

muthlich wurde sein Vater infolge der Bürgerfehde des Jahres 1420
mit anderen Patriziern zur Auswanderung gezwungen und nahm
seinen Sohn Johannes mit in die Fremde . Ueber Johannes ' Ju¬
gendzeit bis zum Jahre 1430 und seinen Bildungsgang fehlt jede
Spur ; insbesondere wissen wir nichts darüber , wie der Patriziersohn
dazu gekommen ist . sich mit dem Betrieve technischer Gewerbe zu be¬
fassen . 1434 finden wir ihn in Straßburg , wo er vielleicht auch in¬
zwischen geweilt hatte , und von wo aus er damals seine Vaterstadt
zur Zahlung einer Schuld zu zwingen suchte . Da Mainz sich näm¬
lich weigerte , gewisse , ihm oder seinem Vater (der Ende 1429 oder
Anfang 1430 gestorben ist ) während der Verbannung vorenthaltene
Zinsen auch nach der 1430 erfolgten Aussöhnung zu zahlen , wurde
er klagbar . Nachdem Meister und Rath von Straßburg sich ein-
gcmischt hatten , verzichtete er schließlich auf die Summe ; vielleicht war
er durch das väterliche Erbtheil in günstige Verhältnisse versetzt wor¬
den , was jedoch nur vorübergehend der Fall gewesen sein kann , denn
bald gerieth er in finanzielle Schwierigkeiten , mit denen Gutenberg
fortan stets zu kämpfen haben sollte . 1437 klagte eine Anna zur
Eisernen Thüre . die letzte eines Patriziergeschlechts aus dem Unter-
elsaß . gegen ihn , scheinbar wegen eines nicht gehaltenen Ehever¬
sprechens ; ob sie aber ihren Zweck erreicht und ob Gutenberg über¬
haupt jemals geheirathet hat . bleibt wieder in Dunkel gehüllt.

Die ersten sicheren Nachrichten über die Art seiner Thätigkeit.
wobei das Geheimniß seiner epochemachenden Erfindung berührt wird,
erhalten wir durch die erst im vorigen Jahrhundert wieder aufge¬
fundenen Akten aus dem Prozeß eines Jürgen Dritzehn gegen Gu¬
tenberg vom Jahre 1439 . Es erhellt aus den Zeugenaussagen mit
voller Bestimmtheit , daß es sich bei den von einem verstorbenen Bru¬
der des Klägers . Andreas Dritzehn . mit Gutenberg , der nach allem
damals schon ein geschätzter Künstler und Erfinder gewesen sein muß,
gemeinsam betriebenen Arbeiten auch um eine Presse mit zerlegbaren
Thcilen handelte ; außerdem geschieht mehrfach zum Typenguß ge-

, hörender Metalle Erwähnung . Gutenberg tritt dabei allein als lei-
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Zur §orkrrrvl»Ite in China.
Pastor W . Faber schreibt im Berliner Lolal -Anzeiger:
China ist das klassische Land der Revolutionen . Seine Milli¬

onen haben mehr Heerdencharakter , als irgend welche anderen Völker
der Welt . Fanatischen Leithammeln folgen ungezählte Mengen
dummer Schaafe , blind ins Verderben stürzend . Nur auf dem Bo¬
den des Reiches der Mitte loar ein solcher Maffenaufstand möglich,
wie der der Taipings unter der Regierung der Kaisers Ji -tschu (1863
dis 1861 ). Der Tod hielt eine entsetzliche Ernte , es sind, gering ge¬
rechnet, zwei Millionen Menschen im Taiping -Aufstand umgekommen.
Wie eine Lawine wälzte er sich durch die schönsten und reichsten Pro¬
vinzen Chinas , sie für ein Jahrzehnt in Trümmer und Todesstarr«
versetzend.

Die chinesische Regierung pflegt die häufig auftauchenden kleine¬
ren Revolten im Innern mit größter Grausamkeit und Energie sei:
Niederwerfung des Taiping -Aufstandes zu unterdrücken . Den Box¬
ern gegenüber ist sie merkwürdig nachsichtig und saumselig gewesen.
Die Revolution der Boxer unterscheidet sich nämlich prinzipiell von der
der Taipings und vieler anderer Geheimbündnisse , deren Zahl in Chi¬
na wie der Sand des Meeres ist, dadurch , daß sie sich im Grunde nicht
gegen die seit 1644 bestehenden Mandschufremherrschaft richtet . Man
kann die Boxer am besten als wilde Prätorianerfreischaaren bezeich¬
nen , welche der kühnen und gewaldigen Frau , der vom Sklavenmäd-
chen zur Regentin gewordenen Kaiserin -Wittwe , im Herzen treu er¬
geben sind. Die Mandschudynastie wird durch den Boxeraufstand
nicht geschwächt, sondern gestärkt werden , zwar nicht Europa gegen¬
über , aber in den Augen der die Mandschus hassenden chinesischen
Massen von Kaschgar bis Hongkong.

Der Boxer -Aufstand richte sich bekanntlich gegen die Europäer.
Die Regierung muß unter dem Zwang Europas gegen die Aufständi¬
gen Vorgehen, in Wirklichkeit aber macht sie es wie die türkische Re¬
gierung es mit den Kurden machte, welche die Armenier hinschlachteten,
sie drückt, wo sie nur irgend kann, ein Auge zu . Es ist in China ein
offenes Geheimniß , daß , wenn irgendwo wegen Ermordung eines
Europäers Eingeborene hingerichtet werden , dieses meistens arme
Kerle sind, welche den zu sühnenden Schandthaten ganz fernstanden.

Die Erregung des in den Tiefen der chinesischen Volksseele nie
schlummernden Fremdenhasses ist ein unumgängliches Mittel zur Er¬
reichung von allen möglichen innerchinesischen Zwecken. Wer gegen
dir Fremden agitirt , zeigt sich als guter Chinese und ist bald von
warmer Sympathie umgeben . Die positiven Nachrichten über die
Entstehung der Boxer oder, wie sie früher hießen , der Secte vom
langen Messer sind äußerst dürftig . Dennoch ist jedem Kenner der
chinesischenVerhältnisse das Wesen des Geheimbundes der Boxer nur
zu bekannt . Diese geheimen Verbandschaften gleichen sich, von dem
Namen und anderen Firlefanz abgesehen, wie ein Ei dem anderen.
Um dir Boxerbewegung psychologisch zu begreifen , muß man die Ur¬
sachen des Fremdcnhasses in China überhaupt kennen. Diese wollen
wir hier kurz darzulegen suchen:

Der Haß der Chinesen gegen die Missionare entspringt in Wirk¬
lichkeit nicht dem Religionshaß gegen das Christenthum , sondern er ist
lediglich eine Einzeläußerung des Fremdenhasses überhaupt , welcher
seit Jahrhunderten einen Grundzug des chinesischen Volkes bildet.
Der Chinese ist religiös indifferent und an sich gegen abweichende
Religionsmeinungen tolerant . Der Islam hat eine erst in neuerer
Zeit bekannt gewordene ungemeine Verbreitung in China , es giebt
nahezu 20 Millionen Mohamedaner in China . Diese sind das aller-
gcfährlichste, in sich fest geschloffene, zielbewutzte , revolutionäre Ele¬
ment des Kaiserreiches , haben aber weder mit den Boxern , noch mit
irgend einer anderen chinesischen Geheimgesellschaft etwas zu thun.
Der Religion wegen bekämpfen die Chinesen die Mohamedaner nicht,
sie bekämpfen auch die christlichen Missionare trotz ihrer unglaublichen
Lästerungen und Verunglimpfungen der christlichen Lehre nicht der
Religion wegen..

Es giebt im Innern Chinas keine europäischen Kaufleute . Diese
dürfen nur in den Vertragshäfen , deren es noch nicht dreißig giebt,
Handel treiben . Die einzigen Europäer , welche sich dauernd im In¬
nern niedergelassen haben , sind evangelische und katholische Missio¬
nare deutscher, schwedischer, englischer, amerikanischer und französi¬
scher Nationalität . Würden europäische Kaufleute nach Jnnerchina
kommen, so würde man ebenso von diesen wie von den Missionaren
behaupten , sie vergifteten Brunnen , schlachteten Kinder usw.

Die beiden Grundzüge des chinesischen Volkscha¬
rakters sind Elternliebe und Fremdenhaß.  Erfiere
findet sich schöner, als bei irgend einem anderen Volle , letzterer glü¬
hender , als bei irgend welcher Nation der Erde.

Die Chinesen sind unglaublich stolz auf ihre alte Kultur , sie
blicken mit der Verblendung eines Don Quichote auf die unablässig
von Europa hereindringenden Neuerungen . Während die Japaner
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die geistige Bildung Europas so erstaunlich schnell begriffen haben.
und sich dieselbe, ohne ihre nationale Abneigung gegen die Europäer
dadurch einzubüßen , aneignen , sieht der chinesische Mandarin in dem
Europäer bedauernswerthe rothhaarige und großfllßige Barbaren,
denen die Menschenwürde kaum zukckmmt. Keine Beschuldigung ist
so verrückt, das Volk glaubt sie, wenn sie nur gegen einen Europäer
gerichtet ist. Systematisch verhetzen die Boxer und die anderen ge¬
heimen Bündnisse das Volk.

Durch und durch eigennützig haben die Chinesen absolut kein
Verständniß für die humane Thätigkeit der christlichen Kranken - und
Findelhäuser . Die christlichen Missionare trinken das Blut der Chi¬
nesenkinder, nachdem sie sie grausam abgeschlachtet haben . Dieser
Glaube ist unerschütterlich verbreitet bei den Chinesen . Vor etwa
fünfzehn Jahren erschien, aus den Händen der Geheimbündler ausge¬
hend, eine neue Auflage in Millionen von Exemplaren des Buches
„Todtschlag der Teuselsehre " auf Veranlassung des Mandarinen
Chaw -Han . Darin heißt es, die Christen trieben jeden Sonntag am
Schluß ihres Gottesdienstes die scheußlichsten Ausschweifungen . An
allen Straßenecken der Riesenstadt Kanton waren große Plakate mit
Auszügen aus diesem Buch , welche den Europäern und den Christen
überhaupt die tollsten Dinge nachsagten . ' Li -hung -Tsangs Rivale,
der Vicekönig Tschang -Tschi -Tung versprach den europäischen Kon¬
suln die aufreizenden Plakate , auf denen meistens , um die Christen
zu verhöhnen . Schweine abgebildet waren , an Kreuze geheftet, entfer¬
nen zu lassen, in Wirklichkeit aber that er das , was ein hoher chinesi¬
scher Beamter immer thut , wenn es gilt , Europäern zugefügte Unbill
zu rächen, nämlich garnichts.

och heute wird die Schandschrift gegen die Europäer „Todtschlag
der Teufelslehre " in den öffentlichen Gerichtshäusern an das Publi¬
kum verkauft . 1884 zeigte sich eine neue Frucht der Fremdenbetze.
Achtzehn katholische Kirchen wurden nidergebrannt . Die Mandschu¬
regierung belobigte heimlich die Unthaten gegen die Europäer , zugleich
trat sie mit dem Popanz der Geheimbünde an die europäische Regier¬
ung heran . Sie bedauerte unendlich alle die Unthaten , allein eine
große Geheimgesellschaft , welche die Zerstörung der Mandschudynastie
auf die Fahne geschrieben und China zum Krieg mit Europa treiben
wolle, sei schuld.

Es wird sich NÄ bald zeigen, ob nicht auch jetzt die chinesische
Regierung die Boxer den europäischen Mächten als Prügelknaben für
die Unthaten ihrer eigenen Mandarine vorführen wird.

Gknrriillicrsiliiiiiiliiüg
des mOuischcil StoMrtiujrs.

. Die diesjährige Generalversammlung wurde 1« Vormittag
irr Saale der Farbwerke durch Oberbürgermeister v. Jbell -Wiesbaden
eröffnet . Bürgermeister Palleske -Höchst begrüßte die Gäste . Als
Vertreter des hessischen Städteverbandes ist Bürgermeister Straus-
Hcrsfeld anwesend . Der naffauische Städteverband umfaßt jetzt 38
Städte . Neu beigetreten sind im vorigen Jahre Lorch und St . Go¬
arshausen . Nichtmitglieder sind bis jetzt nur Haiger und Nastätten.
Professor Kalle -Wiesbaden ist infolge seiner Berufung als Preis¬
richter für die Pariser Weltausstellung verhindert , seinen angekündig-
ten Vortrag über die soziale Thätigkeit der Kommunen zu halten.
Die Broschüre liegt im Druck vor . Wir können uns daher begnügen,
auf dieselbe selbst hinzuweisen . Beigeordneter Mangold -Wiesbaden
erstattete vertretungsweise ein Referat aus der Broschüre . Er be¬
tonte dabei , daß es ihm verfrüht erscheine, das gänzlich absprechende
Urtheil Kalles über Arbeitslosen Versicherung  zu theilen,
ehe weitere Erfahrungen vorliegen . Der Baumeister der Farbwerke,
Stadtrath Kutt -Höchst, giebt , im Hinblick auf den für Nachmittags
vorgesehenen Rundgang einen Ueberblick über die Wohlsahrtscinricht-
ungen der Farbwerke , die gegenwärtig etwa 350 Beamte und 4000
Arbeiter umfassen . In wieweit die einzelnen Industriellen , der
Roth gehorchend und nicht dem inneren Drange , oder aus wirklicher
eMnschenliebe oder vielleicht aus Eitelkeit und großer Berechnung sich
den Pflichten sozialer Arbeiterfürsorgc zugänglich zeigten , ist, wie
Redner meint , für den Effekt zwar nicht ganz , aber Ziemlich gleich-
giltig . Die Thatsache besteht jedenfalls , daß wir heutigen Tages
nicht nur in Höchst, sondern überall im Reiche Wohlfahrtseinrichtungen
für Arbeiter besitzen. Die Arbeitszeit ist hier eine 9jstündige . In¬
folge der milden Handhabe der Pausengewährung , Zeit zum Baben
etc. ist man aber thatsachlich von dem 8stündigen sozialdemokratischen
Arbeitstag nicht mehr weit entfernt . Eingehend wurden die verschie¬
denen Kassen, die Fabrikmenage , die Konsumanstalten , Arbeiterwohn-
ungen usw . erörtert . , Frkf . Ztg ."

fortan auch das Geheimniß der Kunst mit seinem Gehilfen Schwie¬
gersohn Peter Schoeffer sehr geschickt und zum Nachtheil Gutenberg 's
auszubeuten . Zwar hatte dieser, wahrscheinlich abermals mit
fremden Gelde , einen neuen typographischen Apparat hergestellt und
eine zweite Bibel , die 36zeilige , zu drucken begonnen ; in seiner Be-
drangniß gelangte Indessen beides später in den Besitz des vermuth-
lich zumeist dabei betheiligten Albrecht Pfister . Nochmals fand
denn der fast verzweifelnde Erfinder einen Hilfer , indem ihm der
Mainzer Theolog und Jurist Dr . Konrad Homery die Mittel zum
Druck eines neuen großen Werkes gab . Es war dies das „Katholi-
kon", ein allgemeines Wörterbuch nebst Grammatik in lateinischer
Sprache , das 1460 vollendet wurde.

Mit den Typen dieses Werkes druckte Gutenberg 1461 noch einen
Ablaßbrief , dann aber brach ein unvermuthetes Mißgeschick über den
hartgeprüften Mann herein . In dem Kurstreite zwischen dem vom
Papste abgesetzten Mainzer Erbischof Diether von Isenburg und dem
an seiner Stelle ernannten Grafen Adolf von Nassau wurde ein Theil
der von letzterem eroberten Stadt ausgeplündert und zerstört . Fust 's
und Schoeffer 's Druckerei ging dabei in Flammen auf ; die Guten-
kerg 'sche blieb zwar erhalten , er selbst aber mußte nach Eltville
flüchtigen . Nun wandelten die in den Mainzer Druckereien beschäf¬
tigten fremden Gesellen aus und verbreiteten das Geheimniß der
neuen Kunst , zu dessen Wahrung sie sich bis dahin hatten verpflichten
müssen, nach allen Himmelsgegenden.

Ueber Gutenberg 's fernere Schicksale belehrt uns erst wieder ein
Dekret des neuen Erzbischofs Adolf von Mainz vom 18 . Januar 1465.
Der Meister hatte in dem erwähnten Streite auf seiner und der
Adelspartei Seite gestanden und wurde nunmehr - durch jenes Dekret
von dem Kirchenfürsten als „Diener und Hofgesinde" ausgenommen;

ec erhielt eine Hofpfründe in Anerkennung der „annemigen und
willigen Dienst , die ihm und seinem Stift der liebe getreue Gutenberg
gethan ." Als Hofdienstmann bekam er jährlich ein Kleid wie ein
Edler , zwanzig Malter Korn und zwei Fuder Wein , außerdem war
er von allen lästigen Diensten , sowie von Schatzungen befreit . Wir
sehen ihn also wenigstens im Alter vor der äußeren Noth des Lebens
gesichelt. Vermuthlich ist Gutenberg damals ganz an den den kur¬
fürstlichen Hof übergesiedelt , der sich in Eltville , zwei Stunden
stromabwärts von Mainz , befand . - - - . ,

Dort lehrte er noch die Brüder Hcü .nch und Nikolaus Bechter-
müntze, die mit ihm verwandt waren , und den Wigand Spieß , seine
Kunst . Sie stellten 1466 und 1467 das lateinisch -deutsche Vokabu¬
larium „Ex quo" mit den Typen des „Katholikon " her. die der Meister
nach Eltville gebracht hatte . Bald darauf ist dann Johannes Guten¬
berg gestorben. Ende 1467 oder Anfangs 1468 , das genaue Datum
ist gleich dem seiner Geburt nicht mehr festzustellen gewesen. Beige¬
setzt wurde seine sterbliche Hülle in der Franziskanerkirche zu Mainz,
die 1472 , nach ihrer Uebcrgabe an die Jesuiten , abgerissen und 1746
neu aufgebaut wurde . Bei der Beschießung von Mainz im Jahre
1793 gerieth die Kirche in Brand und wurde von 1809 bis 1816
gänzlich abgetragen . Infolge dieser Schicksale ist von dem Grabe
des Meisters keine Spur bis auf unsere Tage gelangt.

In Mainz , wie in Straßburg , Frankfurt u. M . und Dresden
sind dem unsterblichen Wohlthäter der Menschheit Denkmäler errichtet
worden , aber ihm ist auch „jedes gedruckte Wort ein Denkmal des
Ruhmes ", und dessen wird sich die Nachwelt bei dem jetzigen Jubiläum
deS großen Mainzers in Dankbarkeit erinnern.
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*  Hoflieferantentitel . Bon dem königlich - italie¬
nischen Ministerium wurde dem Herrn Handschuhmacher
Giovanni S c a p p i n i , Michelsberg 2 , die Befugniß ertheilt,
das königliche Wappen nebst dem Titel eines Hoflieferanten
Ihrer Majestät der Königin von Italien zu führen . Seit
gestern prangt ein von der Schlosserei Carl Wiemer pracht¬
voll geschmiedetes und von dem Kunstmaler Wilhelm Rücker
vorzüglich ausgeführtes Schild an vorerwähntem Geschäft.

* Rektorenprüfung zu Cas s el am 32 . u. 23 . ds . Bestan¬
den haben folgende 10 Herren Mittelschullchrer : A. Jäger , Koppler,
H. Rosenkranz , Victor und Jnstitutsvorsteher Homann aus Wies¬
baden , Weber aus Langenschwalbach , Jung aus Idstein , Dienstach
unv Fleißing aus Franffurt und Freitag aus Cassel.

Der Senior der evangeliiche « Geistlichkeit
Preußens , Pastor Primarius an der St . Barbara-Kirche
in Breslau , Johann Thomas Kutta , ist im Alter von 90
Jahren in Bad Cudowa gestorben . Der Berblichene feierte
vor einem Jahre sein diamantenes Amtsjubiläum.

* Deutsche Dchreibfedern . Die deutsche Industrie in Stahl
und Siahlwaaren hat in den letzten Jahrzehnten so große Fclckschritt,
gemacht, daß englische Erzeugnisse auf dem deutschen Markte mehr
und mehr verdrängt worden sind. Eine Ausnahme hiervon bildet
der Artikel „Stahl -Schreibfedern " , von welchem leider gesagt werden
muß , daß zur Zeit noch ungefähr 75 pCt . des deutschen Bedarfs von
England gedeckt werden . Diese Thatlsache muß befremden , angesichts
des Umstandes , daß die meisten bei uns im Handel vorkommenden Fe¬
dern mit dem Namen deutscher Grossisten , oder mit deutschen Benen-
nungen gestempelt sind. Wir erinnern , um nur einige Beispiele an¬
zuführen , an die vielen von der Firma F . Soenneüen in Bonn in den
Handel gebrachten Federn und an die bekannte S . Roeder 'sche Bremer
Aörsenfeder . Das Publikum hält diese Feder in der Regel für ein¬
heimisches Erzeugniß , während dieselben , unseres Wissens , sämmtlich
in England angefertigt werden . — Es besteht eben der eigenthümliche
Umstand , daß in Deutschland , englische Stahlfedern mit deutschen Be¬
nennungen , wie : Deutsche Bank -, Gerichts -, Post - und Schulfedern
unbchindert zur Einfuhr zugelaffen werden , während in England
deutsche Artikel , welche nicht ausdrücklich den Vermerk „made in Ger-
nrany " tragen , unrettbar der Confiskation verfallen . Im Uebrigen
darf mit Genugthuung darauf hingewiesen werden , daß die deutsche
Industrie sich in letzter Zeit mehr auf die Herstellung von Schreibfedera
vcrlegt hat und sollte es Aufgabe des Publikums sein, in allen Fällen,
rin denen sich deutsche Federn ebenso gut und billig als englische er¬
weisen. dem deutschen Erzeugnisse den Vorzug ' zu geben, damit nicht
unnützer Weise deutsches Geld ins Ausland getragen wird . Ein be¬
sonderes Verdienst um die Herstellung einer guten deutschen Schreib-
fcdcr hat sich die Firma Brause & Co . in Iserlohn (Westfalen ) er¬
worben , welche seit einigen Jahren diese Fabrikation in großem Maß¬
stabe betreibt . Die Erzeugnisse dieses Unternehmens , welche unter
dem Namen „Brause -Federn " in den Handel kommen, liefern den
vollsten Beweis für die Leistungsfähigkeit der deutschen Industrie und
sinv den besten englischen Fabrikaten mindestens ebenbürtig . Jeder
Frcund deutschen Gewerbefleißes hat Gelegenheit , sich durch die von
der genannten Firma herausgegebenen Auswahlfedern von der Güte
des einheimischen Fabrikates zu überzeugen . Also : Deutscher , schreib'
mir deutscher Feder!

* Voraussichtliche Witterung : Zunächst noch
meist trübes , kühles Wetter mit zeirweisen Niederschlägen,
dann wieder allmähliche Besserung.

Aus dem Gerichtssiral.
Schwurgerichts Sitznng vom 28 . Juni.
Die Anklage gegen den Schuhmacher Carl Giebel  und den

Bäckergesellen Jos . Richter,  beide von Wiesbaden (Vertheidiger die
Herren Rechtsanwalt Dr . Jünger und Heinzmann ) wegen Münzvri-
gchens wurde vertagt , da der Thatbefiand nicht in genügender Weise
aufgeklärt erschien und um den Versuch zu machen, einen der heute
fehlcnden Zeugen für einen späteren Termin herbeizuschaffen . — Die
diesmalige Schwurgerichtstagung wird voraussichtlich bis Donners¬
tag nächster Woche einschließlich währen , bis Mittwoch einschließlich
sind bereits Verhandlungstermine angesetzt.

gflfflMOTf und letzte UsHrichtk«.
Mainzer Feftage.

v. N . Mainz , 23 . Juni . Das sich stündlich verschlechternde
Wetter hielt während des ganzen Nachmittags an . Trotzdem es un¬
unterbrochen regnete , sind die Hauptstraßen mit Tausenden von
Schaulustigen und Festtheilnehmern gefüllt , {,1z  morgen wird be¬
deutend starker Andrang erwartet . Die Eröffnung der typographi¬
schen Ausstellung ist heute programmgemäß vor sich gegangen, und
zwar in Anwesenheit des Großherzogs von Hessen und der Spitzen
der Behörden . Der Vorsitzende des Ausstellungs -Ausschusses sowie
Herr Oberbürgermeister Dr . Gaßner hielten Ansprachen an den
Großherzog.

Die Mitglieder des Journalistenverbandes waren heute Mittag
zu einem Festessen in den Kellereien der Herren Kupfecberg & Co. ein¬
geladen , welches 2 Stunden dauerte.

Zum Tode verurtheilt
* Stuttgart , 23 . Juni . Das Schwurgericht zu Tübingen ver¬

urtheilt e die Frau Bartl von Liebesfeld wegen Gattenmordes zum
Tode . Der Mord war schon im Jahre 1893 verübt , aber damals
die Frau freigesprochen . Der Vater der Frau Bartl , wegen Bei¬
hülse angeklagt , hat sich im Untersuchungs -Gefängniß das Leben ge¬
nommen.

Neue Minister.
* Rom , 23 . Juni . Das Cabinet Saracco dürfte heute offi¬

ziell publicirt werden . Außer der alten Mehrheit werden in demsel¬
ben auch die Fraktionen Rudini und Zanardelli vertreten sein. Sar-
racco wird das Portefeuille des Inn -"u üb- rnebmew Cbinnrri das-
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Familieu -Nachrichten. an « übrr Alles, wa? in der Welt
vorgeht, schnell und gut unter¬

richtet sein will , der abonnire bei se»
nem Postamte oderLandbriefträger zu
dem ungewöhnlich billigen Preiss. von

jcnige der öffentlichen Arbeiten , Gianturco die Justiz , Gallo den Un¬
terricht . Bianca den Ackerbau. Morin die Marine . Sandartino den
jttics , Visconti Venosta das Aeußere . Das Kammer -Präsidium wird
Piancheri angeboten werden.

Pest.
* Oporto 23. Juni. Hier ist ein neuer Pestfall vorgekommen.

Die Erregung dieserhalb ist groß . Borsichtsmaßreaeln sind ge¬
troffen . .

Die chinesischen Wirren:
* London, 23. Juni. Ein Telegramm aus Bombay  be¬

richtet, daß 13 Schiffe  für den Truppen -Transport nach China
gechartert  worden sind. Sechs derselben befinden sich augen¬
blicklich in Kalkutta.

* London, 23. Juni. Es fehlen noch immersi chere Nach¬
richten  aus Peking . Aus japanischer Quelle wird gemeldet , daß
bis zum 15 . Juni 100 Ausländer in Peking hingemordet worden
seien. Nach den neuesten Nachrichten befinden sich die Gesandtschaf¬
ten in Sicherheit.

* Rom , 23 . Juni . Offiziell wird die unverzügliche
Abfahrt  von vier Panzerkreuzern nach China gemeldet.

Auszug aus dem Civilstauds Register der Stadt WreSbaVer,
vom 23 . Juui.

Geboren:  Am 18. Juni dem S -̂ utzmann Paul Gerlach e. T .,
Bertha Dorothea Katharine . — Am 13. Juni dem Kellner Karl Fetter
e. T .. Lina Berlha . — Am 20 . Juni oem Kaufmann Bruno Cohn
e. T .. Irma . — Am 18. Juni dem Maschinenarbeiter Karl Wolf e.
Karl Adolf Alfred. — Am 19. Juni dem Fabrikarbeiter KartWeyl e.
Wilhelm August Karl Jean . ^ , , .

Aufgeboten:  Der Wagenführer der elektrischen L-tragenbalin
Philipp Thurn hier, mit Jakobine Kindsvogel hier. — Der Schlosser
Friedrich Georg Heck zu Nied, mit Aloysia Schramm hier.

Verehelicht:  Der Bäckcrgchülse Karl Schmidt hier, mit Her¬
mine Zehner hier. — Der Kaufmann Wilhelm Klingelhöfer hie», mit
Mina Münzert hier. - - Der verwil' twete Taglöhner Karl Schmidt hier,
mit Barbara Müller hier.

Gestorben:  Am 22 . Juni Sybilla . T . deS Schmiedgebülfen
Georg Becker, 8 M . — Am 22 . Juni Fabrikant Gerrit Schollen aus
Almeloo in Holland . 38 I . — Am 19. Juni Fuhrknecht Johann Haas.
35 I . — Am 22 . Juni Elisabeth, geb. Kreyinboig. Wiltwe des Rentners
Bernard Noest, 74 I . — Am 21 . ' Juni Stations -Einnehmer Valeiitin
Falk aus Darinstadl , 47 I.

Kgl . Ttaudesamt

auf die gut bediente und anregend
geschriebene

Krrlinrr
Morgen-Zeitung
nebst „täglichem Familienblatt " mit
fesselnden Erzählungen , iow-e ve-
lehrenden Artikeln aus allen
Gebieten , namentlich aus derHavs'.
Hof- und Gartenwirthschaft.
Sprcchsaal . Briefkasten.

vir Me AbalintnjkimliI: 150000

Briefkasten Königliche Schauspiele
O . N . Das Bürgerliche Gesetzbuch bestimmt in seinen §8  1601

ff. u . A. : Verwandte in gerader Linie find verpflichtet , einander Un¬
terhalt zu gewähren . Unterhaltungspflichtig ist nicht, wer bei Be¬
rücksichtigung seiner sonstigen Verpflichtungen außer Stande ist. ohne
Gefährdung seines standesgemäßen Unterhaltes den Unterhalt zu ge¬
währen . Sind mehrere Bedürftige vorhanden und ist der Unter-
baltungspflichtige außer Stande , Allen zu Unterhalt gewähren , so
gehen unter den Verwandten der aufsteigenden Linie die Näheren den
Entfernteren vor.

M x A 18 « Jede beliebige Buchhandlung besorgt
-Ihnen gewünschtes. Irgend eine besonders namhaft machen,
^eht über die Grenzen des Briefkastens hiirans._
Verantwortliche Redakteure : Für Politik und den allgemeinen Theil
^ranz Pomberg;  für Feuilleton . Kunst und Lokales , des¬
gleichen für die Druckerei und den Verlag : i. V . : Franz  P o m -
t et a.  für Inserate und ReklametheilW i l h el m H er r, sämmtlich

Zeitung
Montag , den 25 . Jnni 1000.

1ö5. Vorstellung.

Im w e i ß e n R ö ß l.
Lustspiel in 3 Aufzügen von Oscar Blumenthal und Gustav Kadelburg.

Regie : Herr Koch y.
Josepha Boglbubcr , Wirtbin znm. Weißen Noßl" Frl . Scholz.
Leopold Brandmauer , Zählkellner . . Herr Schwab.
Wilhelm Giesecke, Fabritanl . . . Herr Neumann.
Ottilie , seine Tochier . Frl . Doppelbauer.
Charlotte , seine Schwester . . . . Frl . Mrich.
Walter Hinzelniann . Privatgelehrler . . Herr Fender.
Clärchen, seine Tochter . . . . Frl . Stehle.
Dr . Otto Siedler , Rechtsanwalt . . Herr Radius.
Arthur Sülzhcimer .
Loidl, Bettler .
Rest, seine Nichte
Assessor Bernbach
Emmy, seine Frau .
Nälhin Schmidt
Melani Schmidt
Forstrath Kracher
Ein Hochtourist.
Eine Dame
Erster Reisender
Zweiter Neiiendcr
Kathi, Briefbolin .
Franz , Kellner
Ein Piccolo
Mirzel . Stubenmädchen
Mali , Köchin
Martin , Hausknecht) -
Joscpb , Hausknecht ) 1
Der Portier im „Weiße
Der Portier zur Post _ .. .
Der Portier znm grünen Baum . . Herr Lehrmann.
Der Portier zur NudolphShöhe . . . Herr Bertram.
Ein Dampfer -Capitän . . . . Herr Wink«.
Ein Bootsmann . Herr Schmidt.
Sepp , Geoirgsführer . Herr Berg.
Eine Bäuerin . Frau Baumann.

Bergleute , Gäste. Reisende, Dorfkinder , Gcbirgsfnhrer.

Wichtig für sparsame Hausfrauen
Fritz Müller s 206/59

mit <ler Schutzmarke : ..Matrose 1" ®
ist garantirt unschädlich , üusserst preis - 9
würdig und das bequemste und geeig-
netste Wasch - und Reinigungsmittel . ^V

Die einmalige Benützung derselben W
sichert dauernde Anwendung von selbst . JA

WM7 " 7  Prelsmedaillcn . '1S53
Niederlagen bei : Ed . Böhm , Carl k 1\

Brodt , Wilh . Dienstbach , H . Eifert , U
Adolf Genter , M. O. Gruhl , Jean Haub , i rj k
Frl . L . Heinz , J . Helbig , Carl Hermes , ' AH ^
J . Jäger , M. Jude , E . Kirchner , Ph . .,/ ) / Hl
Kissel , Wilh . Klees , Friedr . Klitz , Wilh . - / Lä 1
Knapp , Jacob Laux , Elise Michel , A . . 7® ;.
Mollat , Ad . Mosbach , Kaiser -Friedrich -Rmg , F A . Müller,
A. Nicolay , Jul . Prätor ins , Chr . Ritzel Wwe ., Fr . Rompel,
Nicolaus Sinz , Schwalbacherstr . 13 , Louis Schild , W.
Schlepper Wwe ., Friedr . Schmidt , Wörtlistr -, Aug . Schöppler,
ax Schüler , Seifenf ., J . W . Weber in Wiesbaden . 206/09

0 . Gr . Gerau , 22 . Juni . Der verflossene Ferkelmarkt
var wieder in gewohnter Weise sehr gut besucht und nahm einen
stanzenden Verlauf . Aufgetrieben waren 480 Stück , wovon weit
>iber 400 Stück verkauft wurden . Springer waren allerdings nur
einige und Einleger gar keine aufgetrieben . Die Preise stellten sich
für Ferkel pro Stück Mk. 6£—12 £ und für Springer Mark 24 bis
29£ pro Stück . Wenn am nächsten Markte , der am Montag den 25.
ds? Mts. stattfindet, die Waare ebenfalls in so guter Qualität auf¬
getrieben wird wie diesmal , so dürfte " r bei diesem Ferkelmarkt
wieder so zusagen ausverkauft werden. _

* Spielplan des Königlichen Theaters . Sonntag, den
24 Juni : 154 . Vorst. „Oberon ". — Montag . 2o . : 15o. Borst.
..Im weißen Rößl " .- Dienstag. 26 . : 156 . Borst. „Die Fledermaus ". -
Mittwoch. 27 . : 157 . Vorst. „Oberon ". — Donnerstag , 28 . : 158. Borst.

Qat und Knnniermann " . — Freitag . 29 . : 159. Borst . „Jugend von

im „Weißen Rößl'

ist zu haben in W i esb a d e n
beiHot .P .Block, rEisenbahn
Hotel “, F . Daniel , r Wald
lust “, Ph . Engel , Kaufmann

ft P . Enders , Jean Haub , Rest
» W. Kooh , „Felsen -Keller “,
* W .Seehold, „Schützenhaus “,

P . Seibel , »Muckerhöhle“
u . L Weigand „Römersaal “,
in E 11 v i 11e bei Conditor

Ä A . Happ und Gastw . M.
^ Scharhag , „Eintracht ", in
*D Bad Soden bei Gastw . H.
;g Bender , „Deutscher Hof 4,
L Wwe ., W . Kaskel , „Schöne
Ij Aussicht “, H . Müller , C.
5/ Uhrich u. L . Weigand . 2946

w  G der beste aller
MAGENBITTER

Dienstag , den 21» Jnni 1900
1t>6. Vorstellung.

Die Fledermaus.
Operette in drei Akten. Musik von JoH . Strauß.

Anfang 7 Uhr. — mittlere Preise.

r O Lao « öftbeftt «einer Art ! -
L ... KtiauDtfte keiner« rtt—Nrber

.'»«>0 .000 irnniilirti grd rauchte« es !-
Haft 00 Aa>,re bewährt ! « in Beweis
kor Gute , Solidität und unarwäftu-
liche Eigenschaften !- Streng reelles,
vor;ngticheo SauS -. HilfS - und
Linderungsmittel ! — Sollte i»
keinem HauShatt fehlen ! — Ueber»
rojchend günstige Erkolge ! — Frei¬
willig rrthetltr «täinenve « nrrkrn-
nnugen , mafteuhafte Dankichreiden!

Name.
Tllquette
und Ver¬
packung

genießen
weliesi-

qehenden
SLutz des

kaiserl.
PaleiU-
amietz.

Bekannt

Tageszeitung Wiesbadens
ist der täglich, Sonntags in 2 Ausgaben erscheinende,

volkSthümlich redigirteTelegraphischer Coursbericht
der Frankfurter und Berliner llöree,

mitgetheilt von der
Wiesbadener Bank,

C. Bielefeld & Söhne Weber ^ asse 8.

SMIM Hirn « MHcrgtiUUliOrlglnjl[jbra»r
C tOCR.cÖLBERQ» .

Frankfurter | Berliner
I Anfangs -Course
vom 23 . Juni 1900

213 .— 213 30
178 50 178 .90
150.— 15010
149 80 149 10
189 — 190 .25
134 .— 134 .—
143 .70 144 .-

27.70 27 .25
201— 202 .—
213 75 215 .50
195 50 196 .20
223 .— 223 —
232 .90 232 .60

Oester . Credit -Actien . . ,
Disconto -Commandit -Anth . .
Berliner Handelsgesellschaft
Dresdner Bank.
Deutsche Bank . . . .
Darmstädter Bank . . .
Oesterr . Staatsbahn . . .
Lombarden . . . . . .
Harpener .
Hibernia
Gelsenkirchener . . . .
Bochumer . . . . . .
Laurahütte . .

Tendenz;  schwächer.

Monatlich 50 Pfg . frei ins HauS, durch unsere
Filialen 40 Pfg ., durch die Post (Zeitungs-

liste 8273 ) ISO Mk . pro Quartal.

Auslage stetig steigend, daher wirk¬
samstes Insertionsorgau.

Kleine Anzeigen nur 5 Pf . pro Zeile.

Verlag des

„Wiesb.Generalanzeiger"
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

1 selbständ., tüchl.u. strebs. Bau
schreiner ges.a.sof.dauernde Besch
Fabrik automatischer Thiersallen,
Dotzheim, am Bahnhof. 692?

sämmtlicher hygienischer
Bedarfsartikel versendet
portofrei. 3061
W . Krüger , Berlin 8. W.

Lindrnstraße 94.
Billigste Bezugsquelle.

CreditKöstliche Gerichte.
So manche Hausfrau bereitet mühelos viele köstliche

Gerichte von Brownu. Polsons Mondamin. Bei geringer
Mehrausgabe lassen sich leicht in kurzer Zeit Mondamin-
Flammris, -Pudings, -Milch- und Eierspeisen, -Aufläufe,
.Desserts schnell zurichten. Brownu. Polsons Mondamin,
wit Milch gekocht, wird der leichten Verdaulichkeit wegen
von Aerzten für Kinder und junge Mütter gern empfohlen.
Mondamin ist überall käuflich in Packetenä 30 u. 15 Pf.
drown u. Polsons neue Recepte sind als ein Büchlein bei
deutlicher Adresse Berlin6 . 2 kostenlos zu haben. 3109

mit kleiner An- «. Abzahlung
liefert

J.JttmannGeschäftsstelle: Mauritiusstr. 8
lst da>  bosta

ö P r U a e 1 Tafelwasser,
In stets frischer Füllung

zu haben bei 268|44
Conrad Hock, Wiesbaden

Bäreustratze 4,
1. u . 2. Etage . 49/207

Telephon 199 Telephon 199,

EYACH
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Wolinungs-Gesuche
Ein ältere- Ehepaar, kinderlos,

sucht zum 1. Oktober 1 großes
Zimmer u. Küche od. 2 kleine
Zimmer u. Küche. - 6890

Näh, in der Exped. d. Bl.

Vermiethungen.
7 Zimmer.

Rheinstraße 62,
1. St ., Herrschaft!. Wohnung, best,
aus 7 Zim., Balkon u. all. Zub.
auf 1. Juli od. spät, zu vermieth.
Näh. Adelbeidstr. 23, Part. 6765

5 Zimmer.
MrWr.21.Srl-St..
5 Zimmer, Küche. Balkon. Mans.,
Keller, per 1. Oktober zu verm.
Näh. Patt._6573

Bahnhofstraße 6,
3. St ., 5 Zimmer, gr. Badezim.,
reichliche Nebenräume, gr. Balkon,
per sofort od. später zu vermiethen.
Näh. Bahnhofstraße6, I. I. 6774

Blumenstr. 6
Bel-Etage, 5 Zimmer nebst Zubeh
per Neuzeit entsprechend eingerichtet,
der 1. Januar 1900 abzugcben.
Näh, das.' bei Heß, 2. St . 4912

4 Zimmer*
!e Üuxcn-.burgstr. u. Herders
gegenüb. d. freien Platz sind

L u 4 Zimmerwohn mit
Balkon, Bad u. allem Zubehör
auf 1. Juli od. 1. Okt. zu verm.

Näh. Kirchgasse 18, 1. Stck. u.
Kaiser-Friedr.-Ring 96, l. p. 5980

4 Zimmer, 2Mansarden undZubehör 3 St . 4413
Moritzstraße 15, 1, St . l.

Dar Sünnklltikrg,
Billa, Bel-Etage, mit 4 Zimmer,
Küche« per fofor. abzugrben.
Räh. Exped. u. Nr. 4913.

Smülcrfrislhr!
2 möbl. Wohnungen, je 4 Zimmer
mit Küche, zwischen Hofheuu und
Lorsbach, direkt am Wald, nebst
großem Garten, sof. zu verm.

Koch. Hauimcrmühle
3100_ bei Hofheimi. T.

3 Zimmer.
°tlbrechtstratze V Mansardcn-
A Wohnung, 2 Zimmer mit
Küche(Preis 240 Mk.) an ruhige
Leute per 1. Juli zu vermiethen.
Nähere» Parterre. 5773

Hellmundstr. 37,
Mittelbau. 8 Zimmer u. Küche auf
gleich od. I. Juli an kleine Familie
zu vermiethen, eventuell auch mit
Werkstätte. 6854

joritzstr. 15. Htrh., 3 Zimmer
u. Zubehör per 1. Juli.

4414 Näh. 1. St . links.

2 Zimmer

r

Rheinstr. 96,
4. Etage , 2 Zimmer, Küche und
Zubehör, mit Abschluß, an ruhigemtf an n?rniietben.
6612 Räh. Parterre.

Möblirte Zimmer.
/7tut möblirteS Zimmer zu
>9 vermiethen. Näh. Albrechl-
straße 27. P._ 6911

MöblirteS Zimmer zu ver-
miethen. . 6898

Bcrtramstr . 18 , $  l.

MW . 3. l kll ." ,
1—2 Betten mit Pension, auch
wochenweise, abzugeben. 6040

BleichstraßeS 1, schön möblirt
Zimmer mit1—2 Bettenu. Pension
auch wochenweise abzugeben. 6649

»ständige junge Leute erhalten
schöne« LogiS. 6698
Bleichstraße 35, 2. Stock links.

Dltzhtimktstr. 68, I.
nahe d. Haltestelled. elektr. Bahn
am Kaiser-Friedr.-Ring, schön möbl.
Zimmer, auf Wunsch Wohn» und
Schlaizim. bist. zu vermieth. 6767
tLlleubogengasse9 eine Mansarde
^ ju 8 Mk. per Monat an anß.
Person zu verm._ 6856
i&in sol. jung. Mann erh. freundl.
V LogiS mit od. ohne Kost. 6873
Näh. Feldstr. 32, Hth. 1 Tr. r.

Hellmundstr. 35 , Mb. 1, 7.
fr. möbl. Zimmer zu verm. 6882
Hermanuftr 17,  3 . 6t . r. kann
£ Mann LogiS erhallen. 6908

nie lifjeip.
lUansarde mit Bett zu ver»
»44 miethen Lehrstraße 39, Part.
6851 Fach.
^->ranienstr. 17, 2, vis-ü-vis dem

Gericht, eleg. möbl. Zimmer
3b M. mouatl. (auch wochenweise)
zu vermiethen. 6805

Oranicnftr . 22 , Stb.l. 1 ©t.r.
ein gut möbl. Zimmerz. vm. 6880
tfin  auch 2 anständige Leute er-

halten rin schönes Zimmer mit
oder ohne Kost. Römerberg 23
1. St . 6719
^Lin einfach möbl. Zimmer an 1

oder 2 brave Leute sofort zu
verm. Römerberq 30, H. 1 r. 6817
Lchützenhosstraße3 erhallen anst.
v Leute Kostu. Logis. 6568
L-chulgaffe 2 , ll . r., ein schön
>2 möbl. Zimmer zu vermiekb. 6766 x
Evbl . Zimmer, -1. El., an anst.
M jg. Mann sof. zu verm.
6836 Schulgasse7, Metzgerei.
IHIellritzstraffe 7, Mansarde an
© ** einz. Personz. verm. 6379
Lllalramstrahe 37  können
5V 3 reinliche Arbeiter LogiS
erhalten. 6493
N1>alramstraße 37, 1. St . l., ein

möbl. Zimmer auf 1. Juli
zu vermiethen. 6814

Wellritzstr . 51 2 r. möbl.
Zim. u. Mans. z. verm. 6912

Jorkstraße4
ein fem möblirteS Zimmer per so¬
fort zu verm. Näb. vart. 1838
"Oimmermanustraffe 8 (Gar-

>0 tenh.) Part . möbl. Zimmer a.
gleich od. später zu verm. 6437

sol. GeschäflSsrl. können frdl.
^ Wohn- u. Schlafz. n. vollst. Pens,
z maß. Preise erd. Näh. Exp. 6415
jlZödl . Zimmer mit und ohne
§44 Pension in waldreich., gesund.
Gegend im Taunus , als Land¬
aufenthalt zu vermiethen. Off. u.
H D. 8 a. d. Exp. d. Bl. 3101

Liftden.
Grabenstraße9

Lade» mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Mansarde per sofort zu
vermiethen. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigcnthümer
Max Hartman «, Schützen-
straße 10. 2097
Lchöner, hell. Eckladenp. 1. Juli
£  Wellritzstr. 10 ev. m. Wohn, zu
verm. Näh. bei Heiur . Krause,
Michelsberg 15. 3408

8>!>rii8chmWckßr.47
in guter Geschäftslage, in der
Nähe des MichelsbcrgS und der
Euiserstraße, auf 1. Juli zu verm.
Näh. 1 St._ 2173

Sedanplatz 1 Laden mit Woh¬
nung, bestehend in 2 Zimmern,
Küche und sonstigem Zubehör, per
sofort zu vermiethen. Näheres
daselbst. 2755

Werkstätten etc*

Oranienstraße 31
große, helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang . > 5306

Lagerplatz
30- 40 R. a. d. Mainzer Straße
zu verkaufen. 5987

Näh. Langgasse 1» ._
Ein gutgehendes

zu verkaufen. 5499
Näheres in der Expedition

diese- Blattet.

Haus
mit gutgehendem Spezerei-
Geschäft , in nächster Nähe Wies¬
badens. an sehr verkehrsreicher
Straße unter sehr günstigen Be-
dingunzen zu verkaufe « . 6697

Näh. in der Exped. dS. Blattes
unter K. S . LS.
Liilla zu verkaufen zwischenSon-
N nenderg und Nambach. Näberes
in d Exv. d. Bl._6314

Größere Dilta.
in bester Lage Wiesbadens, mit
großem schattigen Garten, ist preis-
werth zu verkaufen.

Näh. Frankfurterstr. 12. 4337

A »L . fink,
Agentur - u » d 693

Cown,issiort » geschäft,
Wiesbaden,

Oranieuftratze 6,
empfiehlt sich zum Au - und
Verkauf von Immobilien.

An- «. Yerkäuie.
Massiv goldene

Trauringe
liefer das Stück von 5 Mk. anReparatur*»
in sämmtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
k. Lehmann Goldarbeit®

Lauggafse » 1 Stiege.
682  Kein Lade « .

Alles Goid uni»Lüdet
kauft zu reellen Preisen

fr. Lehmann , Go'darbeiter,
67 Langgasse1. 1 Stiege.
Altes €*old Ofid

Silber,
Münzen, alle goldene u. silberne
Uhren kaufe stet- zum höchsten
Preis . 6865

A Görlach , Metzgerqasse 16.
(C.m Herren -Rad für 30 M.

zu verkaufen. Näh. Franlen-
straße 25, Stb . Pt._ 6919

Ein neues Fahrrad , einige mal
gefahren, spottbillig zu verk. 6899

Bleichstraße 15, 2. St . lks.

GiittthaltcucsMrLd
wegzugshalbcr für 40 Mark zu
verkaufen 6889

Kirchqaffc 4» . HthS . I.

Halbrenuer
ganz wenig gefahren, wie neu,
Kaufpreis 240 M. für 130 M. z. v.
6895 Bicrffadt , Wilhelmstr. 1.

1 Schlaffopha für 10 Mk.
wegzugshalbcr zu verkaufen Her-
mannstraße 20, 2 St._ 6860

Ein verstellbarer Krankcnscssel
mit Lesepult. 1 einsch. und eine
Kinderbeltstelle(nußb.), 1 Wasch¬
tisch, 2 Nachtschr., 2 Garlenfi.,
2 Fahucnsch. billig. 6915

Hochstätte 29.
Ein 2schläf. Belt m. Sprung¬

rahme, Matr . u. Keil f. 33 M.,
ein Kanapee f. 17 M. zu verk.
Römerbcrg 16, part. 6934

Eine Badewanne , gut erh.,
zu verlaufen 6848

Schachtstraßc 30, Part.

Killard

K
russisches, billig zu verkaufen.
6844_ Helenenstr. 5.

leider- u. Küchcnschrank, Tisch b.
z. verk. Wellritzstr. 39, P . l. 6740

Ca. 100 Stck.

Sektflaschen
sind zu verkaufen.

Maurikiusstraße8, I. links.
Min Tachohund . 6 Moiiare
^ alt, zu verkaufen. Näh. Exp.
dS. Blattes. 6808

Eutlaufeik ß
ein kleiner weitzerFoxterrier
mit einem braunen Ohr.
Bor Ankauf wird gewarnt.

Abzuliefcrii in der Expev. ds. Bl.
Rasier . Dachshunde zu ver-

kaufen. Näberes 6893
Biebricherstr . 20.

Latrine u. Saud-
fäuge ß

werden auf Bestellung entleert.
Abfuhrunternehmer

August Ott sen.

Ur Partner!
Alle Sorten Blumentöpfe

bester Qualität stet- vorräthig.
Schiersteincrstraffe 7,

6900 Eingang Walluserstr.eine sebr gut erhalt.Schneider-
Nähmaschine bill. zu verkaufen

Elenorenstr. 4. 3 . 6676

Solz ii. Sohle« -g.L"
Holzkohlen billigst 6832
Fr . Walter , Hirschgraben 18 a
riothtannene Stangen billigst
N abzugeben vis-ü-vis dem allen
Friedhofe, Zimmerplatz. 6812

Lrauringc
mit eingehauenem Feingehalts
siempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämmUiche

Goldwaaren
in schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlach,
Echwalbacherftraffe 19

Schmerzloses Ohrlochstecheu gratis

Ein Halbrenner billig zu
verkaufen

Hotel Kaiserhos,
6885 Controlbürcaux.

®ut gearb.Mob.,m.Handarbw. Erfp. d. Ladenm. bill. zu
verk.: Ballst. Betten 50 bis
100 Mk., Bettst. 16 bis 30.

Kleiderschrankm. Aufs. 21 bis 45,
.Lommod. 24—30, Küchenfchr. best'.
Sott . 28—32, Bcrticows, Hand¬
arb., 84—55, Sprungr . 18—24,
Matratz. nt. Seegras, Wolle, Afric
u. Haar 10- 50, Deckd. 12- 25,
best. Soph. 40- 45, DivanS u.
Ottomane 25 bis 55, pol. Sopha-
tilche 15 bis 22, Tische6 bis 10.
Stühle 2.60—5, Spiegel 3—30,
Pfeilerspieg. 20—50 Mk. u. s. w.
Frankenstraffe IS , Bdh. part.
u. Hinterh. part. 1318

Wie erhält man

1000 hochfeine
Cigarren

im garantirt.n Werthe von
80 Mark

für nur3 Mark?
Auskunft ertheilt Rudolf Knbe,

Berlin 8W .,Pultkamerstr. 14. 3197

ms S 8

M
Drrlms AkMW!größtes

Teppiche
Gelegenhcitskauf in Sopha
u. Salongröße ä 3,75 , 5 , « ,
8 , 10 bis 500 Mk. Gar-
diuen . Portieren , Stepp-
decken zu Fabrikpreisen.

Prachtkatalog ca.250Abbild.
gratis und fratiko.

EmilLeföyre,Berlin S.
Teppich -Speeialhans

Oranlenstrasse 158

Torfmull
versendet in Ballen 160 Kilo
5,10 M. per Nachmahmc.

kV. Mett,
967_ Eltville a. Rh.

Gute alte KiMklii!!
maguum bonum, gelbe englische
und Mäuschen. 6500
fr . nvkier , Kartoffelhandlung,

Friedrichstraße 10.

Herbstrüben,
lange , weisse u. runde , weisse
ä 5 Kilo 5.50 Mk., 1 Kilo 1.20
Mk. empfiehlt in prima Saat

Friedrioh Huck . 3170
Samenhandlung , Erfurt.

Honig
garantirt chemisch rein liefert in
lO-Pfd.-Eimern gcg. Nach», franco
für Mk. 5.50. 3046
W . Jeckcl , Honig -Export,
Bruch 6. RrcklingShauseni. W. I.
Suche Agentenu. Wiederverkäufer.

L ^ ons

O'
erhält Jeder

beim Gebrauch von
Schatz's prämiirten Fuiterartcn:
Singfutter f. Kanarien, Ferner
Drossel -, Dompfaffen -, Fin
ken-, Nachtigall -, Papagei¬
futter . Eierbrod re. Zu haben
bei:Apoth. Otto Siebert , Markt-
straße und Schwanen -Drogerie
August Dielmann , BiSmarck-
Ring 31, Ecke Frankenstr. 2999

Uem seine Pflanzen lieb sind,Ä
dünge nnr mit Hallmayer’s-s^
Pfianzendüngen

fnae*hor!Ü!M y
MitobigerSohutzmarkevereehene,
echte l ' ack « e für IS 25 J >. 40 *
n . 60  in I >ro * en -, Blaterlal-
waren -. Blnaee *u.Mamea-

Uandlussea«
10

i

Ungar-
Weine

vorzüglicher Qualität , direct
bezogen, wie:

© Hunyady , Q
Süsser Ober -Ungar,
Rüster - & Meneser-

© Ausbruch , Q
insbesondere

Medicinab ^ arwem
ehern, untersucht , empfiehlt zu
billigsten Freisen 241/60

fciedr . Hammir,
18. Römerberg 18.

Ungar-
Weine

vorzüglicher Qualität , direct
bezogen, wie:

G Hunyady , ©
Süsser Ober -Ungar,
Rüster - & Meneser-

© Ausbruch , 0
insbesondere

Medieinal - Dngarwein

ehern, untersucht , empfiehlt zu
billigsten Preisen 240/60llsbr.KatUrasr,
47 FrieeHchstr . 47.

Üsgss - W eiso

vorzüglicher Qualität , direct
bezogen, wie:

-X Hunyady , *~
SusserOber -Ungar,
Rüsten & Meneser-

Ausbruch , x~
insbesondere Medicinal - Un¬
garwein ehern, unters ., empf.
zu billig. Preis . Wwe. C. Kilian,
Karlstrasse 7. 239/60GeHör-leidende
weise ich bei briefl. Anfrage unent¬
geltlich auf einen Weg zur Heilung
hin. H . Wolter , Bankbeam. a. D.
Charlottenllurg, Spandauerstr. 16.

339,35

Zahnschmerz
hohler Zähne beseitigt sicher

sofort „Kropps Zahnwatte
(2-u|0 Carvacolwacte) AH . 50 Ff
nur echt i. <t. Drogerien : Otto
Siebert . Ma.ktt-tr. 0,8 «ri.
tns , Mauritiusstr. 3, ITBoeba»,
Taunusstr. Jo uud C . Brodt,
Albrechtstr. »6. V. Porizehl,
Kheinstr . 55. Backe u . K«-
klony , gegenüber dem Koch-
brunnen . lf |lo5

« -̂-Sicher Heilt
Mnizeu » u Nervenleid . Pol-
lutiou .Mnnncsfchwäche ,Sy¬
philis , veraltete Harnröhr - u
Hautl . ohne Quecksilber
jnmittfl -' lt Apotheker, Berlin.
tz?tl1llisi >lê Neue Königstr. 56a.

Herr A. in L. schreibt mir: Seit
dem Gebrauch Ihrer Mittel hatte
ich keine Pollutionen mehr,
trotzdem ich die Kur nicht pünktlich
befolgen konnte. Besten Dank für
die schnellen Fortschritte. 3090

Zn beziehen durch jode BuchhandlungIst die in 84.Aufl . erschienene Schrift
des Med.-Bath Dr . Müller über das

(Q/hlven - un </

&ea >aa/-
Freixascndnngflirl Jl  üBrlefmarkea

' Curt Rüber , Brannachwoig.

tüchtige Fachleute
(yOlliJl suchen nachw. gut¬

gehendes Wein- od. Bierrestaurant
evt. kleines Hotel zu kaufen oder
zu pachten. Off. u. H. R. 17 an
den General-Anzeiger-Berlag erb.

_ _ 6904
Westendstraffe 3 , 2 St . I.,

erhalten junge reinliche Arbeiter
Kost und LogiS. 6901

DasdeukbarVefte w

; Öatalog xr- Iiü nsb fsaiq;
- 1>rit Lrriessen i

Ei»

IsteiidMCreigM
-uennt man gewöhnlich einen

rf  Familienzuwachs . Doch wie X
^ost hat der übermäßige Kindersegen
schwere Sorgen im Befolge . ZurLb-
Wendung dieser lese man das Buch
„Von der Kran - Kür die Krau " »
wir Tausenden von Dankschreiben

gegen 50 Psg. in Briesmarkea
(offen SO Psg.) zu beziehen

,vo » Frau a .. Sstn iirüher
i Oberhebamme an d.konigl.
fUniversitäls -Frauen -Klinik)Berlin Oranien¬

straße 65.

Iräulcin und Mützen
welche Stellungen in feinen Herr-
schastlichen Häuser« suchen, werde«
auf dle Lehranstalten des Fröbel-
Oberlin -BereiuS in Berlin.
Wilhelmstr . IO , aufmerksam
gemacht. Die Schülerinnen werden
hier in drei Ablheilungen zu

1. Kinderfräulein,
2. Jungfern,
3. besseren Hausmädchen

anSgcbildet. Der Lehrkurfus wähtt
3 Monate. Das Lehrhonorar be-
trägt für den ganzen Lehrkurfus
in allen 3 Abtbeilungen30 Mt.
Nach beendetem Lehrkurfus erhalten
alle Schülerinnen durch unsere
Vermittlung eine Stelle in einem
guten herrschaftlichen Haushalt.
Die Aufnahme neuer Schülerinnen
findet an jedem 1. und 15. im
Monat statt. E- ist eine bekannte
Thatsache, daß die Nähmaschine
und die Fabrikarbeit ungünstig
auf da§ körperliche nnd geistige
Gedeihen junger Mädchen einwirkt.
Dagegen kann sich ein gesunde-
Fräulein oder Mädchen in einem
besseren herrschaftlichen Haushalt
eine lohnende und glückliche Stel-
lung erringen. Der nächste Weg
zu diesem Ziele ist der Besuch
unserer Lehranstalten, in welchen
schon mehr als 2000 junge Mäd¬
chen zu Kinderfräulein, Jungfer,
und Hausmädchen vorbereitet und
in gm«Stellungen gebracht wurdeu.
Auswärtige erhalten im Schulhausr
billige Pension. Anmeldungen zur
Aufnahme find zu richten an di«
Vorsteherin Frau Erna Grauen-
Horst. Wilhelmstr. 10, Berlin.
Prospekte franco. 3198
~15 bi« 20 tüchtige 'Er-arbritcr
gesucht bei Hch . Rossback,
6853 Ludwigstr. 3.
Zu erfrag, von 1—3 Nachmittags.

Eine Wafchsrauf. dauernd gef.
Steingasse 26. _ 6921

Ein Junge k. b. e. AufangSlohn
v. 3 M. p. Woche das Tapezierer¬
handwerk erl. H. Schwab, Tape»
ziereru. Dekorateur, Nömerberg 16.
_ _ 6923

Gutgehende Wirthschuft auf
dem Lande sofort zu vermiethen
Nähere Auskunft in 6884
«terstadt , Bordergasie 10.
Frau o. Mädchen, d. ein Kind

mitstiüenk., gef. Nerostr. 46, Htb.
6920

Geld.
Mk . 42,000 1. Hypothek auf

ein schönes neues, in blühendem
Stadttheil Wiesbadens gelegenes
4stöck. Wohnhaus zum 1. oder
15. Oktober gesucht. Offerten u.
X. lü an die Exped. d. Bl. 6694

400 Mark
vom Geschäftsmannzu leihen ge¬
sucht gegen hohe Zinsen. Rück¬
zahlung nach Uebereinkunst. Offert.
unter )s. 6922 a. d. Erped. 6922sr PiUa |

in (SodeSberg.
neu und comfortabel, herr¬
lichste Lage, aparte Bauart,
für 35000 Mk. zu verk.

Näheres beim Eigenth.
fr'raa « lisch , Bouu-

fXsovxn & BmmKimm
/Trutgehend. Colouialwaare »«
N—' gcschäft mit Flaschenbier-
Handlung sofort zu verkaufen.
Sehr gute Existenz. Franco-Offert.
unter Z.  6874 an den General-
Anzeiger erbeten._ 6874

Xk



15. Jahrgang . Nr 1* 4,
-4 . Juni lÄOO. Wiesbadener GeneralAnzeiger.

Die „BottS «Zeitung " erscheint iLsllel » zweimal , Morgens und Abends. GratiS-
Keigabe: Guteuberg 'S JllustrirteS SonntagSblatt , redigirt von Rudolf El ch o.

OrgM für JedmMw ans dm Bolle.
Ehef.Redakteur: Karl VoUrath.

« ^cker Inhalt . schnelle und zuverlässige Mittheilung aller politischen, wirtbschaftlichen. kommunalen
Sb Idolen Ereignisse. - Scharfe und treffende Beleuchtung aller TageSfrageu . -
« »Skübrttcher HaudelStheil , kr« von zeder Beemflunung. — Theater . Musik . Kunst,
Eigenschaft und Technik. — Romane und Novelle « aus der Feder der beliebtestenAutoren.

AbouncmentSpreiS 4 « k. 50 Pfg . pro Quartal . - Probennmmern unentgeltlich.

Kür ihr Feuilleton hat die „BolkS -ZeitNUg " »Die Operettensängerin " . den neuesten Roman
h(4 in Unaarn hochgeschätzten Franz Herczeg.  erworben , der den Konflikt emer die Bühnen,
prufbahn wählenden Aristokratin mit ihrer Familie ,n höchst intereflanter Weise behandelt. Darauf
kolat der neueste, sehr spannende Roman Orlando GurdiS „Benehlte Rache . -- „Gute « .

^UuftrirteS SouutagSblatt ". die Gratisbeilage der „BolkS-Zeitung, bringt rm nächsten
S2t • Novelleu von C hat. l- i, . R . D i - r -,  A d - l f Mo  h r M . K u r el l ° und andere-
Namhaften Schriftstellern. Die reiche Illustration trägt den Zeitereignissen Rechnung.

Neu hinzutretende « Abouuenten liefern wir — gegen Einsendung der
Abouuements 'Quittuug — die Zeitung biS Ende Inn , schon von ^letzt
ab täglich unter«reuzbaud unentgeltlich.

3153

Expediti
Berlin W., 8»

0 „ Gr

oii  der „Volks -Zeitung,
Lützowstraftc 105 . W.. Kronenstratzc 46.

Große Frankfurter Stratze 87.

Alle.
Drucksachen

als;

Ad resskarten
Circulare
Preislisten
Fakturen « Rechnungen
Mittheilungen
Quittungen • Briefbogen
Wechsel • Postkarten
Couverts • Placate

etc. etc.

für den

Telephon 199.
Druckerei-Comptoir:

Mauritiusstr.
No. 8.

Rotationsdruck
von

Massenauflagen.
#

Drucksachen für Vereine:
Mitgliedskarten

Einladungen
Tanzkarten
Programme

Statuten
Lieder etc. etc.

Trauerdrucksachen.

jiinomoij NbfMolz*st®Ä*
Bestellungen nimmt entgegen:

O. Michaelis , aßeinlmnbtung. 3thoIf«öüec 1L
Ludwig Becker , Papierhandlung, Kl. Burgstraße

3116

Billigste Bezugsquelle!
Neuheit ersten Ranges!
Irmmphsiuht weil übtrboffnt durch

C/l 'o.e/rfs . itj Cjhdctt/äJuÄtf

§s >brtchätigê/v/richt»n d»r lspĉIê n»'.
Telephon 694.

Kinderwagen 16 M , mitGummirSdern
von SS M an . SO M die feinsten
Promenadewagen . Alle Neuheiten in:
Sportwagen . Sand - und Leiterwagen,
Kiudertische, Stühle . Triumphstühle,

xcompl . Turnapparate , Croquetspiele.
° Hängematten , LuxuS- u. Lederwaaren.

/ ZHandtaschen. Handkoffer. Schulranzen
»Jo.  Portemonnaie - . Spazierftöcte . Alle
^Neuheiten in Spielwaaren und Phons

grapsten — Reparaturen u. Aufziehen
v.Gummireifen werden bill . auögeführt.

5224 A. AI e x i | Saalgasse 10.

Bekanntwachunq.
Donnerstag , den 2S.  Juni d. I .. Vormittags

S u. Nachmittags 2 Uhr werden int LadenlocalTaunusstratze5 dahier
auf Antrag des gerichtlich bestellten Concursverwaltersdie
zur Concursmaffe des Herrn Wilhelm Voll ge¬
hörigen w
i Reste an  Tabaken , Pfeifen , Ctgarre » und

Cigaretten , sowie die Laben Einrichtung , be¬
stehend insbejondere aus 2 Realen mit  Lptegel-
schränken, 1 Uhr , 1 Theke mit Marmor-
platte . L Etagere mit Glasplatten , L Ans¬
stellkasten und Anderes mehr -

öffentlich gegen Baarzahlung versteigert.
Ladeuschränke und Theke kommen um 11 Uhr zum

Ausgebot.
Wiesbaden , den 22. Juni 1900.

Eschhofen,
Gerichtsvollzieher.

re
in Mainz verdient ? Haben
Sie für Ihre Maaren schon
in Mainz und Hessen ein
Absatzgebiet

gefundenP
Wen» nicht, so amwucireu
Eie in dem in ganz Hessen ver¬
breiteten „Mainzer Anreiger"

(General-Anzeiger) '
Inserate : 20 Pfg . die Petitzeilc.

Bei größeren Aufträgen billigste Preise.
Abonnement: pro Quartal Mark 2 .25.
22 **' der den Bestellschein pr . HI . Quartal
1300 einsendet, erhält den Monat Juni

gratis.

Hailpt-Erpedition»er„Mainzer Anzeiger"
(General -Anzeiger)

Große Bleiche 48 . cm

haben Annoncen unbedingt
wenn dieselben von leistungsfähigen Firmen
erlassen werden und in zweckentsprechender,
auffälliger Form in den geeigneten Zeitungen
und Zeitschriften zum Abdruck gelangen . Dem
inserirenden Publikum ein gewissenhafter Be-
ratber in allen Fragen zu sein, welche sich
auf Abfassung und Ausstattung der Annoncen,
Wahl  der Zeitungen etc . beziehen , hat sieb die
Unterzeichnete Annoncen - Expedition von jeher
iur besonderen Aufgabe gestellt Jede ge¬
wünschte Information sowie Kostenanschläge und
Zeitungskatalog stehen kostenfrei zur Verfügung.

Annoncen -Expedition Rudolf Mosse
Frankfurta. M., Kaiserstr. 1, Ecke Salzliaus
in Wiesbaden vertreten durch Füller u. Gaöks

h&ndlu &g, Langgasse . Jlu/4-

Man verlange

Scherer ’s

oonac
Ärztich empfohlen

unter deutschen Cognac’s als feinste Marke
bekannt , übertrifft bei Preisgleichheit

unstreitig französischen Cognac.
Garantie beim Einkauf , tNI

da Preise auf den Etiketten

Flasche Mk. 1.90 , 2.50 , 3.- , 3.50,4 .- . 5.—.
Cognac zuckerfrei , Flasche Mk .3.
Vorzüglich für Genesende und Zuckerkranke.

Man verlange ausdrücklich "W>

Scherer ’s *€ ognac
weil des grösseren Nutzens wegen minder-
wertliige Cognac’s vielfach angeboten werden.

Georg Scherer&Co., CognacbrennereL
Langen,  Bez . Darmstadt,

- 3904

Niederlagen durch Plakate kenntlich.

Die unstreitig billigste Bezugsquelle in

Tapeten
Herrn . Stenzei , Sdjulgeft6.

Billiger wie jedes auswärtige Versandtgeschäft.
Grotze Auswahl aparter Neuheiten. *349

An Händler und Baugeschäfte offerire zu Vorzugs-Preisen.
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WÜRZE ffe/n<

SUPPEN -MAGGI
,Maggi zum Würzen " ist nicht zu verwechseln mit Suppenwürzen, welche mit unrichtigen Reklamebehauptungen an das Publikum gelangen.
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frankfurter schuhfabrik,a .g.
vormals OTTO ÜERZ &C?

Einzige Detail-Verkaufsstelle für Wiesbaden:

S. ofpeier Tlachf.,
18 . Langgasse 18 .

Telephon S4S 6913

Hllren-Kleiiier-
Versteigermil!.

Dienstag , den SV. Juni er .. Vormittags 9 '/r
und Nachmittags S '/- Uhr anfangend. versteigere ich
zufolge Auftrags in meinem Auctionslocale

Nr.47 Friedrichstraße Nr. 47
co. 50 Herren - u. Jünglings -An¬
züge, Paletots , einz. .Hosen, Stoffe
für Herren -Anzüge re.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. 6928

Willi, Helfrich,
Auetiouator 11. Taxator.

Profit Infpiie der Poüntaarrn
verkaufe ich sämmtliche Artikel

♦ bedeutend unter Preis .&
Normalhemden , Sporthemden.
Unterhose » . Unterjacken,

Sweater re. re. 6918
Adele Levi,

8-  Mauritiusstratze 8.

C
Q)

-SlaMsensen im Alleinverkauf
M sowie andere Garantie • Srosen , Sicheln,
p Wetzsteine , Würfe etc . empfiehlt die Eisen-
■■ waaren-Handlung _ 6475

■3 Hermann Weygandt,
Ecke Michelsberg und Schwalbacherstr.

la . Kimburger Alpenkäse
bei1'!zPfd. Steinenü 33 Pfg.,

kistenweise billiger. - ' 6618

C. F . W. Schwanke. •*%£& & 49

Männer - Gesangverein
99 Hifi €ln 9\

Sonntag , de» S4 . Juni , von Nachmittags3 Uhr
ab findet bei günstiger Witterung unser

Grshes ZWinerfeft
auf dem Turnplatz Distrikt Atzelberg statt, wozu er¬
gebenst einladet

Der Dorstand.
Für ansgererchnete Kewirthuug (Kirr aus

der Germania - Krauerei ), Polksbetustigungen,
Oiuderlpiele u . U v>. ist bestens gesorgt._ 6917

Däcker Verein (Verband ).
Sonntag , den 2 -4. er ., ÄiachmittagSvon 4 Uhr au:

Großes Tanz -Kränzchen
im Saale „Zum Burggraf " .

ES ladet seine verehrten Mitglieder, sämmtliche Kollegen, Freunde
und Gönner ergebenst ein
6888 Der D ^rstaud.

Deutscher , schreib mit deutscher Feder!
Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere

Brause-Federn mit dem Fabrikstempel: 3293

TW

Man versuche  No . 21, 31, 33. 112, 330 Kugelspitze u. a.

Prima Calciumcarbid
en gpos en detail

in jeder Körnung und Packung versendet ab Lager Frankfurt a . Mai»

Hassia , Frankfurta. Main,
Bornhenner Landstr 4 . 6216

Vortheilhafte Kezugsquellc für Httadier.

l ertobnngs - Marten
in

Qgr  Brief - und Kartenformat
werden schnell und billig angefertigt

Buchdruckerei des
Wiesbadener General-Anzeigers.

Ziehung am 5 . Juli
X X . Weimar - Lotterie

150,000 Mk.
Haupt-Gewinn 50,000 Mk . W.

Loose und Ansichtspostkarten mit Loo>
für I Mt 11  St — 10 M . (Porto u. Gewinnliste 20 W>
tur I ülk . 28 „ = 25 „ zu beziehen durch *?0
den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weiwa»
sowie in Wiesbaden bei: Carl Caffel . Kirchgaffr4rf
I . Stassen . Kirchgaffr 60. Karl « riinberg . L A. MaScke
^rilhelmstr. 30. Therese Wächter , Saalgaffe 3.

Historischer Festzug
i zur©utenßergfeier in Mainz. £

Tr ibünenkarf en
für die unmmerirtea Plätze

auf dem Gutenbergsplatze zum Preise von Mk. 12.-.
in Malm bei: Karl Anger , gr. Bleiche 57. I . B . Heim ir

Telephon 763, Schusterstraße 54 und Filialen
Rachor . Telephon 1201, Ecke Schuster- u. Skadkhauz
straße. sowie Stadthausstraße 5. 110/15

Eintrittskarten

der
für Montag : Abend , den 25 , Jnni

Preis 4 Mt. (Caffapreis5 Mk.)
in Mainz bei: Karl Anger , gr. Bleiche 57, I . B . Heim jr..

Telephon 761. Schusterstraße 54 und Filialen , I.
Rachor . Telephon 1201, Ecke Schuster- und Stadthaus-
llraße, sowie Stadthausstraße 5. 108/1

Preutzische

Pfandbrief -Bank.
Die am 1. Juli er. fälligen Zinsscheine unserer

Hypothekeii -Pfandbriese,
Kommunal -Lbligationen,
Kleinbahn -Obligationen ,

werden bereits vom 15. Juni ab in Berlin an unserer
Kasse und auswärts bei denjenigen Bankfirmen und Bank-
Instituten kostenfrei eingelöst, die den Verkauf unserer
Emissionspapiere übernommen haben. Stücke zur Kapitals«
anlage können daselbst bezogen, und Broschüren über Wên
und Sicherheit.der Pfandbriefe in Empfang genomn:."!
werden. Die Kommnnal-Obligatiorien sind mündelsicher.

Berlin im Juni 1900.

JJmiljifdjf Wudbtics-KM.3202

Sport-Hcinden. Leinen- u.
Solnmcr-LodenjoMn,

Lüstre-Nölke.Souuner-Hosen
u. s. w. empfiehlt billigst
Niederlage der

Kölner Ärbeiter-Kleillkrfabrtk
10. Mrlt r itzst raßr 10.

Aiiüijsiiiig dcs uoritirn Jlrriöriitljffls:
Ode , Port , Torpedo.

ES liefen 11 richtige Lösungen ein und erhielten
die Preise:

Ferdinand Weber,' Lessingstraße5 ; Ferdinand Dries.
Schreiner, Oranienstrahe23 ; Luise Ocstreich, Zimmer,
wädchen, Biktoriastraße8. 6926

WiK HliliiBkstlgsljNklle.
Garantlrt reiner norddeutscher Bienenhonig . .

bei 5 Pfd . u. mehr L 58 Ptz:
dieselbe Qualität auch in 1 u. 2 Pfd.-Gläser». . ai"

L. S.  3B. Sfaanlte,MÄV*“Ä



«e, «sSPrei »:
StMtttn« 60 *fs , fr* hts ©<ra» sebrmht. krr» Mt Post

beiogtn vikrtrliShrlich SRtl£0ejcL Brftrllgell,.

«»parteiische Zeittmg. Narest« Nachricht« .
WiesLaderrex

2lnzeigen:
Dir rsvaltiae Petitzeile oder deren Raum ' 0 Vfa-, fiir an»-

wdrtö 16 Pfg. Bei mehrmaliger»lufuahme Rabatt.
Reklame: P' ' ^ erle SVDfg., für auSwärrö 50 Pfg. Beilage»«

gebühr pro Taufend Mk. 3.60.
Telephon-Anschluß Nr. 199.

General Ammer
mit dem

Amtsblatt der Stadl Wiesbaden
Drei tvScheEche Srei»eilage«r

— - « italtmixtl. — JMomxQL Geschäftsstelle: Mauritiusstraße 8.
RstattonSLrulkund Verlag der Wiesbadener VerlagS«U»K<«

Cmil Bommert io WirLbade»

s

Sountast , den 24 . Juni 1DÖO.

ouä  einer der „Mahnungen der Christenheit wider die türken , wie
sie zu damaliger Zeit der Türlennoth geraume Weile hindurch üblich
waren. Die Initiale ist in dem Original dieses Druckes roth, ebenso
die handschriftliche Durchstreichungder obersten Zeile bezw. Über¬
schrift. Diese„Mahnung der Christenheit wider die Türken" ist der
Titel des ersten,  gleichzeitig wie die damaligen Ablaßbriefe in der
Gutenbergischen Offizin gedruckten Buches,  und daher hat unser
bcistchender Abdruck ein ganzbesonderesInteresse. Nur ein einziges
Exemplar davon, welches aus dem Jesuitenkloster in Augsburg
stammt, ist erhalten geblieben und wird in der Königlichen Hof- und
Staatsbibliothek in München aufbewahrt. Das Schriftchen besteht
aus sechs Quartblättern, von denen neun Seiten bedruckt sind; die
Seiten haben je 20 oder 21 Zeilen.

Mit den obigen alten Druckzeilen vergleiche man unsere heutigen
typographischen Leistungen, und es bedarf keines weiteren Hinweises
mehr, wie sehr das Druckwesen im Laufe von 500 Jahren sich ent¬
wickelt hat. Die allmähliche Verbesserung der Druckerzeugnisse sind
schöne Lettern und klarer Druck. War es in früheren Zeiten, noch zu
Anfang des 19. Jahrhunderts, eine K u n st. gut zu drucken, so ist
in gegenwärtigerZeit ein reiner, leserlicher Druck etwas ganz selbst¬
verständliches. Gerade durch die Erfindungen des 20. Jahrhunderts
bat auch die Buchdruckerkunst ihre heutige Stellung erworben und
diesem Aufschwung ist es zu danken, daß heute das Druckwesen zu so
hoher Blüthe gelangt ist und überall reformirend gewirkt hat.

Ja . Reform und auch Revolution, freilich letztere in idealem
Sinne aufgefaßt. hat die Gutenbergsche Erfindung zur Folge gehabt.
Sw war es, die die Menschheit aus ihrer geistigen Enge heraustre¬
ten ließ, durch sie erst konnten Wissen und Bildung, die bis dahin
ein Monopol der Klöster gewesen waren, Gemeingut der Menschheit
werden. Mit dem ersten gedruckten Buche, das die Mainzer Werkstatt
verließ, war der dumpfe Bann, der bis dahin die Völker Europas
gefangen hielt, gebrochen, dieF i n ster n i ß mu ß t e w ei cheu und
das L i cht h i el t s i eg r ei chs e i n en E i n z u g. Im Zeitalter
der Reformation geboren, leistete die Buchdruckerkunst dieser gewaltt-
gcn Bewegung der Geister unschätzbare Dienste und die Ausbreitung
der Gedanken Luthers hätte nicht mit dieser Raschheit erfolgen können.
Wäre ihr nicht die Kunst Gutenbergs zu $ ilfe gekommen. Und der
Segen dieser Erfindung, die die mittelalterlichen Gemüther von da¬
mals für ein Werk des Teufels ansahen, offenbarte sich erst in seiner
ganzen mächtigen Wirkung, als allmählich die Zeitungen  ent¬
standen, aus dem Bedürfniß der Menschen geboren, auch von jenen
Dingen rasche Kenntniß zu erlangen, die in entfernteren Orten sich
abspielten. Die Zeitung hat inzwischen eine glänzende Triumphlauf¬
bahn durchgemacht: sie ist heute ein unentbehrlicher Culturfaktor. Mil¬
lionen von Menschen Aufklärung. Belehrung und Unterhaltung bie¬
tend. Es würde zu weit führen und den hier zur Verfügung stehen¬
den Raum überschreiten, wollten wir die Bedeutung der Gutenberg-
schen Erfindung in allen ihren tausendfältigen Beziehungen zur Kul¬
tur schildern und ihres unermeßlichenEinflusses auf die Gestaltung
dieser Kultur eingehend gedenken. Jedenfalls hat die gegenwärtige
Generation nur eineD a n kes schu l d an den schlichten, bescheidenen
Mainzer abzutragen, wenn sie heute in der ganzen Welt begeistert sein
Gedenken feiert. Pg-

Wiesbaden. 23. Juni.

Die chinesilcherr Wirre «.
lieber die Lage der Fremden in Peking und den Verbleib der

deutschen Abtheilung, welche gegen die Hauptstadt marschirt und über
den Aufenthalt des Admirals Seymor mit seiner internationalen Ex¬
pedition ist man nach wie vor im Ungewissen. Und eben das giebt
allerhand Gerüchten reichliche Nahrung, auf die einzugehen völlig
zweälosist. Der Meldung aus Kiel  jedoch sei Erwägung ge-
ryau. das, dort in Marinetreisen behauptet werde, der deutsche Kreuzer
„Hansa" habe in den chinesischen Gewässern ein chinesisches Schiff in
den Grund gebohrt und ein anderes gekapert. 50 Chinesen sollen da¬
bei getödtet und 70 verwundet sein.

Aus Peking liegen, wie schon hervorgehoben, glaubhafte Nach¬
richten nicht vor, doch kommen Meldungen aus London, aus denen
hervorgeht, daß in den letzten Tagen bei

Tientsin gekämpft worden.
Aus Shanghai wird nämlich gemeldet: Während des Boxer-AngriffeS
aus die ausländischen Niederlassungen in Tientsin am 15. fanden die
europäischen Frauen und Kinder die ganze Nacht hindurch Schutz in
der Gordon-Hall. Am Sonnabend verließen alle englischen Frauen
Tientsin mit dem letzten Zuge. Sie erlebten aufregende Abenteuer
und wären niemals durchgekommen, wenn sie die chinesischen Truppen
nicht beschützt hätten. Ein Edikt war erlassen,

alle Ausländer zu tödten
und die Boxer machten wiederholt Versuche, den Zug anzugreifen.
Ein Panzerzug ist nach Tientsin abgeschickt, doch liegt keine weitere
Nachricht hierüber vor. Nach Meldungen von Londoner Blättern
aus Shanghai sollen in Tientsin

1500 Ausländer umfsacrirt
worden sein. Wie das Reut. Bur. aus Tschifu meldet, wird nach einem
dort eingetroffenen Telegramm Tientsin andauernd mit großen Ge¬
schützen beschossen. Die fremden Konzessionen seien nahezu alle ein«
geäschert. Das amerikanische Konsulat sei zerstört. Die Russen
würden am Bahnhof hart bedrängt. Verstärkungen seien dringend
nöthig. Die Verluste seien schwer.

Ueber die Kämpfe bei Taku sind uns weitere ergänzende Meld¬
ungen zugegangen: Der ..Daily Expreß" meldet aus Shanghai: „Der
britische Zerstörer„Whiting" erhielt bei Taku eine Granate zwischen
die Kessel. Dieselbe explodirte nicht. Der Schaden wurde ausge«
bessert und „Whiting" ist glücklich in Weihaiwei angekommen mit der

Ein Jubiläum der Buchdruckerkuttst
Seit Alters her feiern die Jünger der Kunst Gutenbergs all¬

jährlich am 24. Juni ihr sogenanntes Johannissest, ein Fest zu Ehren
Guienbergs als Erfinder der Buchdruckerkunst. In diesem Jahre
aber feiert mit den Gutenbergjüngern diesen Tag die ganze gebildete
Menschheit, sind doch heute 500 Jahre verflossen seit dem Tage, den
man als muthmaßlichen Geburtstag des genialen Erfinders Guten-
berq angenommen hat, des schlichten Mannes, der durch seine Erfind¬
ung der beweglichen Buchstaben für den Buchdruck eine Revolution
aus allen Gebieten geschaffen hat und dessen Ruhm fortleben wird für
alle Zeiten, weil seine Erfindung nicht mehr von der Erde verschwin¬
den kann.

In der heutigen zweiten Blattausgabe finden unsere Leser
liber die Person und das Geschick des schlichten Mannes eine eingehende
Abhandlung, beschäftigen wir uns an dieser Stelle mit seiner Erfind¬
ung und den Folgen und Wirkungen derselben. Vor 14 Tagen be¬
reits haben wir in bildlicher Darstellung unseren Lesern gezeigt, wie

mtjiinds tmu
Der oll Mich ein Lmr erone Dü

vn Wir bsnrrm dlMroir Das Krüge
mir,eia Drdrnv nsc&dß Kar yrrrsM
W ö MM SMS Vn L kmtn Äl nackr
vnd!msDar an mnd mmrlchüch Keil
grillte LrnMSLrnmrümKllü rrllckte
Vn MtzMkpamav Wüten Drill uns
vorvasmallf ßüttn oriitö onlerkyntzr
LurckM an lMu Messemvm  bofcn

primitiv die DruckereiwerkstattGutenbergs in Mainz war. Aber
gleich primitiv waren auch die ersten Erzeugnisse dieser Werkstatt.
Ein Beispiel dafür giebt die vorstehende kleine typographische Probe

XV . Jahrgang

Wiesbadener Streiftüge.
(Eine unerquickliche Affaire. - Tie Tieustbotcnfrsge. —

Belehrung. — Wie man im Kleine» spare» kann)
Bom Stadtverordnetensitzungssaal*) bis zum Gerichtssaal wäre

also nur ein Schritt — für Herrn Stadtverordneten Kanzleirath
Flindt  nämlich. Ob er ihn machen muß resp. machen wird?
Von ihm selber hängt es ab — ein bedauerndes Wort über die gegen
den Wahlausschuß in vorletzter Stadtverordnetcnsitzung geschleuderte
Beleidigung und die Affaire wäre erledigt. Gewiß mag es einem
80jährigen Greise recht schwer werden, ein solches zu sprechen, aber
man kann auch dem Wahlausschuß nicht verdenken, wenn er dem Be¬
leidiger die Stirn zeigt, zumal dieser seine beleidigenden Aeußerungen
hernach noch in einer Tageszeitung veröffentlichen ließ. Wir sind
eben in unserem Stadtparlament noch nicht so weit gekommen, wie
z. B. der deutsche Reichstag, wo der Präsident durch einen Ordnungs¬
ruf und eventl. durch einen zweiten und nöthigenfalls noch weitere
und in ganz besonders schweren Fällen durch eine Rüge persönliche
Ausfälle zu erledigen weiß, in rühmlichem Gegensätze zu manchen
ausländischen Parlamenten, wo eine Beleidigung gleich ein Duellchen
im Gefolge hat. Vorerst hoffen wir aber noch, daß die Affaire Flindt
Mich beigelegt wird. Vielleicht kommt man sich auf beiden Seiten ein
wenig entgegen und vermeidet so, daß ein Mißton in das Stadtverord¬
netenkollegium getragen wird durch eine Gerichtsverhandlung, die
schließlich nicht ohne Folgen bleiben dürfte für unser Gemeinwesen
und die unsere Bürgerschaft peinlich berühren müßte.

Damit wollen wir dies unerquickliche Thema verlassen und uns
einer„brennenden Frage" zuwenden, die diese Woche ebenfalls im
Stadtverordnetensitzungssaalebehandelt worden ist: derD i en stbo «
Anfrage.  Sie wurde am Montag auf der 4. Conferenz der öf¬
fentlichen Arbeitsvermittelungsstellenfür die Rhein- und Maingegend
eingehend in die Erörterung gezogen. Ein gewiß zeitgemäßes The-

*) Siehe Stadtverordnetenbericht in heutiger Nummer.

ma, klagt doch alle Augenblicke diese oder jene Hausfrau, daß sie gar
kein Dienstmädchen bekommen könne, oder daß das erst vor einigen
Wochen gemiethete nun. da es „warm geworden", tckkeder gekündigt
habe. Wie kommt das? Nichts ist einfacher, als diese Frage zu be¬
antworten: Die dienstbaren Geister haben sich daran gewöhnt, sich zu
der gebildeten Welt zu rechnen— sind vornehm geworden. Also
muß so eine Küchenfee auch dementsprechend behandelt werden, sonst
nimmt sie alsbald wieder ihre Entlassung, die schließlich bei weiterem
Kullurfortschritt noch in „Demission" verwandelt werden dürfte.
Der Streifzügler erachtet es in Anbetracht dessen für zeitgemäß, an
seine verehrlichen Leserinnen eine kurze Belehrung betr. Behandlung
der Dienstmädchen zu verzapfen. Also man inserire— ohne Inserat
findet man heute lein Mädchen mehr— eine Stelle etwa folgender¬
maßen:

„Gesucht wird ein tüchtiges Dienstmädchen für leichte Haus¬
und Küchenarbeit. Man wird sich auf das ernstlichste bemühen,
demselben das Leben zu seiner vollsten Zufriedenheit zu gestalten.
Wenn ihm die Einrichtung der Küche nicht gefallen sollte, sind wir
gern bereit, sofort jede Aenderung bewerkstelligen vi  lassen. Unser
Mädchen gehört vollkommen mit zu unserer Familie, es steht ihm
deshalb auch frei, sich Sonntags uns auf unseren Spaziergängen an¬
zuschließen. Ueberhaupt hat es den ganzen Sonntag frei und darf
auch jeden Wochentag-Nachmittag ausgehen, wenn es wünscht und
unseretwegen bis Mitternacht fortbleiben. Wenn ihre Verwandten
Mangel an Lebensmittel haben, kann es mit unseren anshelsen.
Niemand wird etwas dagegen haben, wenn unser Mädchen sich den
Milchmann zum Schatz wählt. Ein Fräulein, welches geneigt
wäre, dieser Offerte näher zu treten, bekäme bei uns eine gute
Stelle, eine der besten Räume unserer Wohnung und einen auf
Wunsch noch aufgebessert werdenden Monatsgehalt von 50 Mk. bei
freier Pension. Offerte wolle man gefl. einreichen an die Erped.
des Wiesb. Gen.-Anz."

Macht nur einen solchen Versuch, ihr Hausfrauen, der Erfolg
wird nicht ausbleiben und der Streifzügler ist sicher, daß er Euere

Gunst erworben hat und sich schmeicheln kann, sich auch kür die Folge¬
zeit darin sonnen zu dürfen. Voraussetzung ist aber, daß die Anzeige
auch voll und ganz dem enrspricht, was die„gnädige Fee" zu erwarten
hat. sonst läßt sie es sich nicht nehmen, sich alsbald wieder zu em¬
pfehlen.

Da ich nun einmal daran bin, Belehrungen zu ertheilen, so sei
noch einer solchen Raum gegeben, die nicht allein an die verehrlichen
Hausfrauen, sondern an alle werthen Leserinnen und Leser gerichtet
ist. ES ist ein Wink zum Sparen im Kleinen. Das Geld liegt
nicht auf der Straße, sagt der Volksmund, und die meisten Menschen
vermeiden es ängstlich, ein paar Pfennige mehr auszugeben, wenn sie
das Gewünschte irgendwo und irgendwie billiger haben können.
Trotzdem aber verursacht sich in unseren Tagen gar mancher eine un-
nöthige Ausgabe, die er sich leicht sparen könnte, wenn er es vorziehen
würde, sich mit unseren postalischen Einrichtungen  besser
vertraut zu machen. Seit dem1. April d. I . ist bekanntlich die Er¬
leichterung im Verkehrswesen eingetreten, daß Postkarten, die für den
Ort des Absenders bestimmt sind, nicht mehr, wie früher fünf, sondern
nur noch zwei Pfennig kosten. Dessen ungeachtet laufen aber immer
noch, wie hier festgestellt worden ist, L0 Proc. der für den Ortsver¬
kehr bestimmten Postkarten ein. die mit einer Fünfpfennig-Marke be¬
klebt sind; der Absender derselben gestattet sich also eine Extraausgabe
von3 Pfennigen, die er sparen könnte, und der Reichspost etwas zu
schonten, dazu ist selbst der bravste Bürger nicht verpflichtet. Ande¬
rerseits haben aber wieder Viele die neue Bestimmung falsch aufge-
fatzr, indem sie mit dem Gewährten nicht zufrieden sind und noch wei¬
tere Ansprüche an die Zuvorkommenheit der Post stellen. Diese be¬
kleben sogar die Stadt b r i e f e nur mit der neuen Zweipfennigmarke,
womit sie dem Empfänger derselben durch das fällige Strafporto un¬
nütze Kosten zu Gunsten ihres eigenen Geldbeutels bereiten, wenn der
Empfänger es nicht vorziehen sollte, denn' cht genügend frankirten Brief
zurüazuweisen, womit bei wichtigen Angelegenheiten wieder dem Ab¬
sender große Unannehmlichkeiten entstehen können. Weiter sei darauf
auch an dieser Stelle hingewiesen, daß für den Postverkehr naH un->
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vntrepirten Granate noch in seinem Rumpf . Dem „Iltis " wurde
der Schornstein zertrümmert und er wurde über und über mit
Hotchkiß-Schnellfeuergeschossen gepfeffert . Die russischen Kanonen¬
boote „Gilyak " und „Korejez " wurden von den Chinesen speziell aufs
Korn genommen und erwiderten das Feuer mit Zinsen . Die Gra¬
naten des „Gilyak " brachten das chinesische Magazin auf der Süd¬
seite des Flusses zur Explosion.

Gänzlich verschleiert ist noch das Schicksal des deutschen Korvetten¬
kapitäns Lans , des Kommandanten des ..Iltis ". Während über
London berichtet wird , er sei in Folge schwerer Verwundung gestor¬
ben, kommt aus Wesel die Nachricht , dortige Verwandte Lans hätten
unterm LU d. M . von ihm eine Depesche erhalten , wonach sein Be-
sinden gut sei.

Aus Berlin wird gemeldet : Die Meldungen  zum Freiwil-
kigcndienst in China sind beim Garde -Corps äußerst zahlreich.
Es melden sich bei allen Regimentern so viele Mannschaften , daß der
Bedarf drei - oder vierfach gedeckt werden könnte . Vom Garde - Pio¬
nier -Bataillon werden 1 Leutnant , 1 Feldwebel und 66 Unteroffiziere
und Mannschaften nach China mitgenommen , ferner wird aus den
14 . Garde -Artillerie -Regimentern wahrscheinlich eine kriegsstarke Bat¬
terie abgesandt . .

Neue Gesetze.
Der Dundesrath ertheilte Heu nachstehenden Gesetzentwürfen in

der vom Reichstag beschlossenen Fassung die Zustimmung : Abän¬
derung der Unfallverficherungsgesetze ; Unfallfürsorge für Gefangene;
Handelsbeziehungen zum Britischen Reiche; Bekämpfung gemeinge¬
fährlicher Krankheiten ; Abänderung des Krankenversicherungsgesetzes;
Abänderung der Gewerbeordnung <mit dem allgemeinen Laden-
schlutzfür dieZeit von9Uhr Abends bis 5 Uhr
Morgens,  die nunmehr am 1. Oktober in Kraft tritt ) .

Cme demerkenswerthe Gefühlsäußerung.
Der durch den Tod seines Vaters soeben zur Regierung berufene

Kroßherzog Friedrich August von Oldenburg versammelte die Staats¬
beamten der ersten fünf Rangklassen , etwa 200 . unter Führung der
Minister um sich und hielt ihnen eine durch Inhalt und Ton gleich
»ehr einnehmende Ansprache , in der er ausführte : . Ich betrachte mich
als den Ersten , meinen Oldenburgern zu dienen , und ich bitte Sie,
daß sie mit mir für das Volk arbeiten , und ich mit Ihnen , denn dir
Beamten sind des Publikums wegen da und nicht umgekehrt . Ich
habe größtes Vertrauen zu meinen Beamten und bitte Sie um eiu
gleiches. Meine Herren , ich möchte noch eins besonderes sagen , ich
lrebe ein offenes Wort und bitte Sie , mit mir zu sprechen, wie Sic
denken, selbst wenn es mir unangenehm ist ; ob ich dann immer so
handeln werde, ist allerdings etwas anderes ; ich kann nicht eines jeden
Wunsch befriedigen , aber ich möchte doch alle hören . Die Beamten
sollen mit dem Publikum leben und ihm näher treten ; sie kennen des¬
halb seine Wünsche am besten. M . H.. ich werde nun in der nächsten
Zeit auch viel im Lande herumkommen . Ich werde mich sehr freuen,
wenn die Leute zu mir kommen ; ich bin ein Freund von einem Kranz
oder einer Blume , ich wünsche aber nicht besondere Empfänge und
Festlichkeiten, denn erstens schickt sich das nicht im Trauerjahr , und
dann wünsche ich auch nicht, daß dafür Ausgaben gemacht werden;
wenn ich aber zum Beispiel Blumen erhalte , dann freue ich mich.
Meine Herren , ich kann keine lange Rede halten , was ich hier sage,
ist auch keine Rede, sondern nur eine Gefühlsäußerung . Wenn Sie
von hier nach Hause zurückkehren, jeder in seinen Kreis , in seine Thä-
tigkeit, dann , bitte , sprechen Sie es überall aus , was ich hier gesagt
babe. Ich konnte Ihnen allen die Hand nicht geben, hatte aber doch
das Bedürfniß . zu Ihnen allen zu sprechen.'

Ein warmer Nachruf.
Zum Ableben des russischen Ministers des Aeußeren,

Murawjew, ^ schreibt die „ Nordd . Allg . Ztg . " : Der dahin
geschiedene Staatsmann war ein überzeugter Vertreter der
Grund -Anschauung , daß dem deutschen und russischen Reich
die Möglichkeit ja die geschichtliche Bestimmung gegeben sei,
in ungestörtem Frieden und freundwilliger Nachbarschaft
ihren Kultur -Aufgaben zu leben . Zu den gegenwärtig
zwischen den Höfen wie den Kabinetten von Berlin und
Petersburg bestehenden vertrauensvollen Beziehungen hat
Graf Murawjew während seiner kurzen aber erfolgreichen
Laufbahn in vollem Maße beigetragen.

Der f riet.
Die Buren leisten den Engländern noch immer verzweifelten Wi¬

derstand . wenn auch mit leinen guten Erfolgen . Zwei Schlach-

seren Nachbarorten Biebrich , Bier st ad t. Dotzheim und
Sonnenberg  die gleichen Taxen gelten , wie für den Ortsverkehr.
Man wolle sich das also einmal gründlich einprägen und nicht fort¬
gesetzt der Kaiserlichen Post unverlangte Remunerationen gewähren
zum Nachtheil des eigenen Portemonnaies . Pg.

«unst und Wissenschaft.
Freitag , den 22 . Juni : Die lustigen Weiber von

Windsor.  Musik von Otto Nicolai.

Die reizende komische Oper , die ihre Lebenskraft und -blüthe
U'.cht zum Wenigsten dem nach Shakespeare gebildeten Libretto ver¬
dank:, wird an der Wiesbadener Bühne äußerst wirkungsvoll und le¬
bendig dargestellt . Bekannt ist die Glanzleistung des Herrn S chw e g-
l e r als Sir John Falstaff , die heute wieder volle und gerechte Aner¬
kennung fand ; bekannt sind die Leistungen der ehrenwerthen Bürger aus
Windsor , der Herren Fluth und Reich, welche heute wieder von den
Herren M ü l l e r und R u f f e n i zu schönster Geltung gebracht
wurden und nicht unbekannt ist der Junker Spärlich des Herrn Reiß,
der in seine kleine Rolle, die sich beinahe auf die Worte ,.o süße Anna !"
beschränkt, so viel Beschränktheit , Furchtsamkeit und Sentimentalität
zu legen versteht, daß er damit allen Griesgram verscheucht; Herr
Rudolph  gab seinen Dr . Cajus ebenfalls die nöthigen komischen
Pointen . Ueber Herrn D u p o n t. der heute als Fenton durch siche-
res Auftreten und gutes Memoriren angenehm überraschte , konnte

,h?t) ZZ -urqwcu usövitzjsb  urövZ us;str; urq u : qust uaj
uns aus London ein Telegramm zu. daß bei Prätoria eine zweitägige
Schlacht stattgefundcn habe . Nachdem die fünftägige Waffenruhe ab-
getaufen war , machte die Armee Roberts am Montag einen allgemei¬
nen Vorstoß , um General B o t h a. der sich mit 8000 Buren auf einem
Höhenzuge befand , anzugreifen . Die Schlacht dauerte bis Mittwoch.
Die Buren leisteten verzweifelten Widerstand , aber die englischen
Truppen drangen unaufhaltsam vor . Stellung um Stellung wurde
genommen . Die Buren wurden mit erheblichen Verlusten geschlagen.
— Am Mittwoch fand auch bei Dronkohrst -Spruit ein Gefecht statt.
Auch bei Donkerbrook wurde gekämpft , wobei die Buren von starken
englischen Streitkräften vertrieben wurden . Eine Anzahl Führer
wurden gefangen genommen . Die englischen Verluste werden auf
120 Todte und Verwundete angegeben . Die Buren zogen sich in der
Richtung auf Middelburg zurück.

Der Mörder deS MaurerS Tiede festge
uommeu . Die Nachforschungen nach dem Raubmörder, der
in der Nacht zum letzten Montag den Maurer Thiede auf
offener Landstraße bei Werneuchen bei Berlin erschlagen und
alsdann seines Fahrrades , seiner Baarschaft , Werthsachen
und eines Theiles seiner Kleidung beraubt hatte , sind von
raschem Erfolge gekrönt worden . Polizeibeamte haben in
Eberswalde einen Mann verhaftet , der , wenn er sich auch
zu keinem Geständniß hat bewegen lassen , doch nach den bei
ihm Vorgefundenen , dem ermordeten Tiede gehörigen Gegen¬
ständen als der gesuchte Mörder zweifellos gelten kann , zu¬
mal auf ihn vollständig die Beschreibung des der Thal
dringend verdächtigen Menschen paßt . In dem Verhafteten
ist der 48 Jahre alte Arbeiter Albert Krüger aus Anger¬
münde erkannt worden , der sich seit längerer Zeit ohne Ar¬
beit herumgetricben hatte.

Eiu Attentat a u f d i e F r e i h e i t hat sich der neue Bürger-
mcifier von Don Prospero Colonna erlaubt . Er hat in allen Tabak¬
läden und Osterien das Gebot anhesien lassen : „Es ist verboten zu
spucken" Die Römer aber beklagen sich: „Wir sind doch nicht in
Rußland !" Und sie spucken ruhig weiter , als freie Menschen, die
schlechte Zigarren rauchen.

Vcrurtheilnng eines Buren - Kämpfers.  Aus Bres¬
lau wird gemeldet : Die „Schlesische Zeitung " meldet , daß der General-
stabLoffizier der elften Division , Major Freiherr von Reitzenstein, der
seinen Urlaub benutzt hatte , um im Lager der Buren den Kämpfen in
Südafrika beizuwohnen , deshalb vom Kriegsgericht zu sechs Wochen
Festungshaft verurtheilt wurde , die er gegenwärtig in Glatz verbüßt.

schreckliche Familientragödie . Aus Berlin wird uns tele»
graphirt '. In der Wrangelstraße hat am Freitag Vormittag die Ehe¬
frau des Klempners Sogolewski nach einem Streit mit ihrem Manne
ihre vier Kinder  im Alter von 8 Monaten bis zu 6 Jahren
getcbtet,  indem sie dieselben aus dem Fenster des vierten Stockes
auf den Hof hinabwarf . Sie selbst sprang nach und verletzte sich le¬
bensgefährlich.

Ein groster Jntvelendiebstahl i n L o n d o n. Der Fürstin
Radziwill , die gegenwärtig in London weilt , find Juwelen im Werthe
von 200 000 Mark auf ganz geheimnißvolle Art abhanden gekommen.
Der Verlust ist erst jetzt ruchbar geworden . Die geschicktestenLeute
der Londoner Criminalpolizei haben während der verflossenen Tage
Nachforschungen nach den Schmucksachen angestellt , aber diese find
bis jetzt erfolglos geblieben . Unter den Juwelen befindet sich eine
wunderbare Perlenschnur im Werthe von 100 000 Mk. und eine An-
zahl Diamant - und Perlen -Armbänder , Ketten usw . Zum Glück
waren die Diamanten der Fürstin , als der Raub stattfand , in sicherem
Gewahrsam bei Coutts . Die Juwelen waren in ihren Kästen in
dem Kleiderschrank in ihrem Zimmer ; die Thür und der Kleider¬
schrank waren verschlossen, aber der Schlüssel steckte in der Zimmer¬
thür . Als das Frühstück eben servirt worden war . stürzte das Mäd¬
chen der Fürstin in das Eßzimmer und berichtete, daß alles fort
wäre . Erst vor wenigen Tagen hatte sich die Fürstin mit all ihrem
Schmuck photographiren lassen.

die Kritik bis jetzt wenig günstiges berichten. Heute ist ersichtlich eine
Wendung zun »»besseren eingetreten . Die Stimme klang, abgesehen
von dem nasalen Beigeschmack, durchweg frisch und rein , auf Aus¬
sprache und Diction war von dem Sänger große Sorgfalt verwendet
worden und das Spiel war , ohne daß es ein vollendetes zu nennen
wäre , auch flotter und angemessener wie früher . Wenn heute Herr
Dr . Pont  im ersten Akte sang : „Ich habe Muth ", so durfte man es
ihm in der That glauben ; weniger glaubwürdig erschienen indessen
noch die an Anna gerichteten Worte : „Kaum kann ich alles Glück er¬
tragen " — hier fehlten die innere Freudigkeit und die leidenschaftlichen
Gesten, das war noch zu schulzimmerlich ; der unverkennbare Fort¬
schritt. den Herr Dupont heute bekundete, soll jedoch freudig registrirt
werden . Fentons Braut Anna wurde hingegen von Frl . Groß (vom
Theater des Westens in Berlin ) etwas gar zu schmachtend wiederge¬
geben. Im Uebrigen wurde die Leistung des Frl . Groß , welche frü¬
her dem Verbände deS hiesige» .Theaters angehörte , mit Beifall aus¬
genommen . • - • - <: - ' • t . ^

Die «lustigen Weiber " endlich fanden in Frl . Kaufmann  und
Frau S t a u d i g l zwei lustige Vertreterinnen . Das Briefduett , in
welchem Frl . Kaufmann die gefährdete musikalische Direktion über¬
nahm . glückte den beiden Damen auf 's Beste. Die Frau Fluth des
Frl . Kaufmann  ist eine jugendliche , anziehende Erscheinung und
zeichnet sich durch ein nüancenreiches und espritvolles Spiel aus . Die
junge Künstlerin hatte heute die Stimme ab und zu forcirt ; das For-
cncn ist ein gefährliches Experiment , es schadet der Stimme und die
direkte Wirkung ist eine gewisse Härte im Klang . Auch bei Frl.
Kaufmann ist die Aussprache sehr gut . wenn auch manches Mal noch
eine Wienerische Betonung hineinfällt . Frau Fluth sang , sie müsse
die Männer qu e e le n. warum nicht lieber qu L len ? In dem ä liegt
viel mehr Aerger und ätzender Biß.

Herr Kapellmeister Stolz  hatte die Zügel der Direktion in der
Hand ; er hätte sie ab und zu etwas strammer halten dürfen . C. H.

_ 15 . Jahrgang Nr 14 *.
Krieg im Frieden . Sehr eigenthümliche Zustände herrschen

in Italien . In manchen Gegenden sind die Sitten und Gewohnheiten
früherer Jahrhunderte noch lebendig , und es ist eine häufige Er¬
scheinung, daß sich ganze Ortschaften gegenseitig blutig befehden.
Eine solche Stadtfehde wurde kürzlich wieder ausgekämpft . Zwischen
den seit alter Zeit rivalasirenden Gemeinden Pianura und Saccavo
bei Neapel ist ein regelrechter Krieg ausgebrochen . Die Bewohner
lieferten sich ein richtige Schlacht , bei der es viele Verwundete gab.
Zwei Compagnien Militär stellten die Ruhe her und zwangen beide
Bürgermeister zum Friedensschluß . Zu dessen Bekräftigung zogen
die Bewohner des einen Städtchens in feierlicher Procession in das
andere und umgekehrt.

Gesprengte Ehieagoer «Doktorfabrik ". Auf Grund der
Anklage , die Bundespost zu schwindelhaften Zwecken mißbraucht zu
haben , ist zu Chicago ein freches Schwindelunternehmen , das sich
„Metropolitan Medical College" nannte , polizeilich geschloffenworden
während die Herren „Präsidenten " und „Sekretäre " in Untersuchung
abgeführt wurden . Die Bundesbehörden haben ausreichende Be¬
weise gesammelt , um die Angeklagten zu überführen , daß ihr „medi¬
zinisches College", das sie in etlichen Cirkularen auch als «Independent
Medical College" bezeichneten. sowie ihre angebliche «National Law
School " an Jedermann Doktordiplome verkaufen , die natürlich völlig
werthlos waren , weil sie dessen Inhaber weder zur Ausübung der ärzi.
lichen noch beziehungsweise der rechtsanwaltlichen Praxis berechtigten.
Gewöhnlich wurden 100 bis 300 Dollar verlangt , doch waren die
Gauner so klug, stets zu nehmen , was sie kriegen konnten, so daß häu¬
fig nur Beträge von 5—10 Dollar und in den meisten, genau ermit-
SeUeu Fällen nicht mehr als 26 bis 50 Dollar bezahlt wurden . Die
meisten Beschwindelten befinden sich in Amerika , doch hat es auch an
dielen Opfern in Europa , Indien und Australien nicht gefehlt, wes¬
halb sich euch der britische Konsul in Chicago für die Unschädlichinach.-
ung der Schwindler interessirte . Ein Detektiv , der «Doktor der Me¬
dizin " werden wollte , wurde vom «Präsidenten " 10 Minuten exa-
minirt und ihm dann eröffnet, , daß er seiner ausgezeichneten medizi¬
nischen Kenntnisse wegen gegen Zahlung von 26 Dollar sofort ein
«Dokrordiplom " erhalten könne. Ein Zimmermann aus Iowa sollte
für denselben Artikel 75 Dollar bezahlen , er hatte aber nur 21.50
Dollar , wofür er ein Patent für den Staat Texas ausgefertigt er»
hielt , das aber von der dortigen Gesundheitsbehörde nicht anerkannt
wurde . So ging es unzähligen Anderen , die jetzt als Zeugen vorge-
laden werden sollen.

Moderner TeufelSsPnk . Im Faubourg Samt -Martin zu
Paris lebt ein alter Rentner Namens Leroy , der sehr gern in spiri¬
tistische Versammlungen geht und sich in seinen Mußestunden — er
hat deren täglich 24 — mit den Werken der schwarzen Magie , mit
Tlschrücken, Geistercitiren und ähnlichen übernatürlichen Dingen be¬
schäftigt . Seit einiger Zeit erhielt der Mann fast jeden Tag Droh¬
briefe . die gewöhnlich mit einer lateinischen Phrase endeten. Das
Briefpapier war mit kabbalistischen Zeichen geschmückt. Dem alten
Leroy flößten diese Briefe große Furcht ein und er fragte seine Freun¬
de, was er thun solle. Man rieth ihm , die Polizei zu
benachrichtigen . Nach langem Zögern erst entschloß sich Leroy
zu diesem ersten Schritt und übergab der Polizei die mysteriösen
Briefe . Als Lerory , der allein lebt , an einem der letzten Abende zu
Bett gehen wollte , öffnete sich plötzlich die Thür seine- Schlafzimmers,
und herein traten zwei Männer , deren Gesichter mit Ruß geschwärzt
waren , während ihnen aus dem Kopfe lange rothe Hörner herauSzu-
wochsen schienen. «Wir sind Diener Satans , der uns zu Dir ge¬
schickt hat ." sprachen sie zu dem wie Espenlaub zitternden Greffe.
„Wir haben Dir mehrere Briefe geschrieben. Wenn Du nicht Alles
beraiebst , was Du besitzest, sollst Du mit uns zur Hölle fahren ." Der
alte Leroy stieg aus dem Bett und erklärte den „Sendlingen des ge¬
fallenen Engels ." daß er ihnen die 10 000 Francs , die er besitze, geben
wolle. Damit waren die Boten der Hölle zufrieden . Am nächsten
Morgen erzählte der alte Rentner sein nächtliches Abenteuer in
Freundeskreisen . Die Freunde , die nicht an Hölle und Teufel glauben,
setzten sofort die Polizei in Kenntniß , welche eine Untersuchung er-
öftnete . Nach wenigen Stunde » schon waren die Spitzbube », welche
die Leichtgläubigkeit de- alten Herrn ausgenutzt hatten , entdeck-, ja.
sie saßen sogar schon hinter Schloß und Riegel . Man hatte sie näm¬
lich noch in der „Spuknacht " wegen eines anderen Diebstahls ver¬
haftet . Die beiden Männer « klärten hartnäckig , daß sie nur arme
Teufel seien. Leroy behauptete aber mit großer Bestimmtheit , daß
er sie wiederkenne, obwohl die Hörner mittlerweile verschwunden und
di; Gesichter nicht mehr geschwärzt waren.

Aus der Unrgkgrild.
Bierstadt , 23. Juni . Morgen wird dahier das

diesjährige Kreiskriegerfest  abgehalten werden . Viele
auswärtigen Vereine haben ihr Erscheinen zngesagt . Der
Festplatz in nächster Nähe des Dorfes bietet unter Obst¬
bäumen ein schattiges Plätzchen . Die Wirthschaft auf dem
Festplatz ist einem Bierhändler zu Wiesbaden übertragen.
Die Musik wird gestellt von dem Infanterie -Regiment von
Gersdorff Nr . 80 . Die beiden hiesigen Gesangvereine
„Frohsinn " und „ Männergesangverein " werden ihre Kräfte
vereinigen und verschiedene Chöre gemeinschaftlich zum Vor¬
trage bringen . Auch an Schaubuden und Ständen wird es
nicht fehlen . Für Tanzlustige ist ein sehr großer Tanz¬
platz vorgesehen . Am Montag Nachmittag um 3 Uhr ist
Fortsetzung des Festes verbunden mit Jngendspielen . Es
fehlt also nichts mehr als ein heiterer Himmel - für alles
andere ist bestens gesorgt.

Hd . Mainz , 22 . Juni . Aus dem Journalisten¬
tage sind 16 Vereine vertreten. Der Verband zählt 24
Vereine mit zusammen rund 1400 Mitgliedern . Ueber die
Entwickelung des Verbandes und seine Thätigkeit konnte
Günstiges berichtet werden , leider wurde das Stellen -Ber*
mittelungs -Bureau des Verbandes nicht in genügender Weise
in Anspruch genommen . Zu Kaffenrevisoren wurden die
Herren Direktor Levy -Frankfurt und Lichtblau -Wien bestellt.
Dem Delegirtentag , welcher ausschließlich interne Angelegen¬
heiten behandelte , folgte um 1 Uhr eine gemeinsame Fest"
tafel . Der Nachmittag wurde durch zwei intereffante Rest»
rate über die Mrmchener Pensions -Anstalt und den Plan der
Gründung einer statistischen Centrale für die deutsche Publi¬
zistik ausgefüllt . In der darauf folgenden Fortsetzung des
Delegirtentages wurde der Antrag der deutsch -österreichi ' « er»
Schriftsteller -Genossenschaft in Wien auf Aufnahme in deq
Verband abgelehstj . Als Vorort des Verbandes wurde 2}£M e*
gewählt.
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* Rüdesheim , 22. Juni. Nachdem die Pfarrei
Rüdesheim  durch Resignation ihres früheren Inhabers
vakant geworden , ist dieselbe zur Bewerbung ausgeschrieben
norden . Das Präsentationsrecht hat der Magistrat von
Rüdesheim . Das Einkommen der Stelle besteht , laut

Rheing . Bote " , neben freier Wohnung nebst Hausgartcn
aus den nachstehenden Gehaltstheilcn : Weinberge veranschlagt
-u 720 M ., Aecker und Wiesen verpachtet 228 M ., Zehnten
und Grundzinsen 25,83 M ., Stiftungsgebühren 458,51 M .,
Capitalzinsen 1195,71 M ., Stolgebühren im Anschlag
564,72 M ., Zinsen von Dritttheils - und Anlösungseapitalien
177,79 M . , Sa . 3370,56 M . Bemerkt wird , daß dem
Pfründeinhaber für die Unterhaltung eines Kaplans die Er¬
trägnisse des Kaplaneifonds mit 438,56 M . Capitalzinsen
zusließen . Außerdem ruht auf dem Psarreinkommen bis auf
Weiteres zu Gunsten des resignirten Herrn Pfarrers Wahl
eine Abgabe von 1200 M ., wogegen dem Pfarrer auf die
Dauer dieser Belastung die Erträgnisse des Magdalenen-
Penefiziums mtt 534,5 *2 M . zukommen werden.

D Lautert bei St . Goarshausen, 22 Juni. Bei einer
hier am letzten Montag abgehaltenen Jmmobilien -Bersteigerung
wurden erzielt für die Ruthe Ackerland zwischen 16 und
17 Mark und zwischen 10 und 11 Mk . für gewöhnliche
Graswiese . Der Güterpreis hat sich hier wieder bedeutend
gehoben.

r . Bremthal , 21 . Juni . Am Sonntag und Montag
beging unser Männergesangverein „ Liederkranz " das Weihe-
fest seines neuen Banners in einer Weise , die unserem Orte,
wie dem feiernden Vereine dauernd zur Ehre gereichen wird.
Sämmtliche Häuser waren reich geschmückt mit Flaggen,
Kränzen rc. Am Sonntag Nachmittag bewegte sich der für
ein Dorf wie Bremthal großartige Zug , an welchem ca . 20
Vereine und drei Musikcorps theilnahmen , nach dem ein
Viertelstündchen von unserem Dörfchen entfernt gelegenen
Festplatze , wo der Präses eine schneidige Festrede hielt , sowie
eine Ehrcndame einen Festprolog sprach . Das Bereins-
banner , aus dem Kunst -Atelier des Frl . Margar . Klaus-
Wresbaden (Schwalbacherstraße 39 ) hervorgegangen , erregte
mit Recht allgemeine Bewunderung . Die ganze Arbeit ist,
waS besonders hervorgehoben zu werden verdient , Hand¬
arbeit  und ist auch nicht ein einziges Theilchen etwa
Maschinenstickerei . — Da auch für gute Speisen und Trank
reichlichst gesorgt war und innige Freude Alle beseelte , so
konnte es nicht fehlen , daß bald allgemein die fröhlichste
Stimmung herrschte und Spiel , Gesang und Tanz in bunter
Reihe miteinander abwechselten . Am zweiten Festtag fand
ein recht gemüthlich verlaufenes Waldsest statt.

* Homburg , 22. Juni. Der hiesige Aufenthalt der
Kaiserin  ist bis zum 19 . Juli bemessen und als nächster
Aufentshaltsort Wilhelmshöhe bei Kassel vorgesehen. _

Stadtverordneten -Sitzrmg.
Pg . Wiesbaden . den 22 . Junik

Anwesend waren unter dem Vorsitze des Herrn Landesbank-
Direltors R c u s ch 36 Herren.

Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte der Vorsitzende
mit . daß der Wahlausschuß infolge beleidigender Äußerungen des
Herrn Stadtverordneten F l i n d t. die dieser in der vorigen Sitzung
machte aus Aerger darüber , daß er nicht zur Wahl in die Curhaus-
commission vorgeschlagen worden und seine Worte auch noch durch
den . Rhein . Cour ." veröffentlichen ließ , denselben auffordern lassen
Hobe, entweder sein Stadtverordnetenmandat niederzulegen oder sein
Bedauern über das Vortommniß auszusprechen . Falls nicht eins

von Leidem geschehe, drohte der Wahlausschuß Beleidigungs
t l a g e am Herr Flindt hat an den Stadtverordneten -Vorsitzenden
daraufhin berichtet, daß er weder das eine noch das andere thun werde,
er werde sich aber in der heutigen Sitzung über den Fall aussprechen.
Nun hat aber , wie der Vorsitzende weiter mittheilte , gestern Herr
Flindt ein Schreiben an diesen senden lassen des Inhalts , er könne
wegen plötzlicher Erkrankung die Sitzung nicht besuchen. Dem
Schreiben war ein ärztliches Attest beigefügt , wonach Herr Flindt
an accutem Darm - und Magenleiden erkrankt sei. (Die Verlesung

desselben erregte Heiterkeit .) In Anbetracht dessen schlug der Vor¬
sitzende vor. der Wahlausschluß möge zusammentreten und be¬
schließen. ob er die Aeußerungen des Herrn Flindt in nächster Sitzung
abwarten oder die bereits unterzeichnet fertig liegende Anklage ab¬
geben solle. Damit war - das Collegium einverstanden.

Herr Dr . D r e y e r regte an , die Bänke im Sihungs-
saale  so zu stellen, daß man nicht in das Licht sehen brauche , was
lästig empfunden werde. Der Herr Vorsitzende bemerkte in der An¬
gelegenheit mit Herrn Oberbürgermeister Rücksprache nehmen zu
wollen.

Nunmehr wurde in die Tagesordnung eingetreten und dieselbe
w'e folgt erledigt:

An den Bauausschuß wurde der „Punkt Festsetzung der
Tarife  über Straßen - und Kanal -Baukosten , sowie der Kosten für
Reinigung der Sand - und Fettfänge für das laufende Rechnungsjahr"
verwiesen und an den Finanzausschuß die Punkte „Uebernahme einer
weiteren Theilstrecke  der Wiesbaden -Limburger Bezirksstraße in
Eigenthum und Unterhaltung der Stadt " , sowie „Antrag auf Ge¬
währung eines K r e d i t bis zu 10 0 0 Mk. für die Aufstellung und
Bearbeitung einer Wohnungs -Statistik ."

Die Concessionirung der Vorortbahnen nach
Mainz  und E r b e n h e i m wurde einstimmig nach den Beschlüssen
ber Eommission genehmigt , nachdem Herr P h i I i p p i dieselben zum
Vortrag gebracht hotte . Der wichtigste Paragraph darin ist der , daß
seitens der Magistrats und der Direktion sämmtliche Angelegenheiten
geregelt werden sollen und in strittigen Fällen die Entscheidung dem
Regierungspräsidenten zusteht . Der Preis der Fahrt von Wiesbaden
bis Erbenheim soll 20 Pfg . betragen und täglich haben mindesten»
20 Züge zu fahren . Der Verkehr nach Mainz ist im Sommer halb¬
stündig von 10 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends und im Winter
haben mindestens 20 Züge zu fahren . Auch nach Abgang der The-
ater müssen die nöthigen Züge eingelegt werden.

Aus der Thunrs 'schen Stiftung wurden zwei bedürftigen Ver¬
wandten (4. Grades ) der Erblasserin , dem Valentin Viermann und
dem Andreas Wolfs je 2000 Mark bewilligt.

Mit der E n t e i g n u n g v o n W i e s e n im Walkmühlthale er¬
klärte die Versammlung sich auf Antrag des Finanzausschusses ein¬
verstanden . Herr Thon  war der Ansicht, der Magistrat möge mü
den Besitzern nochmals in gütlicher Weise unterhandeln , doch entgkg-
neee Herr D r e Ye r darauf , daß mit den meisten derselben mehr gut
„Kirschen essen" sei. .

Der AnkaufvonDomänengeländeander  Mcnnzer-
stiaße wurde bewilligt . Es handelt sich um Boden , den die Stadt
später vielleicht noch gut verwenden kann.

An den Finanzausschuß ging der Punkt „A n k a u f ex  n e r
Grundfläche  von 1a  38,75 qm. an der Bertramstraße ."

Ein Gesuch des Herrn Christ . Thon detr . Errichtung  eines
W i r t h s cha f t s - und L u f t ku r g eb ä u d es»an der Aarjtraße
wurde genehmigt . Herr Thon hat aber außer den ortsstatutarischen
Bedingungen noch a fonds perdu 6600 Mk . zu zahlen für Canalisa;
ticn der Straße . Bleirohrlegung und Verlängerung der Gasleitung.

Gleichfalls wurde die Uebernahme der Beamten des
Museums  und der Landesbibliothek in den Dienst der Stadt ge¬
nehmigt . Dadurch erwachsen der Stadt ziemlich erhebliche Kosten,
da damit die Gleichstellung der Beamten mit denen an den Universi¬
tätsbibliotheken verbunden ist ; z. B . erhält Herr Direktor Liesegang
ein Mehrgehalt ohne Wohnungsgelderhöhung etc. von 1200 Mk. Es
wurde aber laut Bericht des Herrn Philippi  im Organisations¬
ausschuß dahingehend kalkulirt . daß man die jetzigen bewährten Be¬
amten bei den gegenwärtigen Gehältern nicht dauernd halten werde.

Gegen Zahlung eines W i t t w e n g e l d e s an die Wittwe eines
Kurhausbediensteten wurden Einwendungen nicht erhoben und der dies¬
bezügliche Posten wurde nachträglich in den laufenden Etat eingesetzt.

Auf geäußerte Wünsche hin wurde mitgetheilt . daß an Stelle
des Herrn Faber Herr Berges und an Stelle des Herrn Wibelauer
Herr Märchen getreten ist als Mitglieder dec Einkommen¬
steuerveranlagungscommission.

Zum Schluß der Sitzung wurden noch einige Eingänge an die
betr . Commissionen verwiesen , darunter der Antrag des Magistrats
auf ' I

Aufnahme einer Anleihe von , 4 ' /, Millionen Mark,
an den Finanzausschuß . Nach den Ausführungen des Herrn Burger,
mcisters Heß handelt es sich um eine Operation , um für alle Fälle
Gelder zur Erhebung flüssig zu haben , was um so nothwendiger sei,
da man im kommenden Jahre größere Ausgaben zu bestreiten habe,
und zwar hauptsächlich im Ressort der Bauverwaltung . Das Geld
würde , wie es nöthig , nach und nach zur Verwendung kommen.

Gegen die Anstellung des ' technischen Sekretärs des Krankenhauses
als Bureauvorsteher mit 2800 Mk . — es handelt sich um eine etats¬
mäßige Stelle — wurden Einwendungen nicht erhoben.

Wiesbaden . 23 . Juni.

_ , Des Mainzer Gutenbergfestes wegen wird
die Montagsnummer des „Wiesbadener General -An¬
zeigers " einige Stunden früher als sonst fertiggestellt und
werden deshalb die verehrlichen Inserenten freundlichst er¬
sucht , ihre Inserate für diese Nummer spätestens morgen,
Sonntag Vormittag von 8 — 9 Uhr , in unserer Expedition,
Mauritiusstraße 8 , aufzugeben.

Wiesbadener (Seneral -Anzeiger.
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

* Der König von Dänemark wird an diesem Sonntag unsere
Stadt wieder verlassen. Am Freitag reiste der König von Dänemark
nach Bad K r e u z n a ch. wo auch sein Bruder Johann eintraf . Der
Besuch galt dem Großfürsten Dimitri und der Großfürstin Maria
Paulowna , welche in Kreuznach die Kur gebrauchen . Nachmittags
fand im Oranienhof Familientafel statt . Abends kehrte der Könia
nach Wiesbaden zurück.

z. Entgleisung . Auf der Bahnstrecke Mesbaden -Langen-
schwalbach entgleiste gestern unterhalb der Station Bleidenstadt
die vordere Achse der Maschine eines Personenzuges , was zu einer
Verkehrsstörung  führte . Nach halbstündiger Arbeit war die
Unsallstelle wieder frei gemacht und die Weitersahrt konnte erfolgen.
Der Materialschaden ist kaum nenneswerth und Personen wurden
nicht verletzt.

* Beleidigungsklage . Der Rentier , vormalige Hoflieferant
Nie . Kölsch,  welcher kürzlich wegen eines auf seine beiden Söhne
verübten Revolverattentates von sich reden machte, hatte sich vorgestern
wegen Beleidigung seiner Söhne vor dem Schöffengericht zu verant¬
worten . Es kam schließlich zu einem Vergleich , wobei sich jedoch die
Beleidigten das Recht vorbehielten , den Vergleich durch die hiesige
Presse zu publiziren.

* Ein fallender Blumentopf . Gestern Nachmittag zwischen
4 und 5 Uhr , als ein Mädchen mit einem Kinderwagen das Trottoir
der Schwalbacherstraße entlang fuhr , fiel aus einer Fensternische ein
Blumentopf herunter und zerschellte an der oberen Kante des Kin¬
derwagens . sodaß die Scherben und die Erde dem halbjährigen Kinde
ins Gesicht flogen , ohne jedoch dieses zu verletzen. Wie leicht hätte
aber eine Verletzung erfolgen können . Uebrigens sei hier noch darauf
aufmerksam gemacht, daß es strafbar ist , Blumentöpfe ohne Befestig
ung an offene Fensterplätze aufzustellen . n

* Eine gefährliche Passage befindet sich in der Schierfieiner
straße , Ecke Kaiser -Friedrich -Ring . An dieser Stelle stehen 4 Prell
steine, welche anscheinend den Zweck haben sollen , Fuhrwerke , die durch
die Ringstraße fahren , an dem Befahren des Trottoir » der Schier¬
steinerstraße zu verhindern . Bisher haben diese Steine , welche über
j Meter über den Erboden hervorragen , ihren Zweck vollständig ver¬
fehlt , denn von ihnen stehen 3 fast in der Mitte des Fußweges und
sind infolgedessen nicht nur für die Passanten hinderlich , sondern
geradezu gefährlich . Letzteres hat sich zur Nachtzeit , besonders nach
12 Uhr . wenn die in der Nähe stehenden Laternen erlöscht waren,
schon öfters gezeigt, so auch in der letzten Nacht . Ein Herr , welcher
gegen 1 Uhr auf das westliche Trottoir d«S Kaifer -Friedrich -Ringe»
noch der Schiersteinerstraße zuging , fiel an dieser Stelle über einen
dieser Steine hinweg , sodaß er bedeutende Hautabschürfungen davon¬
trug . Mögen diese Zeilen veranlassen , daß Remedur geschaffen wird.

Dnrchgegangcne Pferde . Gestern Abend gegen
7 Uhr scheuten vor einem aus der Wilhelm - in die Luijen-
straße fahrenden Automobil zwei ausgespannte Arbeitspferde,
gingen durch und konnten erst am Luisenplatz wieder emge-
fangen werden . Ein Radfahrer , welcher den Pferden aus-
wich, fuhr gegen das Trottoir , fiel zur Erde und stieß dabei
einen Herrn um . Die Personen find ohne Beschädigung da¬
vongekommen . ,

* Besitzwechsel . Frau Rechnungsrath Mack Wwe.
verkaufte ihr Haus Röderallee 18 an Herrn Bierbrauer
Joseph Pfeiffer  hier . Das Geschäft tvurde vermittelt
und abgeschlossen durch die Agentur Daniel Kahn,
robenstraße 6 , 1. c . . . ,

* 45 neue Alleebänke , die für die Wilhelm - und Rhemstratze
Lcstimmt , sind vom Stadtbauamt Wiesbaden auch dieses Mal wieder
der Wiesbadener Eisengieserei August Zintgraff  übertragen wor¬
den, welche Firma diese Bänke schon seit Jahren zur vollsten Zufrie¬
denbeit dcr Behörde liefert . Die vollendet elegante Ausführung und
der bequeme Sitz dieser Alleebänke hat auch schon auswärtige Behör-
den veranlaßt , diese Bänke von genannter Firma wiederholt zu be-

3 z . Eisenbahnliches . Damit im Falle einer Nöthwendigkeit
für erkrankte oder zum Militärdienst einberufene Zugbegleitungsbe¬
amten Ersatz da ist , müssen von nun an die in den Eisenbahnwerk-
statten bediensteten Schlosser während vier Wochen zur Uebung als
Zugbegleiter fungiren . — Eine Anzahl Zugbeamte haben ihr Examen
zum Packmeister zur Zufriedenheit bestanden.

2. Schutzimpfung . Fn Frankfurt sind im Gesang,
niß einige Fälle von Blattern festgestellt . Infolge dessen haben
sich nach einer am Frankfurter Hauptbahnhof angeschlagenen
Bekanntmachung , um einer Ansteckung vorznbeugen , die
Bahnbeamten einer Schutzimpfung zu unterwerfen . Eine
bestimmte Zeit in den Bor - und Nachmittagsstttnden ist fest¬

gesetzt.
* Sonderzüge werden aus dcr Staatsbahn am Mon-

tag , den 25 . d. M ., aus Anlaß des Gutenbergsestes zwischen
Rüdesheim und Kaftel rcsp . Wiesbaden und Kastel eingelegt.
Der Fahrplan ist im Anzeigenthcil heutiger Nummer ab¬
gedruckt . -

* Tampfbahn . Am Montag , den 25 . d. Mts ., verkehren
wegen des in Mainz Vormittags stattfindenden Festzuges zwischen
Beausite und Biebrich (Rheinufer ) im Anschluß an die zwischen Bieb¬
rich und Mainz verkehrenden Schiffe die Dampsbahnziige in Mnd-
lichen Intervallen und zwar ab Beausite früh 6,58 , 7,13 , 7,28 , 7,43,
7,58 , 813 , usw . bis 10,43 Vorm ., von da ab nach dem Fahrplan ; ab
Bahnhöfe früh 7,15 , 7.30 . 7,45 , 8,00 , 8,15 , usw . bis 11 Uhr Vorm .,
von da ab nach dem Fahrplan ; von Rheinufer früh 7,45 , 8,00 , 8,16.
8,30 . 8,45 usw . bis 11,30 Vormittags , von da ab fahrplanmäßig.

* Elektr . Bahn : Bahnhöf e— E mserstraße.  Viel-
fachen Wünschen entsprechend werden von morgen , den 23 . d. Mts .,
an . die Motorwagen an der Karlstraße nicht mehr halten . Die dor¬
tige Haltestelle geht demnach ein . Dagegen wird die Linie drei
neue Haltestellen  in der Rheinstraße erhalten und zwar : 1.
an der A a h n h o f st r a ß e, zur bequemeren Vermittelung des Um-
sttigverkehrs auf die Linie nach Unter den Eichen ; 2. an der S ch w a l-
b a che r st r a ß e und 3. an der W ö r t h st r a ß e. - « ■-

z Information . Um allen Besuchern des Guten¬
bergfestes  genaue Informationen für die F a h r-
Preisermäßigungen  bei Schnell - und Personenzügen
zu geben , werden seit gestern in allen Wagenabtheilungen
der Züge gedruckte Formulare , die eine Gesanlmt -Aufstellung
enthalten , verthcilt.

z . Neue Fahrkartenschalter Im hiesigen Taunus-
bahnhofe sind , um den starken Verkehr bewältigen zu können,
weitere Fahrkarten -AuSgabestellen errichtet worden.

2 Blockstation .' Die auf der Tauniisbahnstrecke
zuerst fertig gestellten Blocksignale zwischen den Stationen
F l ö r § h e i m und H o ch h c i m wurden heute in den Be¬
trieb eingeschaltet . Dieselben bieten eine größere Sicherheit
des Eisenbahnverkehrs und wird durch sie dem Blockwärter
die Möglichkeit gegeben , jederzeit mit der Hauptstativn sich
über die Ankunft ' und Abfahrt der Züge zu verständigen.

* Einen Bortrag über Hypnotismus , Heilmag¬
netismus  und H e l i o d a hielt am gestrigen Freitag Abend im
Brigersaale des Rathhauses der Psycho -Physiologe Carl Hüter.
Zu Eingang erklärte er den Hypnotismus , hielt ihn für Anwendung
bei Krankheiten für gefährlich , dagegen empfehlenswerth zur Besser¬
ung eines Verbrechers , da man auch durch ihn auf dessen Willen ein-
wirken könne. Bei Kranken empfahl Redner die Anwendung des
Heilmagnetismus , bestehend in Berührungen mit den Händen . Es
gebe fachmännisch erwiesener Maßen Menschen , die durch Berührung
eine Heilwirkung hervorbringen könnten , und diese Wenige möchte Red¬
ner nach Art der Zahnärzte avprobirt wissen und hielt es auch für
dringend nothwendig , in Deutschland eine Hochschule für Heilmagne-
tismus zu errichten , wie solche bereits in Frankreich bestehe. Im Wei¬
teren kam Redner auf die Helioda zu sprechen, welche darin besteht,
daß durch Lichtausstrahlungen , die sich bei einigen wenigen Menschen,
z. 8 . bei ihm (Redner , der auch magnetische Kraft besitzen will) , ein¬
stellte. Kranke ohne Berührung geheilt würden . .-

* Steuer -Erhebung . Am 25 . Juni haben sich die
Bewohner derjenigen Straßen , welche mit den Buchstaben
ST J V beginnen , zur Entrichtung ihrer fälligen Steuer bei
der städt . Steuerkasse , Zimmer Nr . 17 , einzufinden.

* Kaufet Zugesel . Vom Thierschutz -Verein erhalten
wir folgendes Schreiben : Nachdem der Thierschutz -Berein zu
Wiesbaden im vorigen Jahr 75 Zugesel eingeführt hat , zeigt
es sich, daß dieser Schritt von großem Erfolg gewesen ist.
Die Zughunde haben an Zahl ganz bedeutend abgenommen
und wer diese Thiere gegen einen Zugesel eintauschte , hat
sofort eingesehen , wie vortheilhaft dieses gewesen ist . Die
Leistungsfähigkeit des Esels ist eben eine große . Wer heute
mit Hunden fährt , fällt schon auf , denn Jeder muß sich
sagen , daß dieses nicht nöthig ist , da der Verein gute Esel
zu billigen Preisen liefert . Es soll nun , bei genügender
Betheiligung , ein dritter Transport bestellt werden . Ueber
die Bezugsbedingungen giebt der Verein stets gern Auskunft.
Jedermann ist berechtigt , Bestellungen zu machen.

* Dilettantenverein „ Urania " . Das 2 . große
Gartenfest mit Sommertheater findet am Sonntag den
1 . Juli in dem festlich dekoritteu Gartenrestaurant „ Zum
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Bierstadter Felsenkeller" mit neuem Programm statt. Zur
Aufführung gelangen auf dem Sommertheater die Einakter
„Cafe Bretzel" und „Maler Klex". Zum Schluß kommt
ein spanisches Tanz-Diverrissement, getanzt in prachtvollen
Kostümen von Damen und Herren des Vereins, zur Auf-
führung. Die theatralischen Aufführungen beginnen Abends
8 Uhr. Um 4 Uhr beginnen Concert und Volksbelustigungen
aller Art, sowie Tanz . Der Eintrittspreis beträgt 20 Psg.
pro Perwn (einschließlich Freiloos). Die Verloosung be¬
ginnt frühzeitig, damit das Programm ungestört seinen Fort¬
gang nimmt.

* Gesellschaft Lohengri». Diesen Sonntag, den 24. Juni,
veranstaltet die Gesellschaft ein großes Volksfest auf dem Bierstadter
Felseukeller, wozu alle Gäste willkommen sind. Eintritt frei.

* Sommerfest Wir wollen nicht verfehlen, noch¬
mals aufdasSonntag -Nachmittag aufdemAtzelbergstattfindende
Sommerfest des Männergesangvereins „Hilda" ausmersam
zu machen.

* König !. Schauspiele . In der morgen Sonntag,
den 24 . d. Mts ., stattfindenden Oberon-Aufführung wird sich
Frl . Blaichinger als Rezia verabschieden.

* Sousa . Zum ersten Male seit 22 Jahren ist eine
amerikanische Kapelle nach Deutschland herübergekommen und
die berühmteste: die unter dem Kommandostab des Kapell¬
meister- und Komponisten John Philip Sousa stehende,
welche zu dem am nächsten Donnerstag zu Ehren der hier
tagenden Präsident , der Preußischen Landwirthschaftskammern
im Curgarren stattfindenden Gartenfeste zu engagiren, der
hiesigen Curverwaltung nur mit großen Opfern gelungen
ist. Sousa ist eine amerikanische musikalische Kapazität,
u. A. der Komponist der auch bei uns so vielbeliebten
Washington Post und vieler anderer temperamentvoller
Märsche, die in Amerika schon Furore gemacht haben und
nun bei uns imporlirt werden sollen! Sousa ist in
Washington, der Hauptstadt der Vereinigten Staaten ge¬
boren, sein Vater war spanischer, seine Mutter deutscher Ab¬
stammung, die Familie Sousa selbst gilt als eine der ältesten
und bekanntesten in Portugal . Er erhielt seine Ausbildung
in Amerika, war schon mit 11 Jahren Solo -Violinist,
dirigirte mit 17 Jahren ein Orchester und ist jetzt der „er¬
folgreichste Musiker" der Neuen Welt, seine bisher ver¬
öffentlichten Kompositionen zählen 300 Nummern, die 70
seiner charakteristischen Märsche, vier erfolgreiche Operetten,
symphonische Dichtungen, Suiten rc. umfassen. Als Kapell¬
meister ist Sousa die vollendete Eleganz, was dazu beiträgt,
den ohnehin starken Ruf seiner Concerte noch zu vermehren.
— Diese deutsche Tournee konnte nur dadurch ermöglicht
werden, daß die Sousa -Kapelle die ofstcielle amerikanische
Kapelle bei der diesjährigen Pariser -Weltausstellung ist.

* Mainzer Sportplatz Zu den diesen Sonntag
und Montag stattfindenden großen Gutenberg - Jubi-
l ä u m Sr en n en sind weit über 100 Meldungen einge-
laufen, so daß bereits die Vorläufe stark besetzte Felder und
intereffante Endkämpfe bieten. Am Sonntag kommt der
große Gutenbergpreis zum Austrag , fermer ein großes Handi
cap, Tandemhandicap, Sportplatzsahren, Erst- und Ermunte
rungsfahren . Das Programm für Montag ist nicht minder
interessant, ein 10,000 Meter Dauerrennen mit Motorschritt¬
machern, ferner ein großes Tandemhanptfahren figuriren hier
als Hauptnummern des Tages . Die Rennen beginnen in
Anbetracht der übrigen Festlichkeiten am Sonntag um 4 Uhr,
am Montag um 5 Uhr Nachmittags. Für Montag sind
halbe Kassenpreise angesetzt und findet der Verkauf hierfür
nur an der Kasse des Sportplatzes statt.

* Landesbibliothek . Zur Gutenbergfeier  wird die
Nassauische Landesbibliothekvom 25. Juni an eine Ausstellung von
Werken veranstalten, die sich auf die Erfindung und die Geschichte der
Buchdruckerkunst beziehen. Der hier angebotene Bestand ist ein ver-
haltnißmäßig reicher, da der frühere Vorsteher dieses Institutes. An-
tonius van der Linde, die Erforschung der Geschichte der Erfindung
der ..Buchdruckerkunst", wie er sie genannt haben wollte, zu seiner
Lebensaufgabe gemacht hatte. Das internationale Interesse an der
schwarzen Kunst tritt auch in der Literatur zu Tage. Die für den
vorliegenden Zweck getroffene Auswahl umfaßt neben Werken in
deutscher nicht wenige in englischer, französischer, italienischer und
spanischer Sprache. Von Büchern, die aus der Gutenberg'schen Offi¬
zin hervorgegangen sind, besitzt die Landesbibliothek das 1460 erschie¬
nene Catholilon mit dem berühmten Schlußwort, in dem Mainz und
Deutschland als die Heimath der folgenschweren That gepriesen
werden. Auch dieser aus dem Kloster Marienstatt stammende
Wiegendruck wird auf Wunsch dem Besucher der Ausstellung zu¬
gänglich geniacht werden.

* Internationale Kochkunst-Ausstellung Frankfurt
a. M. Das Projekt für diese vom 11. bis 21. Oktober ds. Js . in
Frankfurt a. M. unter dein Protektorat I . K. H. der Prinzessin
Friedrich Carl von Hessen. Prinzessin von Preußen stattfindenden
Kochkunst-Ausstellung ist nunmehr endgültig festgelegt. Darnach
wird die Ausstellung umfassen: Moderne und historische Kochkunst.
Conditorei. Bäckerei. Volksernährung, Armeeverpflegung. Getränke
aller Art und verwandte Gewerbe. Eine ganz besondere Anziehungs¬
kraft werden aber die geplanten Kosthallen für Nationalgerichte bil¬
den und sowohl durch diese, als auch die historische Abtheilung wird
die Ausstellung völlig aus dem Rahmen aller seitherigen derartigen
Veranstaltungenhervortreten. Die gesammte historische Entwick-
lung der Kochkunst soll dem Publikum theilS durch Illustrationen.
Modelle und Litteratur veranschaulicht werden und die hervorragend¬
sten Kochkünstler des In - und Auslandes werden im Oktober in
Frankfurt a. M. Zusammenkommen, um das geplante Projekt zu
glanzvollem Gelingen zu führen. Auch die Anmeldungen der In¬
dustrie sind so zahlreich eingelaufen, daß der Meldeschluß bereits auf
den 16. Juli festgesetzt werden mußte.

Preußische Pfandbrief - Bank . Nach der im
Jnseratentheil veröffentlichten Bekanntmachung werden die
am 1. Juli er. fälligen Zinsscheine der Emissionspapiere
der Bank bereits am 15. Juni ab bei sämmtlichen Ver¬
kaufsstellen kostenftei cingelöst. Den Verkauf der Pfand¬
briefe, Kommunal- und Kleinbahn - Obligationen hat die
Mehrzahl der deutschen Bankfirmen übernommen. Die
Sicherheit der Pfandbriefe ist mit Rücksicht auf die neue
Gesetzgebung in einer von der Bank verfaßten Broschüre
welche bei den Verkaufsstellen unentgeltlich verabreicht wird,

eingehend behandelt. Die Kommunal - Obligationen sind
mündelsicher.

* Tageskalender für Sonntag : Königliche
Schauspiele  Anfang 7 Uhr : „Ooeron". — Resi-
denztheater:  Geschlossen . Curha us:  4 und
8 Uhr Abonnements- Concerte. — Walhalla:  Spezia-
litäten-Vorstellung. — Reichshallen:  Spezialitäten-
Borstellung.

Aus dem Gerichtsfaal.
Schwurgerichts Sitzung vom 23 . Juni.

Aus den Verhandlungen wider die Geschwister Hohn wegen
Giftmordversuchs re.

ist noch Folgendes als für den Verlauf der Procedur von Interesse
mitzutheilen. Herr W. H eeker als Specialarzt für Gehirnkrank¬
heilen hat im Gefängnisse eine Reihe von Fragen an die Johanna
Höhn gestellt und dabei recht sonderbare Antworten erhalten. Der
leitende Arzt an der Irren -AnstaltE i chb er g steht nicht an. die Jo^
Hanna Höhn, sofern sie die hier vorgeworfene That wirklich verüb!
habe, als gemeingefährlich  zu bezeichnen und ihre Unter¬
bringung in eine Irrenanstalt für geboten zu erklären. — Im Ge-
fär.gniß hat das Mädchen sich nach der Aussage zweier dort thätigen
Bcamten nicht besonders auffällig benommen. Aerztliche Sachver¬
ständige hatten sie inzwischen für geisteskrank erklärt. Ihrer Schwe¬
ster. der Mitangeklagten, schrieb' sie einmal einen Schreibebrief folgen¬
den seltsamen Inhalts : Sie sei (in der früheren SchwurgerichtStag-
ung) nicht„vorgekommen", nach einer Mittheilung ihres Rechtsbeistan¬
des, weil sie auf ihren Geisteszustand untersucht werden solle. Was
man mit ihr machen werde, wisse sie nicht. Man wolle ihr mit Ge¬
walt was aufhängen, obwohl sie nichts gethan habe. Kopfschmerzen,
welche sie seit ihrem Aufenthalt quälten, werde sie nicht los. Wenn
„der" sterbe, werde sie frei, dann sei Alles wieder gut. „Die Adressa¬
tin möge dafür sorgen, daß der Oberst beseitigt werde; sobald dieser
todt sei, müsse man sie aus dem Gefängniß entlasten. Sei das ge¬
schehen. so gedenke sie 800 Mk., die sie noch besitze, in guter Ver¬
packung. damit Keiner was davon bemerke, nach Hause zu schicken, um
mit der Adressatin davon zu leben. Ihr Anwalt stehe auf Seiten
des Obersten und wünsche ihre Bestrafung" etc. Der Hausarzt der
Familie Höhn in Niederneisen, der Eltern der Angeklagten, wieder¬
holt vorgerufen, bekundet, daß, wenn er die Hauptangeklagte häufig
vollständig theilnahmlos daheim habe fitzen sehe, wenn fie auf seine
Fragen keine Antwort gegeben und ohne jeden Grund plötzlich laut
aufgelacht habe, er wohl auf den Gedanken gekommen sei, in ihr eine
geistig minderwerthige Person vor sich zu haben. Nachdem er die
3 anderen ärztlichen Sachverständigen gehört, unterliege die Richtig¬
keit dieses Schlusses bei ihm keinem Zweifel mehr; er halte auch eine
Beobachtung des Mädchens in einer Irrenanstalt nicht mehr für er¬
forderlich. — Ein Antrag des Herrn Staatsanwalts, die Johanna
Höhn auf 6 Wochen zu ihrer Beobachtung auf den Eichberg zu
bringen, wurde darauf vom Gerichtshof als unnöthig abgelehnt. Die
Vernehmung der weiteren Zeugen hatte lediglich noch den Zweck, den
von unS des Eingehenden bereits geschilderten Thatbestand festzu¬
legen. — Oberstv. Münster  selbst, gegen den das Mordattentai
sich richtete, hat sich am Morgen nach der That schlafend oder todt ge¬
stellt. um das Benehmen der regelmäßig früh Morgens in feinem
Zimmer erscheinenden Dienstmagd zu beobachten. Diese ist eine halbe
Stunde etwa früher erschienen wie sonst. Sie hat sich gleich ans
offene Fenster begeben um dieses zu schließen und sodann ohne Wei¬
teres das Zimmer wieder verlassen. Der alte Herr meint, er hätte
klüger gethan. die noch ziemlich gefüllt auf feinem Nachttisch stehende
Flasche mit dem Gift vorher ganz oder wenigstens zu einem erheb¬
lichen Theile zu entleeren, um dieH. zu der Annahme zu bringen, ein
größeres Quantum von der Flüssigkeit getrunken zu haben. — Irgend
etwas, was auf eine Geisteskrankheitdes Mädchens schließen lasse,
habe er während ihrer Dienstleistungen nicht an ihr bemerkt, abge¬
sehen von einigen Vergeßlichkeiten. Den Herren Geschworenen lagen
6 Fragen, davon6 betreffend die Johanna Höhn vor. Der Herr
Staatsanwalt beantragteu. A. prinzipiell die Bejahung der Frage
nach Giftmordversuch, der Vertheidiger die Verneinung derselben, so¬
wie aller übrigen Schuldfragen. Die Geschworenen gaben ihren
Spruch nach ziemlich langer Berathung auf N i cht schu l d i g be¬
züglich sämmtlicher Sirafthaien und beider Angeklagten ab, worauf
ihre Freisprechung  erfolgte unter gleichzeitiger Aufhebung des
wider die Johanna Höhn ergangenen Haftbefehls, dagegen gab der
Gerichtshof einen weiteren Antrag neben den Kosten der Gericht-
Procedie auch die Kosten der Vertheidigung auf die Staatscaffe zu
übernehmen keine Folge, weil der Offizjalvertheidigernachträglich
durch einen Vertheidiger nach der Wahl der Angeklagten ersetzt worden
sei. Die Verhandlung erreichte kurz vor 9 Uhr Abends erst ihr Ende.

gflfgrajame und letzte Nachrichten.
Die chinesischen Wirren.

* Berlin , 22. Juni . Ueber die Verstärkungen der deut¬
sch eu  K r i e ss  chi f f e in China sind sehr viele falsche Nachrichten
in die Welt gesetzt worden. Zunächst ist es dem „Börsen-Courier"
zufolge ganz ausgeschlossen, daß von unserer Schlachtflotte etliche
Panzer nach China entsmdet werden. Auch die Absendung der bei¬
den eventuell noch zur Verfügung stehenden Kreuzer Victoria„Louise"
und „Freya" ist niemals ins Auge gefaßt worden. Die beiden
Kreuzer„Gazelle" und „Niobe" sollen später ins Ausland gehen,
wahrscheinlich nach Ostasien, als Ablösung für Irene, doch werden
noch Wochen hingehen, bis die Kreuzer seeklar find. Wir haben mit
.Fürst BiSmarck" und „Tiger" bereits9 Schiffe in Ostasien.

* Berlin , 23. Juni . Die Nachricht, wonach der Kapitän des
Iltis,  Korvetten-Kapitän LauS bei guter Gesundheit ist, wird' den
Berliner Neuesten Nachrichten aus Wilhelmshaven bestätigt,  wo¬
selbst an amtlicher Stelle  eine gleiche Meldung vorliegt.

* Berlin , 23. Juni . Nach einem Telegramm aus Kiel sind
laut Polizei-Verfügung sämmtliche Arbeiten zur M o bi l ma chu n g
der Marine-Infanterie und Ausrüstung der Kriegsschiffe für die
Reise nach China für morgen gestattet. Der commandirende Gene¬
ral des 9. Armee-Corps von M a s so w trifft heute zum Vortrage
beim Kaiser ein.

* Berlin , 23. Juni . Wie der Vossischen Zeitung aus Stutt¬
gart gedrahtet wird, meldeten sich vom württembergischenArmee-
CorpS gegen 700Freiwillige  zum Eintritt in die mobilisirten
See-Bataillone und zum sofortigen Abgang nach China.

* Berlin , 23. Juni . Der Lokal-Anzeiger meldet aus London:
Unter Lord Salisburys Vorsitz fand gestern Nachmittag ein Kabi-
nctsrath statt über die chi n es i sche K r i s i s. Vorher hatten der
französische Botschafter und der chinesische Gesandte Konferenzen mit

Salisbury. Der Premierminister ertheilte dem Kabinett beruhigend«
Versicherungen über das Einvernehmen aller Großmächte und er.
klarte keinerlei neue Informationen über die Lage in Tientsin uns
Peking zu besitzen. ™

* London, 23. Juni . Aus Tschifu  wird gemeldet: Ei»
amtliches Telegramm berichtet, daß die russischen Truppe»
welche sich am Bahnhofe in Tientsin  befinden, sehr in die Eng,
getrieben sind und daß eine sofortige Truppen-Derfiärkung nothwendta
ist. um dieselben frei  zu machen. Die V erlu fie sind be.
deutend.  Die Eisenbahn zwischen Tongtin und Chingnang!
ßhung ist immer noch in Betrieb. *

* London, 23. Juni . Nach einer Meldung aus London ver-
lauiet dort gerüchtweise, daß die Revolte  sich auf die Provinz
Sc .ncchuen ausgedehnt  hat. Man glaubt, daß die Rebellen
in dieser Provinz keine Boxer sondern Mitglieder chinesischerS\am
dels-Gesellschaften find. Man befürchtete bereits seit einiger Zeit den
Ausbruch von Unruhen in dieser Provinz.

* London, 23. Juni . Aus Shanghai wird vom 22. Juni ge¬
meldet: 5 chi n es i sche Kriegsschiffe sind heute bei Wouchung aus.
gelaufen. Von den englischen Offizieren über den Zweck ihrer Fahrt
befragt, erklärte der chinesische Kapitän, er hätte denA u f t r a g er-
halten. denAusstandderBoxerzuunlerdrücken.

* Londou, 23. Juni . Den Blättern zufolge berichtet Li.
hurgTschangan  sämmtliche Vertreter im AuSlande, er empfehle
ihnen, den fremden Regierungen seinen Entschluß, in dem jetzigen Con-
fllkr eine vermittelnde Rolle übernehmen zu wollen, mitzutheilen und
sie aufzufordern, die Wiederherstellung der Ordnung durch wei,
tere Truppensendungen nicht zu beeinträchtigen.

* Petersburg , 23. Juni . Nach einer an maßgebender Stell«
eingelaufenenDepesche aus Shanghai b estä t i g t es sich, da ß di,
Gesandten in Peking unversehrt  find und daß Lihuna
Tschang sich nach Peking begeben wird, um die Vermittler.
Rolle  zwischen der chinesischen Regierung und den Mächten ru
übernehmen. 7W

Der Krieg.
* London, 23. Juni . Der Korrespondent deS„Daily Expreß"

in Paardeberg berichtet, daß die Marine-Truppen, welche unter dem
Befehl des Generals Buller standen, nach Durban zurückgekehrt
sind. — Der „Westminister Gazette" zufolge dürfte Krüger  bis
zum 12. Juli denenglifchenTruppenindieHändege.
fallen und damit derKrieg beendetsein.

Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen Thetl
Franz Pomberg;  für Feuilleton. Kunst und Lokales, der-
gleichen für die Druckerei und den Perlag: i. V.: Franz Pom-
ber g. für Inserate und ReklametheU WilhelmHerr . "

Sprechfaal.
Brcckenheim. 22 Juni.

Trostlose Zustände  bezüglich des Friedhofes bestehen in
unserem Orte und bilden gar häufig das Tagesgespräch nicht allein
von der Einwohnerschaft, sondern von Passanten und vorüberkommen.
denFremden. ES ist wirklich bedauerlich, daß die Ruhestätten der
Verstorbenen in gänzlich unbeachtetem Raume liegen und es dort für
di; Gemeindemitgliedermit Schwierigkeiten verknüpft ist, die Gräber
ihre- Angehörigen zu finden. Von Seiten der Pfarre, sind bereits
die nöthigen Schritte gethan. um Abhilfe zu schaffen, aber das OrtS-
oberhaupt kann sich nicht dazu bewegen lassen, auf Gemeindekofien
wenigstens einen passirbaren Weg Herrichten zu lassen, da erst die Be-
willigung der Regierung eingeholt werden müsse. Hoffentlich geben
diesc Zeilen Anlaß, daß die nöthige Bewilligung der Regierung ein-
holt wird, denn daß sie ertheilt wird, ist kaum zu bezweifeln.  Z.

Ailtmrt aus KmBßrn-Mak.
Den besten Apfelwein  bekommen Sie von Louis

W e i g a u d, selb stge keltert im „ R ömersaal,  Dotzheimer-
straße 15.
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Arbeitsnachweis
gr « ureigen für diese Rubrik bitten wir bis 11 Uhr
Vormittags i« unserer Expedition einzulieferu . ‘• 9

Stellen-Gesuche.

Hausdame.
Line gebildete ,unabhängige

»eitere Dame , angenehmen
«eußeren. sucht Stellung bei
tjizrinem Herrn. Anonyme Bnese
erbeten. Offerten bitte unter
u , W. 12 Heidelberg post,
j^gb. _ 356/263
nttrränderungShalber sucht junge-

Mädchen, kathol.. mit prima
«eugniß, Stell: in besserem Hause.
Krselbe hat bi- jetzt Küche und
«au-wesen vorgestanden, Eintritt
halber August. Off. a. « . BrimkeS.
Grevenbroichb. Neuß. 3189

Offene Steilen.
Männliche Personen

Kolporteure und Reisende,
\S/  bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748
^  R . Ciseudrau «.
Buchhandlung. Emserstr. 19. HI.

ZL Allgrtilhrr
Aömerberg 28. 6566

Laufbursche
sofort gesucht. 6902

Rheinischer Kurier.
«in juugor kräftiger Bursche
YV zum Räumen rc. in Ma.
schinenwerkstätte wird gesucht.
6883 Schwalbacherstr 22

\  15 w|o pronifion
Agenten sucht Tognacbrennerei
H. poftl. Bingen._ 14/3

Stellennachweis d btenier
verein u. f. d. Gastwirthe«
verttard Nassau u. a. Rbciu.
Kirchgasse 45 , Eiug . Schul-
gaffe 17 . 2 , Telephon 219.
sucht fortwährend gurempfohleneS
Hotel- und Privatpersonal jeder
Brauche für vier und auSwättS.
Einzige- Büreau am Platze, da¬
nach festem Gebührentarif placirt
UndBereinSeinSeigentbumist. 6905

20- 221 .
«ouatl . verdient, wer kr. Herrn
jeden2. Tag im Fabrstuhl aus«
fährt. ( 80 Pfg . p . St .) Näh.
6876 » apellcnstr . 25 . P.

üerelD Ä unentpitlicnea

Arbeitsnachweis 73
t» RathhauS . - Tel . 19

ausschließliche Beröffentlichung
städtischer Stellen.

Vbtheilung für Männe ».
Arbeit finden:

Buchbinder
Gärtner, Kunst«
Gerber
Korbmacher
Anstreicher—Lackierer—Tüncher
Stuckateure
Schlosserf. Werkzeug
Schmied
Schreiner. Bau«, Möbel«, Polierer
Schuhmacher. Landarbeit
Hausknecht— HerrjchastSdiener
Hausdiener
Kutscher— Fuhrknecht
Landwitthsch. Arbeiter

Arbeit suche« :
ssrieseure
Gärtner, Herrschaft- -
Schneider
Spengler— Installateure
Tapezierer, Möbel«, Dekoration-
vau-knecht— HerrschaflSdicner
«Upfrrputzer
Herrschaft- kutscher— Fuhrknecht
Taglöhner— Erdarbeiter
Landwitthschaftliche Arbeiter
Krankenw ärter

wÜL" ^ ulentlassener Junge für
Beschäftigung ges. 6054

^Mauergasse 12. 3 recht- .

^ Lehrlinge»
Alttillttlehmvge 0e,

Albreckistr. 41
Ehrling gesucht.

* *• ** « empeuich . Schneider.
— « cllmundstraste 40. 5076

Schristsktzkrlkhrling
Euch druckkreiW . Zimm, «-

offetleljtlinfl sucht. 3879
u »oog Hrllmundstr 41

di»,«,-, s, -uu»a
wen. verlange Pr. Postkarte die

Eßlingen.

Leiblidie Vertonen.
BravcS Dienstmädchen ges.

6879 Oranienstr. 22 i. Laden.
/Liu fleißiges Mädchen , das tlw.
HL Kochen kann und alle Haus¬
arbeit versteht, in kleinen HauSbalt
gegen guten Lohn zum 1. Juli
gesucht. 6831
Geschw. Schmitt . Rbeinstr. 37.

Ein brav. Mädchen
tagSüber gesucht. 6499

PhilippSbergstr. 33, Part . l.
AM . f. Juli 1 Mädchen f. Al.
^ z. cinz. Dame. 3158

Sonueuberg,
Kuranl. WieSbadenerstr. 35.

11 bis 3 Uhr zu spr.
Ein 6023

«kdeilil. DikiAS-lhm
(am liebsten vom Lande) auf sofort
od. 1. Juni ges. Näh. Weberg. 54. p

Tüchtiges Mädchen gef. Gr.
Burqstraße 5. 3. St . l. 5855

Ein braves älteres Mädchen
für alle Hausarbeit gesucht. Lohn
per Monat 20 Mk. 4292

Näh. Verlag.
ds« in braves Mädchen gesucht
^ Helenenstr. 17, Part . 6195
2Lrädchen und Frauen finden

gegen guten Lohn zum Fla¬
schenspülen Beschäftigung in der
744 Kroneubrauerei.

Tüchtige Rock« n. Taillen-
arbeiterinnen für sofort und
dauernd gesucht.

M . Leister - Bodach,
6881 Gr. Burgstr. 9.

1b—l6jährigeS L-tadchen vom
Lande in kleiuen Haushalt ges.
6623 Wötthstraße 11. 2.

ElllM. DlkNÜinLiilSkN
(am liebsten vom Lande) auf sos. od.
1. Juni gesucht. 6538

Näh. Sckulgaffe6, 1.
Einfaches Dienstmädchen

zu kleiner Familie gesucht. 6381
Wörthstr . 6 . 1.

Kräftiger
Küchenmädchen

gesucht TaunuSstr7 15. 5445
Em tüchtigeSDieustmädchen

gesucht. Gute Zeugnisse noth«
wendlg. Kirchgasse 47. 2. Woh-
nungSstock bei Jung . 6877

Lehrmädchen.

Lehrmädchen
für Putz fuckit 6060

Christ . Jstel , Webergasse 16.

8ia asfllivbiges Mäbchea
von 14—15 Jahren als Lehr-
Mädchen gesucht. 6891

Lauggasse 7 , Kaffeegrschäst.

fehrmädchen gesucht gegen« er«
gütung Mainzer Schuhbazar

Goldaasse 17. 4,64
Nahmädchen « . Lehrmäd«

cheu für Weißzeug gesucht. 5505
Hermannstraste 13 . 2 Tr.
In der Haushaltungs - Schule

„Mädchenheim- .Wiesbaden. Jahn«
straße 14, werden z. 1. Juli und
1. Okt. neue Schülerinnen aufge«
nommenz. Ausbildung in Haus¬
arbeit, Kochen, Waschen. Bügeln
u. a.Handarbeiten, auch schneidern
U. Mafchinennähen. Prospekte d.
d. Borsteherin Frl. Sarlco» . 6650

Mädchenheim
undtlellennachweis

chwalbacherstraste VS II.
Sofort u. später gesucht: Allein-.

Hau3«. Zimmer«u. Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension.
Kindergärlnerinnen.Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

I». Diakon

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden,
unentgeltliche Sttllen«Brrniittelung

«lbthetlung f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht gut empfohlene;

Köchinnen
Allein«. Haus-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Avtheilung ll . für feinere
Berufsarteu.taushälterinneninderfräulein

Berkäuferinnen
Krankenpflegerinnen rc.

w. GlaS. Marmor,
VHulUll Alabast., fow. Kunst«
gegenstände aller Art (Porzellan
feuerfest im Wasser haltb. 4183

Uhlmauu , Luisenplatz 3.

Lmptsbluo ^ vn.

Für Schuhmacher.
Fettige Schäften aller Art in

feinster Ausführung zu billigsten
Preisen. Maasarbeit innerhalb.6
Stunden. I . Blomer , Schäften«
Fabrikant. Neuaaste1. 6542

P ödeltrausport und Noll-fuhrwerk , in der Stadl u.
über Land, besorgt billigst

Philipp Rinn,
63564 Helenenstraße 10.

p.Federrolle
in die Stadt

U. üb. Land sowie sonst. Rollsuhr.
werk wird billig besorgt. 4969

Mctzgergasse20, 2
_ bei Stieglitz.

Weiß -, Bunt - und Gold¬
stickerei besorgt prompt und
gillig Frau Ott Sedaustr. 6, H. 2.

7113

tMtize Slhiiksterm
empfiehlt sich in u. auß, dem"

Bleichste 25, Part.ein Kinderwagen zu verkaufen
Wellriystr. 33. 2. 6751

Damen , welche ihrer Nieder«
konst entgegensehen. finden gute,
freundliche Ausnahme bei 6903

Frau Kremer . Hebamme,
Feldstraße 15.

Die Verbrechen
der Liebe. 3199

Gegen Eiusendung von
Mk . 169 franco zu beziehen
von A. Schupp, Bering,
München , Hildegardstr 13».

Ftoirafkl suchen über 500 reiche
Damen. Auskunft und

Bilder erhalten sie sofort zur Aus!
wähl. „Reform " Berlin 14.
Senden sie nur Adresse 3166
Setdstverfchnldetc Schwäche
der Männer. Pollnt .. fäimntl.
Gefchlechtskraukhcitcn behan«
delt schnell u. gewissenbast nach
38jähr.prakt.Erfahr.Dr Mentzel,
nicht approbirter Arzt. Hamburg.
Seilerstr. 27, I . Auswärtige briefl.

20/17

Nützlich für Erwachsene
AerMche Belehrungen

über die Ehe.
Rathgeber für Eheleuteu. Erwachs,
versendet geq. M . 1.79 in MarkenI . Schoeppuer S,
556 Berlin W. 57.

Tallnril-Stai'.gcii, alle
Sorten

empfiehlt billigst 4653
JI. Craiaer , Feldstraßr 18.

WIer'5
Falmitin-Seifen-

Reinigungsmittel von
unübertroffener Waschkraft,
macht die Waich«blendend wetst,
ohne Hände und Gewebe anzu¬

greisen. Alleiniger Fabrikant:
JOSEPH  MÜLLER

Seifenfabrik
LIMBURG A . LAHN

Packets.15 Pf. Ueberall erhältlich.

Gioth’s
Kernseifen-Pulver

reit Salmlac und Terpentin
aus bester Kernseife

hergestellt mit
grossem Terpentin -

und SalMiac - Gehalt,
iwascht und bleicht ,
ausserordentlich,ohne  |
die Stoffe anzugreifen

frei von schädlichen
Bestandteilen.

Han achte auf die
Schutzmarke.

Par Paquet 16 PI.

Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme, sowie für die reichen
Blumenspenden bei der Beerdigung meiner lieben Frau und guten Mutter sagen
wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten, insbesondere aber dem Herrn
Pfarrer, sowie den Schwestern vom Heiligen Geist für ihre aufopfernde und
treue Pflege unfern tiefgefühltesten Dank. 6887

foiiliiuif JCeiuffc
und Sohn.

edle , frisch geschnittene,
können täglich geliefert werden. Bestellungen
schriftlich  erbeten. 6489

W.Joerg, fuifenUr.15,1.
Die Mineralwasseranstalt nach llr. 8truve

vonJos . Hoch
befindet sich jetzt i

13. Seerobenstraße 13
6600

*23«!"üaupf-Depot des Arienlieller Spcutfef.
Aelteste Anstalt am Platze.

mu

Pabrl
auf

Credit
mit kleiner Au-u. Abzahlung

liefert

J.Jttmann
Bärenftrahe 4 ,

1. u. 2. Etage. 49/207

Specialit &t:
Schwedische und astreine

amerikanische
Zimmer-
Thüren

Futter und Beklei¬
dungen etc.

Emil Funcke.
Haupt -Comptoir Q.

_Mnsteriager:
Cobienz, Schlossstrasse 7.
wohin alleAnfi agenxu richten lind.

Laser:
Frankfurt a. M., Niedeneu »5
Illustr. Preislisten gratis u. franco

Wrsbadrnrr Kkerdigungs-Aiiflalt
von

Heinrich Becker
Saalgasse 24/26 Wieibsden Saalgaffe 24 26

im Neubau)
Großes Lager in Holz « u . Metallsärgen aller Arte »,
sowie eomplette Ausstattungen derselben prompt und
131 billig.

Unter den coulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Atten Möbel , Betten , Pianinos . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder . Instrumente u. dgl. Taxationen gratis.

Abhaltungen von Versteigerungen unter billigster Berechnung.

Moi) Fuhr, MbklliaMurig, GsldMr 12.
Taxator und Sluetionator.

8

«i - daa Beste 8t£rkemitteL C
| tfflbor. il vorrätig in Pack . len 410,20, ( 0 Pfg.
i  H. latk (Fahr . r . Uack ' sDoppol -StKrk«) M» .

Eugen Liebrechp,Ci
i-vRolUaahnfabri^
MftNNHtiM NjkNbtRG

Gleise,Wagen,Weichen,/
Drehscheibea

m-  und i @t?sid@•läh-
und BindsmascMnsu,

unerreicht leichter Gang durch Rollen- und Kugellager,
werden probeweise von unseren Monteuren vorgeföhrt

Stahl -Heuwender, Heurechen empfehlen 3089
PH. IttAYFARTH & Co . , Frankfurt «. HS.,

Hanauer Landstrasse 169171, am Ostbahnhof.
P9T Wir bitten , unsere Firma stets veil auszu-chreiben . ^

Kestfaftiges Müllerbrot
Korn 35, Gem. 37, Weiß 39 Pfg. 6858

C . F . W . Schwanke , 49'

Bekanntmachung.
Montag , den 2S . Jnui ISV0 , werden aus An¬

laß des Gutenbergfestes in Mainz mit historischem Festzug
nachstehende Personen-Sonderzüge mit I .—lll . Wagenklasse
gefahren: 6910

Bormittog- Nachmittag-
WirSb. ab7.128.009.009,50 10 42 Kaste! ab 4.10 5.35. 6.108.06 10,58
Curve „ 7.208.08.9.089 .6810.50 Eurve w 4 .18 5.33 6.188.13 11.06
Kastel an 7.278.159.1510.0510 .57 WieSb.an 4.275.426.278.2211.15

RüdkSheiin. .
Geisenheim. .
Oestrich-Winkel
Hattenheim
Erbach . . .
Eltville . . .
N.-Walluf . .
Schierstein. .
Biebrich(MoSb.)
Kastcl . . .

ao 7.13
* 721
„ 7 30
. 7.37
. 7.48
, 7.50
* 7.57
. 8.04
„ 8.13

an 8.25

Kastel . . .
Biebrich(MoSb.)
Schierstein . .
N.-Walluf . . .
Eltville . . .
Erbach . . .
Hatlenheim .
Oestrich-Wink-'l
Geisenhciin. .
Rüdesbeim. . .

av 7 20
* 7.81
, 7.38
* 7.44
, 7.50
. 7.56
. 8.03
„ 8.10
. 8.19

an 8L6
Königliche Eisenbahn-Betriebs -Juspektion1 u. 2.
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Fraazösisct, Englisch, Italienisch, Rnssisch. Spanisch». Deutsch. Nur nationale Lehrkräfte.
Conversttlion , Corrcspondenz , Lltterafinr , Grammatik . Uebersetzunffen.

Unterricht in Klassen, Zirkeln und Einzeln, für Dumou und Herren, von Morgens 8 bis Abends lOUhr. Nach der Methode Berlitz lernt d»
Schüler von der ersten Lection an frei sprechen. Beste Roierenzen von deutschen und ausländischen Gelehrten und Schulmännern. Schüler, welche reit. B?
können unentgeltlich die Hilfe der „Berlitz Schools “ in Anspruch nehmen und die in einer „Berlitz School“ belegteuLectionen nach irgend einer"3°’
(ca. 100) Zweigsctulen in Europa und Amerika übertragen erhalten . Alle diese „Berlitz SohooU* stehen unter Oberleitung und Control« des Herrn pr*l
Berlitz und ist°nur in diesen eine Gewähr für richtige Auwencung der Methode und deren Erfolg vorhanden. Probelectiouen und Frospecte gratis.
Meldungen und Eintritt ieder Zeit. _ _ _ _ _ _ __ _ _ 497q

The Berlitz School
"Wilhelmstrasse4, 3. St.
Sprachlehrinstitut für Erwachsene.

&eute  Tonntag , von Vormittags 7 Uhr ab,
wird das bri der Untersuchung minderwerthig befundene Fleisch

einer Kuh zu SS Pf.
«nd eines Schweines zu 4S Pf.

daS Pfund, unter amtlicher Aufsicht der Unterzeichneten Stelle auf der
Freibank verkauft.

An Wiederverkäufer(Fleischhändler, Metzger, Wurstbereiter und
Dirthe) darf das Fleisch nicht abgegeben werden. 6916
a_ Städtische Schlachthaus -Verwaltung.

! ! ! Erfolg sicher! ! !
, Anstalt

Bl" fiir hMöopM.-pWK. Htilverfahlkii.
Wiesbaden , Schulberg 6 2.

Behandelt nach 18 -jähriger bewährter Methode chronisch.
Leiden , wie Flechten, Hautkrankheiten , Beingeschwüre,
Rheumatismus . Nervenleiden und Frauenleiden.

Sprechstd. Mont ., Mittw . u . Freitags v. 7*8 —Vs5 Uhr.
! ! Honorar nur 1 Mark ! ! 6896

Unparteiische Zeitung. — Erscheint täglich 2 mal.
Wirthschaftlicher Standpunkt: Der vom verewigten Fürsten
Bismarck proklamirte „Schutz der nationalen Arbeit ".
Voran in allen großen vaterländischen Fragen deutscher Ehre

und Wohlfahrt.
Vierteljährlich 5 Mark , pro Tag 5'/, Psg.

mit ihren werthvollen Gratisbeilagen
Deutscher Hausfreund . (16feitige illusirirte Sonntags-Beilage)
Mode und Handarbeit (mit Schnittmustern). HauS - und
Landwirthschaft (Svrechsaal für die Leser). Berloosungs-
blatt . KurSbuch, Kalender tt. f. w . werden gratis geliefert
und machen die Zeitung zu einer der billigsten der ReichShanpt-

stadt. — Stellengesuche von durchschlagendemErfolg.
Anzeigen:  40 Psg. die Zeile, Kostenanschläge umsonst!

Probe.NumMern mit sämmtlichen Beilagen kostenfrei von der
Expedition der „Berliner Neuesten Nachrichten ".

Berlin SW.. Königgrätzerstr. 42 3186

Masdedorger itutmtfiiijcrutigs-iffflllM,
Mogstd. HLgtiAlslihkniilss-Gksillslhost.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unseren
seitherigen Agenten, Herrn Karl Fischer, auf seinen Antrag von der
Agenlurführnng enthoben und unsere Agentur nunmehr dem Herrn
August Martin Link, Schneidermeisterin Wallan. für Wallau und
Umgegend übertragen haben. Der Genannte ist zur Ausnahme von
Versicherungs-Anträgen und zur Empsangnahuie von Prämiengelder
beauftragt.

Frankfurt,  a . M. im Juni 1900.
Die General -Agentur.

B en d u. H a h n.

Bezugnehmend auf vorstehende Bekanntmachung empseble ich mich
zur Aufnahme von BersicherungS.Anlrägen für genannte Gesellschaften
und bin zu jeder über dieselbe gewünscht werdenden Auskunft
gern bereit.

W a l l a u . im Juni 1900.
6746 Aug . Mart . Link. Schneidermeister.

_ Die weltbekannte Nähinasch'nem Großfimar
W M. J acobsohu, Berlin X.)

Linicnstraste 126.
vers. die neueste hochariuige Familien -Näh»
Maschine „Krone ", Singer«System, f. Schneiderei,
HauSarb. u. grwerbl. Zwecke, stark. Bauart , mit
Fußbetr. u. Verfchlußkastenf Mk. 50 . 4wöch.
Probez., 5j. Garantie. Ningschiff-Rundkchiff-Schnell-
näher, schwere Herrenschneider- und Schuhmacher¬
maschinen. Strickmaschinen, Wasch- u. Rollmaschinen
zu bill. Preisen. Seit vi.'len Jahren Lieferant
von Beamten -Vcrcincn , deren Mitglieder
über 106 .000 zählen und zwar : Post «,
Spar « u. Vorschust-Vereine , Eisenbahn -Be¬

amte«, Eisenbahn -Fahrbeamten . Eiseubahn -Werkmeifter,
Eisenbahn -Militär -Anwärter . Lehrer - u. Krieger -Vereine,
Verband der mittleren Beamten des Stationö - und Ab-
fertigungsdiensteS , Verband Tt . Bcamten -Verine . Meine
Maschinen sind in vielen 1000m in ganz Deutschland an benannte Ver¬
eine, Militär-Werkstätten, Private und Schneiderinnen gelief. u. können
fast überall besichtigt werd. Kataloge , Ancrkennnnge » gratis.
Maschinen, die nicht konvcniren , nehme unbeanstandet retour.
Beliebteste Marken: Militaria -Fahrräver Mk. 130.

Beurtheilung: „90—100 Mk. hat man die Nähmaschine taxirt.
Betrag von Mk. 50 folgt nach."

Eduard Wölbing, Friseur, Mücheln, Bez. Halle.
Die von Ihnen bezogene Nähmaschine ist schön auSgestattet für den

billigen Preis von 60 Mark, kommt allen bis 30 Mark thrureren Ma¬
schinen an Leistung vollkommen gleich.

E. Drathschmidt, Vice-Feldwebel. Saarburg (Lothr.).

Krieger- und
Militär - G, Verein.

Die Herren Kameraden werden gebeten, sich behufs
Theilnahme an dem Kreis Kriegerfeft zu Bierstadt
am Sonntag, den 24. d. Mts. Vorm. 12'/» Uhr, recht zahl¬
reich im Vereinslokale(Goldgasse 2a) einzufinden.
8730 Der Vorstand

absolut prima Glühkörper , zum Selbst-
aufjetzen, per Carton ä 155 Stück Mk L SO,

100  Stück Mk . 28 .- .

Prima Sylinder,
widerstandsfähig gegen jede Hitze und Abkühlung,

per 12 Stück Mk . 3 .- .

Gasalühlicht Srenner
511  70 Pf . «. 85 Pf . p . Stück.

Glnhkörper-Triiger gratis!
a

Speeialitäteu fiir Gasglühlicht,
Frankfurt a. M .,

Bornh . - Landstraße 4.
Versandt unter Nachnahme unter Garantie

guter Ankunft. 6743

5 werthvoIleWochenschriften
© kostenfrei : ©

wissenschaftlichen
seuilleionlstischen

313<
jtdkli Mliililig: Zeitgeist

Zeilschrift

jetten Mt!l»0lh: Technische Unnd-
|X rt . | iQuftxirte polytcchntsche
plljllu Fachzeitschrift

jedknDsiiliklßag: Anus Hof Garie»
illnstrtrte Wochenschrift für Garten-
u'.td HauSwirthschaft —

jeden/ teile?: ULK |
jeden Soiiiitflg: Deutsche Lesehalle

illustrirtes Faiuilienblalt
erhält jeder Abonnent deS

s vnck Ü3 .riäsls2sitrliix ♦-
welches tätlich 2 Mal . auch Montags, in einer Morgen- und

Abend-Ausgabe erscheint, im Ganzen 13 Mal wöchentlich.

Kegkumtlig cn. T'OOOO Abonnenten.
Im täglichen Roinan.Fenillcton deS nächsten Quartals erscheint:

„Srtratenie Liebe“ »»» Ferfiiuand Benkel
ein hochinteressant geschriebener Künstler-Noman, dessen handelnde
Person frisch und lebenswahr gezeichnet sind und in welchen der

kundige Leser manch' bekannte Persönlichkeit erkennen wird.
Abonnements für das III. Quartal 1900 zum Preise von
Mk. 3 .25 (für alle tt Blätter zusammen) nehmen alle

Postanstalten Detiischlands entgegen.
Probenummern sind gratis von der Expedition SW. 19 zu

beziehen.

Sichere Erfolge ♦♦
haben Sie im Großhcrzogthum Baden von Ihren Inseraten durch Be-
nützung der in Karlsruhe erscheinenden

Badischen Presse
Henerak- Anzeiger der Residenzstadt Karlsruhe

nnd des Hroßyerzogtßnms Aaden
Verbreitetste Tageszeitung des Grostherzogthums
zu erwarten.

Notariell beglaubigte Auflage
27,052 Exemplare.

Täglich eine Mittag- und Abend- Ausgabe. JnsertionspreiS für die
Ogefpaltene Petitzcile nur 20 Pfg. ; bei Wiederholungen angemessener
Rabatt. Probenummer und Preisberechnung nach eingefandtem Text
stehen aerne zu Dienllen. 3150

5Mhel und Hellen
gut und billig zu haben, auch ZablungSerleichlerung. 907

A.  Leiclicr , Adelheidstraße 46

Kirchliche «zeigen.
Evangelische Kirche

Sonntag, den 24. Juni 1900. — 3. Sonntag nach Trinitatis
Marktkirche.

Jugendgottesdienst8.30 Uhr: Hr. Pfarrvikar Bremer. Hanvtaottesdi.»»
10 Uhr: Herr Pfarrer Ziemendorfi. (Nach der Predigt dl. Ädendmakl»
AbcndgotteSdieitst5 Uyr: Herr PsarramtSkandida: Rafch.

Am tSwoche:  Herr Dekan Bickel. SäuumUche Auitshandlunoen
Bergkirche. " I

Jugendgottesdienst 8.30 Uhr: Herr Pfarrer Grein. HanptgotteSdienN
10 Uhr: Herr Pfarrer Beesenmeyer. Nach der Predigt Christenled»
Abendgoltesdienst5 Uhr: Herr Pfarrer Grein.

Amts wo  che: Taufen und Trauungen: Hr. Pfr. Veesenmeyer̂
NH Sonntags-Taufen finden um 2.80 Uhr in der Kirche statt. '
Beerdigungen: Herr Pfarrer Grein.

Evangelisches Gemeindehaus,
Steingasse Nr. 9.

Das Lesezimmer ist Sonn - und Feiertags von 2—7 Uhr für Erwachstnk
geöffnet.

Jungsraueuverein der Bergkirchengemeinde4.30—7 Uhr. Berfa,nmluna
constrmirtrr Töchter.

Ni ngkirche.
Hauptgottesdienst10 Uhr: Herr Pfarrer Lieber. Abendgotlesdienil

b Uhr: Hr. Pfarrer Rtfch.
R e u ki r chen gem e: n d e.

AmtSwoche:  Taufen und Trauungen: Herr Pfarrer Lieber. —
Beerdigungen: Herr Pfarrer Risch.

Versammlungen  im Saale des Pfarrhauses an der Ningkirchc Nr.3.
Sonntag Nachmittag von 4'/, Uhr; Verfamuilungjunger Mädchen(Sonntagsverrin).
Mittwoch. Nachm, von 3 Uhr an Arbeitsstunden des FrauenvercinS

Die Proben des RingkirchenchorS fallen bis auf Weiteres aus. -
Donnerstag Abends 8 Uhr Zusammenkunft der von Herrn Pfarrer

Lieber confirmirter Mädchen.
Tiakonissen -MutterhauS Panlinenflift.

HanptgotteSdicnst 10 Uhr. KlndergotteSdienst 11 Uhr. Jungfrauenvere«
4.30 Uhr

Der Nahverein fällt bis Herbst ans.
Herr Pfarrer Nenbourg.

Evangelisches BercinShanS , Plaiierstraße2. Z
Sonntagsschute Vorm. 11.30 Uhr.
Sonntagsverein junger Mädchen. Nachm. 4.30 Uhr.
Abendandackit: Sonntag 8.80 Uhr.

Evaug .-iuth . Gottesdienst , Adelheidstraße 23.
Vormittags 9.30 Uhr: LefegotteSbienfl.

Hr. Pfr . Staudenmeyer.
^ Baptistcn -Gcmeinde , Kirchgasse 46. MauritiuSpt. Haf, 1. St.
Sonntag, den 24. Juni , Vorlniriags 9.30 Uhr und Nachmittags4 Uhn

Predigt. Vorm. 11 Uhr: KlndergotteSdienst. AdendS 8.30 Uhr:
Jungfrauen-Verein Theeabcud, wozu alle Jungfrauen herzlich ein»
geladen sind.

Mittwoch, Abends 8.30 Uhr: Betstunde.
Zutritt frei für Jedermann.

Evang . Gottesdienst der Methodisten -Kirche,
Ecke der Bleich- und Hcteuenftraße. Eingang Helenennraße 1.

Sonntag, den 34. Juni , Vormittags 9.30 Uhr: Predigt, 11 Uhr: Sonn-
tagSfchnle, Abends 8 Uhr: Predigt.

Montag, den 25. Ji '.ni, Abends 8 Uhr: Jugendbnnd.
Ticnstog, den 26. Juni , Abends 8 Uhr: Bibelstunde.
Freitag, den 29. Juni , AdendS8 Uhr: Gebeisstunde.

Prediger A. Darnickel.

Slltkatholischer Gottesdienst.
Englische Kirche: Frankfurterftraße3.

Sonntag. 24. Juni , Vormittags 9.30 Uhr: Amt mit Predigt.
Lieder Nr. 4, 7, 8, 14.

W. Krimmel. Pfarrer, Schwalbacherstraße 2.
Nussischcr Gottesdienst.

Sonntag (2. Sonntag nach Pfiiigste») Vorm. 11 Uhr: Hl. Messe.
Gr. Kapelle.

Ensllsh Chnrch Services.
June 24., 2. Sumiuy nfter Trinity . Nacivit.y of St. John Bapt,

8.30 Holy Coimnuuion. 11.— Morning Prajei and Sennou
5.15 bible Study for Girls, 6 Evening Prayer.

June 29., Friday . St. Peter , Apustie. 8.30 Holy Communion.
6 Evening Prayer.

J . C. Hanbnry , Chnplain.
G. K. f’inlay, Assistani-Chaplain.

Königliche Schauspiele.
Sonntag , den 24 . Juni 1006.

154. Vorstellung.
£ b c t* o tt

Große romantische Feen-Oper in 3 Akten nach Wielands gleichnamiger
Dichtung.

Musik von Carl Maria von Weber.
Oberon, König der Elfen . Frl . Robinson.
Titania, Königin der Elfen . Frl. Stehle.
Puck. \ @[i fcrl . Brandt.
Troll. / ^ l,cn .Frl . Hutrer.
Meermädchcn . Frl. Kaufmann.
Kaiser Karl der Große . Herr Leffler.
Hüon v. Bordeaux, Herzogv. Guienw . . Herr Costa.
Scherasmin. fein Schildknappe . . . . Herr Manoff.
Harun al Raschid, Kalis von Bagdad . . Herr Schreiner.
Rezia, seine Tochter . Frl. Plaichinger.
MeSrü, Kaiserlicher Kämmerer . . . . Herr Neumann.
Babe-Khau, Thronfolger von Persien . . . Herr Zimmermann^
Fatime, Rezia's Gespielin . Frl. Hoffmann.
Hainet, der Stumme des Palastes . . . Herr Frank.
Ainrou, Oberster der Eunuchen . . . . Herr Fender.
Almanfor, Emir von Tunis . . . . Herr RodiuS
Rofchana, feine Gemahlin . Frl. Willig.
Abdallah, ein Seeräuber . Herr Gro-. >.
Elfen, Luft-, Erd-, Feuer- und Wassergeister. Fränkische, Arabische.
Persische und Tunesische Großwürdenträger. Priester, Wachen, OdaiiSc".

Seeräuber rc. rc. — Zeit : Ende des 8. Jahrhunderts.
1. Akt. Bild 1: Im Hain des Oberon (Vision).

„ 2 : Vor Bagdad.
„ 3 : Hof im Kaiserlichen Harem zu Bagdad.

4:  Audirnzsaal des Großherrn zu Bagdad.
5 : Am AuSganq der Kaiserlichen Gälten.Basen von AScalon.n den Wolken.

Im Sturm . af -u
Felsenhöhle und Gestade an der Nordküste von»>
Im Garten deS Emir von Tunis.
Im Harem AlinansorS.
Die Richtstätte.

„ 13 : Im Hain deS Oberon.
„ 14 : HeiimvärtS.
„ 15 : Am Throne Kaiser Karls.

Anfang 7 Uhr. — Hohe Preise. — Ende nach 10 Uhr.

2. Akt. Bild

3. Akt.

* 8:
„ 9:

Bild 10:
„ 11:
- 12:
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Kolel-Mejlaurant
„Großer Kurfürst"
fei.5390 Frankfurta. M. Tri.5390nt. Ftiedbetgersttatze 14.

Tenlrum der Stadt (nächster Nähe de» Orpbeum ).
Elektrische Straßenbahn -Brrbindung nach allen Richtungen.

Neu eingerichtete Zimmer k  1 .50 — 3 .— .
-. irt  im Hause . Elektrische » Licht . Eentral -Herzung.
^ Frankfurter « ud Münchner ExportBiere

Neiugehalteue Weine von den renommirlesten Firmen.
Diner » von 12 — 3 Uhr,u verschiedenen Prei sen.

WWM0 » Restauration ru jeder Tageszeit

G . »«aller , Frankfurta. W.,
zi86 Besitzer zum „Großer Kurfürst " u . . Münchner Hof " .

Gasthaus und Restaurant

„Deutsches Haus“
Hochstätt « 22 Wleafcades Hochstätte 22

Zugang vom Michelsberg und von der Mauritiuastr.
viß -ä - vis dem Walhalla -Theater.

Telephon 2334. Telephon 2334*

Gut bürgerliches Bans mit solide
eingerichteten Fremdenzimmern.

Voraäglich « Küche . Prima helles Kronen -Bier.
Garantirt reine Naturweine vom Rhein und von

der Mosel . Bade -Zimmer . Stallung für 7 Pferde.
Es empfiehlt sich bestens 5243

Jacob Krupp , Besitzer.

Restaurant
zum Rodensteiner.

Ecke Hellxnund - und Bertramstrasse.

Mitiagstisch zu 60 , 80 und Mk . I.,
Abonnement billiger.

Abwechselnde Frühstücks - u. Abendkarte.
Offene und Flaschenweine (garantirt rein).

Prima Apfelwein , Saison -Bowlen.
Helle und dunkle Biere , Kulmbacher

Petzbräu.
Kühles , angenehmes Lokal , Colleg

empfiehlt bestens _ ' • _ 5725W . Frohn.
Wiesbadener

Militär-ifi Uerein.
Den Mitgliedern zur Kenntniß. daß das

O Kreis-Krieger-Fest. H

„Saalban Drei Kaiser"
Stiftstraße 1.

Heute sowie jeden Sonntag:Große
Tmrzbelustigung

Anfang 4 Uhr Nachmittags . Ende li  Uhr.
Zu recht zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

680 _ 3 . Fachinger.

Kirrstadt.
Saalbau „Zur Rose".

Heute und jeden Sonntag von 4 Uhr ab : GroßeVan ’e- M nsiki

verbunden mit
Fahnenweihe des Krieger- und Militär -Vereins

zu Bierstadt,
Sonntag , den 24. Juni er., stattfindet.

Der gemeinsame Abmarsch mit Fahne und Vereins-
spielleuten erfolgt 11*|4 Uhr Vorm vom Vereinslokale aus.

Die Kameraden werden ersucht, sich recht zahlreich be¬
theiligen zu wollen. Abzeichen sind anzulegen. 6819

Der Vorstand.
Ejrrs * j/Mfrisim  ffäfSfk ' jf A' £ £ £ £ £ £ £

WV Wegen der jchlechlen Witterung am vergangenen Sonntag
veranstaltet die

«srllsihaft Avhkllllkiu
nochmal» heute Touutag auf dem Bierstadter Felfenkeller

Großes

Iommerfest
^rbundm mit Lonzert , Tauzbelustigung « . BolkSfPiele für
düng und Alt . Bei LiutriU vec Duulelheit bengalische Beleuchtung
d« Garten » und Aackelpotouaise.

E» ladet freundlichst ein

Me VttSuiiWgs-TmWsßon.
Eintritt frei ! Eintrittt frei!

Käcker Uerein (Verband).
Sonntag , de « 84 . er . , Nachmittags von 4 Uhr an:

Großes Tanz-Kränzchen
im Saale „ Zum Burggraf " .>U» VOUUIC .

enh Iabet  f fine  verehrten Mitglieder , iämmtliche Kollegen , Freunde
dvnner ergebenst ein

Der Dorstanb.
E ) . K nah yorkstrast - « I Rath in Rechtssachen.
„ flI, *“ -* * » -' * « 5 « ltt -, Gnaden . . Loncesfivn ». und Militär.V.:?** Testamente und Verträge aller Art. «lag. und Prozeß.

«erwaltuu - Sstreitsachen . veitrrldung von Forderungen . 1164

prima Speisen u . Getränke , wozu ergebenst rinladet
3111  Ph , Schiebener.

Slerstadt.
Gasthaus zum„Adler".

Heute «ud jeden Sonntag:
Grosse Tanzmusik.

wozu ergebenst rinladet K. Kraemer.
3113

Bierstadt.
Heute und jeden Sonntag im Saal „ Zum Bären " :

Tanzmusik.
ES ladet höflichst ein 3113

Wilh . Hepp.

Gesetzlich geschützt unter
No. 12633.

Dieser Magenbitterliqueur
ist unerreicht an Güte
und Bekömmlichkeit, un¬
übertroffen an Feinheit
und Wohlgeschmack.

Alleinig. Fabrikant:

! tz Filedr.Marburg
Wiesbaden,

Neugaaae 1. 541
(SWtal

utenberqOigarktten
in vorzüglichen Qualitäten

1« Stuck 20 u. 30 Ptg . mit n. ohne Nlnndkiück
^Wiedervertäufer höchsten - todall)

empfiehlt

1 . Wittenberg , Cigarettenfabrik
Wiesbaden . Bahuhofftraste 80 . 6704

Knaben-MJasch-Inzügem «V— Pfiisraaas
v. L Mk an empfiehlt .6443

Heinrich Martin.
Metzgergaffc 1»._ Mepgcrgasse 18!

Der CMcms-Ailsvkriraus
von

Cigarren, Cigaretten u.
Pfeifen

im BoN ' schen Laden , TauuuSstratze S , findet von jetzt ab%<&T 25 °|«
unter EinkanfSprciö statt . 6597

ÄuSgenommen von der ErmäßiijUNg find nur die Wendt ' fchen
uicotiuunschädlichen Fabrikate.

Der Concursverwalter.

Dameil-Kopfwaldieil
(Rückwärts Champooing)

mit ärztlich empfohlenem Ehampooingwaffer . das Beste zur Pflege
und Erhaltung eines schönen , gesunden Haare »,

Billigste Abonnements.

A. Xenmann,
8 . Manritiusstraste 8. 6287

Zur Beeren- und Obstwein-Bereitung
empieblen wir Presson von Bik . 27 .— an
und sendeu eine lehrreiche Facbbroschüre auf

Wunsch gratis und franco.

Pli.Mayfarth&Co.,5£“;Ftankfbrta.M.
Wir bitten , unsere Firma stets

voll auszuschreibea . 3176

15 . Jahrgang . Nr^144.

VST
S4T Kerns-u.Sdiu|-Meitfunii

für affe Gewerke
zu sehr billigen Preisen

bei

Gnggenbeim&Marx,
Wiesbaden,

Dkktßrnße 14, gm ZGoßM
Wir empfehlen:

Koch- u. Conditor-Jacken, bestes Fabrikat, p. Stück
3.—, 3.30, 3.5«.

Koch- u. Coabitor-Mützen p. Stück 45 Pf.
Friseur-Blousen in weist»ud creme ü 3.—.
Friseur-Jacken, bester weitzer Drell, p. Stück3.—,

3.5«, 3.75.
Metzaer-Blonseu, in hellen Satin-Streife» 3.5«,

175, 4.3.
Metzger-Jacken auS hell gestreiftem Satin k 4.—,

4Z5 , ~4L«.
®!ĉ ß cr5 ?5Wr3ett  weist , in grau «ud blau.

" tseMetzger-Wämse in allen Qualitäten sehr billig.
Maler-Kittel,Schriftsetzer-Kittel, Bildhauer-Kittel.
Maschimsten-Auzüge in blau, nach Vorschrift aus¬

gearbeitet, p. Anzug3.5«, 3.8«, 4.2«, je nach
Größe, auch einzelne Hosen und Joppen.

Leder-Hosen, Zwirn-Hosenu. Joppen.
Halstücher für Fuhrleute, Pferde-Deckeni« größter

Auswahl.
Hausdiener-Schürzeu per Stück7« Pf., m 105 breit.
Glaser-Schürzcnstoff iu grün, Wolle und Leinen,

auch extra Anfertigung aller in dieses Fach ein¬
schlägiger Bekleidung.

Ferner empfehlen wir:
Farbige Arbeiter-Hemden, weiße Oberhemden,
Kragen, Manschetten, Shlipse, Hosenträger, wollene
Socken und Strümpfe, Handschuhe, Normal- und
Sporthemden, Unterjacken, Taschentücher, Loden-

Joppe«. sowie ei« großer Posten
Heller - Pique - Westen

zu niedrigen Preisen.
Auf alle fettigen Gegenstände

gewahre« wir 5 °|0 Krönt».
Mainzer Warenhaus,

Wiesbaden , Marktstrahe 19.
Killigc und gute Eiiikmtssqittllr.

EtnsluliM zum HOonnemmt
auf da»

Kasseler
CngtbUltunbJ.njrigft.

47 . Jahrgang.
Aeltestc , umfangreichste  und helesenfte

der in Cassel  erscheinendeu Zeitungen , wird mit der

sonntäglichen Beilage „ Die Plauderstube " heran »-

gegeben , ein durch seinen seuUletouiftische « Jnhatt all.
gemein gern gelesene » Unterhaltungsblatt , welche» eine
angenehme Ergänzung de» Hauptdiatle » bildet.

Da » Letzere bringt in den telegraphischeu » ud
letcplionischc » Äachrichte » rasche und zuoerläsfige Mit-
thciiui .gen über die wichtigsten  Ereignisse in der

welche außerdem in Artikeln und einer sorg,
sättig zusammengestrvten Hagesgeschichte eine auSführ.
liche und objectiv « Besprechung finden . Ueber die Verband,
bangen de» Reichstag » und Landtag » erscheinen am Morgen
nach den Setzungen bereits ausführliche Berichte . Besondere
Berücksichtigung erfährt der locale und Provinzielle Theck.
Reichhaltige Nachrichten vermischte « Inhalt » bringen
alle sonstigen mitthrilenlwerthen Ereiguiffe de» täglichen
Leben » zur Kenntniß der Leser und de» Weiteren sorgen
kleinere wie größere Aufsätze für die mannigfachste Unter.
Haltung . Das KeurLto » enthält die neuesten und
spannendsten « omane und Hlovellen au » der Feder be«
liebcer Auloreu . — Ferner bringt da » Blatt täglich
Markt « und Honrs -Aepesche « von allen bedeutende«
Handelsplätzen , Ferloosungslisten über t » - » . «« #-
fdnb . Merttzpapiere , die » »IW . , Atehu » s » lifte » der
Lönigl. preutz. sclaffe»lotterte » s w . , ^

Die Abonnenten erhalten am 1 . Mal n . I . Oktober
einen Sommer - bezw ^Mtnterfa - rplan in Plakatt °rmat.
sowie ein vollständiges Kahrplaubuch in Taschenfonnat,
ferner am 1. Januar einen Wandkalender unentgelt.
lich geliefert.

Da « Äöonnemenl sür ZtuswLrts beträgt « Mk.
50 Pfg . pro Vierteljahr und find die Bestellungen
bei den nüchstgelegenen Postanstalttu zu bewirken.

finden durch da » „ Kas¬
seler Haaevlatt und
Anzeiger " die grösste

Verbreitung und werden mit nur 15 Pfg . pro Zeile
berechnst . Bei größeren Aufträgen oder Wiederholungen
entsprechender Rabatli

Pas „ ßasseker Fageökatt u. Anzeiger"
wird täglich früh mit de» erste« Kosten
versandt. 3154
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Der neueröffnete
Mainzer ^

Schuhbazar
von

W 99

n

»7, «

I

pllilipp Sdiönfdii,
Marktetr . 11,
empfiehlt fein reich sortirteS Schuhwaarenlager.

Als besonders billig stelle ich zum Verkauf:

Für Herren.
Pliina Zug- uvd HaKenstitftl

zu 5 .50 Mk.

Feine Kalbl. Zug- ». HaKenstiefel
zu 8 .50 Mk.

Hochfeiiik Kalbl. Zug- «. Kaktiistitstl
zu 10 50 - 16 Mk.

Gelbe
Hakenstiefel zu 6.50 Mk.

7.50
8 .50

„ 10 .50
b' S zu den hochfeinsten im Preise Iß
bis zu AU.

Für Damen
Alle rl-riiklilhk Arten in gelber und

schuiarrcr Farbe.
Für Kinder.

Von den kleinsten bis zu den feinsten,
nur billige Preise.Alle

zum Verkauf kommende Stiefel haben eine ausgezeichnete
Paßform, cm schönes Aussehen, sind nur prima Quali¬
täten, die der Waare entsprechenden Preise äußerst billig.

Mainzer Schnhbazar
von

Philipp Schön fei d,
Mainz : Wiesbaden:

KI. Emeransstraße2, Marklstraße 11,
Kl. Emeransstraße 2a. Goldgaffe 17. 6806

99

99

•9

99

In letzter Zeit versendet die Firma
K. Rettenmayer an hiesige Gewerbe¬
treibende und Ladenbesitzer ein Circular,
in welchem sie bekannt gibt,

daß sie Einrichtungen getrosten habe, nach
welchen Güter durch ihre Vermittelung 5 bis
6 Stunden früher an Kamen als seither. Ferner
theilt die genannte Firma mit, -atz sie Uacktdiensi
eingerichtet habe «nd eigene Lavemeister in
der Güterhalle unterhalte . Diese sämmtlichen
«ng°b.n entbehren der Wahrheit.
Denn -

1. erhalt die genannte Firma ihre RollKarte«
auch nicht eine Minute früher wie die an¬
deren Spediteure,

2. hat sie den Nachtdienst bereits feit Mitte
März wieder aufgehoben und

3. hat sie ihren Fademeister schon vor Ostern
aus uubrkauntrn Gründen entlassen.

Die einzige Speditionssirma . welche zur Zeit noch
Nachtdienst eingerichtet hat . ist die Firma

W. Michel,
amtl. bestellter Rollfuhrunternehmer

der Kgl. Staatsbahn
hier . 6723

Bureau: Taunusbahuhof.

l ^ sgen demnächstiger Aufgabe meiner jf iliale  yphelmstrasse
verkaufe ich von heute an

s „&@rmania ”- SÜ 0j
(Damen- u. Herren-Räder)

zu herabgesetzten Preisen.
Ebenso Glocken , Laternen , Sättel billigst.

€̂ arl Mott.  Fahrrad -Handlung,
Fraukenstrasge 8.

QAAAAAAAAA

P ltlal !jall« --fl )Cß!cr. ö
^ Vom 16 . bis 30 . Juni : F

E Die Damen-Cavallerie. )
Francis King, der „Silberkönig “. 21

MARIOT
Edith Russel 's dressirte Ziegen %

und die übrigen Attraklionen. 74/258 0

Heute Sonntag ^11' /, Uhr: Matinee , Entree frei.0 4Uhr:Nachmittags-Vorstellung,kl.Preise.̂ '̂8 Uhr: Abend -Borstellttttg gewöhnt. Preise.̂ ^

Cß ^/wvwSO

Cuttkthtus Wzhtss
7. Zchwalbachersir7.

Täglich Concerto
auSgkfübrt von dem

Strand-Dmi»e»»-Orchester.
Montag und Dienstag kein Concert, ! Capelle

spielt in Mainz
Conccctfiaus leininger, ©raßenffr.

Von Mittwoch ab wieder täglich Concerte.
6906  C . ^ toSfert.

Willi . Kraft 's
Milchkur -Ausfall

6907  Dotzheimerftratze 4>5 *
Telephon-Anschluss: No. 2322.

n:
istorischer Festzog

SH zur Buieuuerglelkrm
Tr ibfinenkarien

*-
*-
Kr-

für die nnmmerirten Plätze
auf dem Gutenbcrgsplstze zum Preise von Mk. 12.—
in Mainz bei: Karl Aua er , gr. Bleiche 57. I . B . Heim jr .»

Televhon 763. Schusterstraße 54 und Filialen , I
Rachor . Telephon 1201, Ecke Schuster» u. Stadthaus
große, sowie StadlhauSstroße5. 110/15

Eintrittskarten
zum
in

der
für Montag - Abend , den 25 . Juni

Preis 4 Mk. (Cüsiaprcis5 Mk.)
in Main * beiKarl  Anger , gr. Bleiche 57. I . B . Heim jr .,

Telephon 76 «, Schusterstraße 54 nuo Filiale ». I
Rachor . Tclepbou 1201, Ecke Schuster» und Stadthaus»
straße, sowie SladthaiiSllraße 5. 108/152

Kartoffel -Abschlag.
Magnum bouum per Kumpf 23 Pfg.. per Centuer 2.50 Mk
Melde engl , per Kumpf 22 Pfg., per Ceutner 2.40 Mk '
MäuSchcu Per Kumpf 40 Pfg. '' g030

34 Adlerstrafte 34 «nd 3 Kleine Kirchgasse 3

Historischer Festzug

in Mainz
ontag,d.25.Juni 1900,10 Uhr.

TrihAkil -Kacki
^ Klötze auf den Trottoirs der Kaiserstratze
pattepiatz und Schillerplatz zwischen den Bäumen
wodurch Schutz gegen die Sonneuslrahlen gewährt wird. '

. Rum. Karten im Vorverkauf(welcher Freitag, den 22  A
geflossen wird) Mk . 5 .- . 109/152

Zu haben in Mainz bei Karl Anger, Loosegeschäst,
©r. Bleiche o7,  Ho fl. J. ß. Heim jr ., Cigarrenhandlung,
Lchusterstrahe, und Filialen. J. Rachor, Ecke Stadthaus- u.
schusterstraße; in Wiesbaden bei l. indau L Winterfeld.

Wollen Sie nicht
alle Paar Wochen neue Schuhwaaren kaufen,

dann decken Sie Ihren Bedarf bei

Gustav Joordao,
Wiesbaden,

32 Michelsberg 32,
Eke Schwalbacherstrasse.

Fabriklage der Mainzer Mechan«
Schuhfabrik

Ph . Jourdan.
■Was gute Waare ist , zeigt sicherst

im Gebrauch . Fragen Sie Ihre Be
kannten , wie sich meine Waare trägt.

^ Die Reelität und Leistungs*
fähsgkeit meines Hauses ist in weiten
Kreisen bekannt.

6897

I

LL-Ä

iö Will . Mark haar
betragen die Gescniiintgewinne der staatlich garantirlen

Groszen Geld Lotterie.
Hauptgewinne:

Mark 500 000 . 300 000 , 200 000 , 100  000,
_70 000 , 60 OOO u. s. w.
ts nmr« Jedes zweite 9 0 0 S gewinnt.  asB

Erste Ziehung am 16. ti. 17 Juli 1900.
Original-Loosc infl. Deutscher ReichSstempel

für Mk. 22.—, Mk. 11.—. Mk. 5.50, Mk. 2.75.
Prospekte, auS welchen alles Nähere ersichtlich, versende auf

Wunsch im Voraus gratis. ' 238/60
M. Wohlgemuth , Lraunschweig.

Mmlenwelt,
— Gartciiiünbe— Die Woche

sowie
alle andere » Zeitschriften des In - u . Auslandes

abonnire man bei: 678tzj
Buchhandlung HeillLVicb Kraft , Antiquariat.

Franz Bossong Nachf., früher Keprel & Müller
45 . Kirchgaffe 45 . Wiesbaden . 45 . ttirchgaffe 4s

Zusicherung promptester Bedienung.

latente
Ernst Pranke,

Gcbrauchs-MusUr-Schutz „
Waarenzeichen etc. 1

erwirkt
Clv .-In«

Bahnliofstrussei



Bfitat M,Mksd «dk«tt KMil -A«Mr
In Schlingen des Hodes.

Roman vonB. Felder».

Norbert war 'bis zu diesem Augenblick wie angefesselt stehen
geblieben. Ein namenloses Grauen, ein unüberwindlicher Ab¬
scheu und eine unaussprechliche Verwunderung raubte ihm die
Fassung. Erst als Frau Alling ihren Sohn zum Gehen auf.
forderte, vermochte er den Bann abzuschütteln, der ihn gefangen
hielt. Wie ein Blitz durchzuckte es seinen Sinn, daß er von
den Allings nicht als unfreiwilliger Lauscher entdeckt werden
jiirfe. Ein Lustzug hatte sein Licht verlöscht, doch dachte er
ich auch im Dunkeln nach Rina's Zimmer zurückzufinden, und
eine leicht beschuhten Füße verursachten kein Geräusch auf den
fliesen, die er kaum berührte. Dennoch setzte er seinen Weg

nicht weiter fort, sondern blieb in einer Ecke stehen. Das Ge¬
räusch. welches Berthold Alling drinnen vernommen hatte,
war stärker geworden.

Ehe Mutter und Sohn in ihrer Unterredung fortsahren
konnten, ttaf ihr Ohr Laute, die sie nur zu wohl kannten und
die wie die Posaune des jüngsten Gerichtes niederschmetternd
und betäubend den nächtlich sttllen Raum erfüllten. Das blut¬
erstarrende, von einem vielstimmigen Echo wiederholte Geschrei
umdröhnte sie immer wilder und kam ihnen näher und näher.

Bei dem ersten Ton des Höllenlärms war Frau Hildegard
aus ihrem Sessel ausgefahren und hatte mit zitterndem Finger
nach der Uhr gezeigt. „Eine Stunde früher als gestern/' schrie
sie. „O, warum zögerten wir so lange hier? Komm', komm',
Berthold, komm' in mein Zimmer!" Und ihren Sohn am Arm
erfassend, zog sie ihn fast mit Gewalt von seinem Sitz empor.

„Zu spät," hauchte Berthold mit hohler Stimme. „Besser,
ihm hier begegnen, als draußen in dem finstern Corridor."

Kaum waren diese Worte seinen aschbleichen Lippen ent¬
flohen, als das Klirren einer umgestürzten Lampe aus dem Flur
zu ihnen hereimchallte, und der klagende Ruf: „Hütet Euch,
hütet Euch! Bereuet!" dumpf und schaurig aus allen Winkeln
und Ecken widerhallte.

Die Thür öffnete sich geräuschlos, die Portieren flogen
zur Seite, und von den rothen Vorhängen umrahmt stand die
hohe geisterhafte, in lange, weite Grabgewänder gehüllte Gestalt
des silberhaarigen Greises, in dem Beide den verstorbenen
Gatten und Vater erkannten. Mit kalten verglasten Augen
starrte er sie an. „Hütet Euch, hütet Euch! Bereuet!" klang
es mit unterirdischer Stimme von den leichenhaften Lippen der
Erscheinung.

Der warnende Ruf schien aus allen Ecken und Winkeln,
von oben und unten, zu widerhallen; es war, als habe jeder
Stein eine Stimme bekommen.

Selbst Norbert erschauerte unwillkürlich. Sehen konnte er
fast nichts, begriff aber, das sei der Spuk, welcher nicht allein
die Dienerschaft, sondern auch die Herrschaft mit so großer
abergläubischer Furcht erfüllte. Gegen die Allings war offenbar
das sonderbare Treiben gerichtet— sollte er hervortreten und
Mutter und Sohn unter dem Eindruck ihres Schreckens und
Entsetzens zwingen, ein offenes Geständnis ihrer Schandthat
an Nina abzulegen?

Wer er hatte ja vorhin genug gehört, um zu wissen, daß
Emmy's Beschuldigung und der schwärzeste Verdacht gegen diese
Verworfenen begründet sei. Und sie zu zwingen, ihm Auskunft
über Nina's Verbleiben zu geben, das vermochte er nicht—sie
wußten darüber selber nichts.

Oder sollte er die Gestalt, die an ihm vorübergealttten
und zu Mutter und Sohn eingetreten war, packen und das
Treiben aufklären?

Dazu fühlte er sich in diesem Augenblick nicht berufen. War
er doch von Allem, was er erfahren hatte, so erschüttert, ja
betäubt, daß er, keines klaren Gedankens fähig, nur von in-
sttnctiven Regungen erfüllt und geleitet wurde. Erst als ein
eisiger Wind ihn anwehte, fiel es ihm bei Frau Allkng's durch¬
dringendem Angstgeschrei ein, es sei besser,^ daß sie und ihr
Sohn nicht ahnten, er sei Zeuge dieses seltsamen Auftritts
gewesen.

Ohne Zögem eilte er zurück.. Die verlöschte Kerze und
den Wasserkrug in der Hand, tastete er sich von Gang zu
Gang, bis in den entfernten Flügel, in dem sein Schlafzim¬
mer lag.

„Eine wahre Gespenster'eene," dachte er. sichert in em.m
Sessel werfend und mit einem Taschentuch die Schweißtropfen
ttocknend. die von seiner Stirn perlten. „Eine Scene, die den
Schuldigen zittern machen und dem Zweifelsüchtigeu Dangen
einflößen muß." — _ .

Er sprang auf. „£>,* ächzte er, „kann meine arme ver-
folgte Ninadiesenhöllischen Austritten gleichfalls beigewohnt haben?

Die bleichen Mondstrahlen, welche durch das hohe Bogen¬
fenster hereinströmten, erhellten das prächtige Gemach, daS er nun
mit hastigen Schritten durchmaß. Sein gequältes Gemüth war
mit den Entdeckungen beschäftigt, die er als unfreiwilliger Lauscher
gemacht hatte. — er ries sich all' das Erstaunliche ms Gedacht-
niß zurück Freude und Angst durchwogten abwechselnd seine
Seele. Einen Augenblick dämmerte die beglückende Hoffnnßg
in ihm aus. Nina lebe noch, und im nächsten ergriff ihn wilde
Verzweiflung. ,

O," stöhnte er, „daß ich diesen verhärteten Bosewlchtem
nicht die Wahrheit, die volle unverfälschte Wahrheit entlocken
kann! Aber es ist sicher und gewiß, sie wissen ebeiiso wenig,
wie ich, ob meine theure Nina lebt, oder ob sie todt ist! —
O. mein entschwundener Engel, wo bist Du? — Hier ruhtest
Du — schlummerst Du jetzt aus immer? Diesen Elenden ohne
Erbarmen überliefert, hast Tu Dich wirklich nur durch den
Tod retten können?" . „ ^ t  .

In seinem bitteren Schmerz warf er sich schluchzend vor
dem Bett auf die Kiiie. Die ungestüme Bewegung löste,die
Falten des Vorhanges, die ihn vom Kopf bis zu den Füßen
einhüllten. , i

Ein stummes Gebet stieg inbrünstig zu dem Allinachtlgen
empor. Hoffnung und Frieden zogen allmälig in das kummer-
bedrückte Herz ein. und der Aufruhr seiner Gefühle milderte sich
zu einem leisen Ausklingen schmerzlicher Sehnsucht.

36. Capitel.
Das Geheimniß enthüllt.

Getröstet erhob sich Norbert.
Im Begriff, die Bettvorhänge zur Seite zu schieben, blieb

er wie angewurzelt stehen. Durch den schmalen Schlitz in
den Falten waren feine Augen auf die geöffnete Vorderzunmer-
thür gefallen.

Vom silbernen Mondlicht geisterhaft umglanzt, er'chrenm
deren Rahmen die hohe weißgekleidete Grabesgestalt und näherte
sich ihm rasch. Die schönen edlen Gesichtsziige hätten eher
alles Andere ausgedrückl. als die 'Neigung. Gespenst zu spielen
— sie waren ernst und traurig. ,

Norbert von Barren regte sich nicht, kein Laut entschlüpfte
seinen Lippen. Bewegungslos und stumul rvie eine Bildsäule
schaute er aus seinem Versteck hervor.

Ter Greis erstieg die Estrade, schritt auf die tapetenbekleidete
Wand zu und verschwand in derselben, che Nina's Verlobter
sich von seiner Ueberraschnng erholt hatte.

Ein Geräusch lenkte Nvrbert's Blick auf's Neue nach der
Dorderziinmerrhür. Eine zweite, gleichfalls in Sterbegewänder
gehüllte Gestalt gab sich der höchst irdischen Beschäftigung des
Verriegelns der Thüren hin. um daun̂ mit dem gleichen Eifer
uiid der gleichen Gewissenhaftigkeit die Fenster zu schließen.

„Ach!" rief diese Erscheinuiigm bewundernswert!) kräf¬
tigem Deutsch. „Jemand hat sich hierher gewagt, — ich sehe
es an den Fenstern. Die obereu Flügel waren heute Morgen
eingehakt und jetzt stehen sie weit offen. - Das geht-nicht, wir
dürfen Niemand hier dulden und müssen die furchtsamen Ge-
müther mehr einschüchtern! Die Leute werden zu kühn! Die
gnädige Frau und unser Herr Doctor hüten sich wohl, dieses
Zimmer zu betreten. Die Erinnerung an den, welchen sie in
den Tod getrieben zu haben glauben, hält sie davon zurück,
hier einzudringen." , . . . . .

Der kleine untersetzte Mann erstieg nun gleichfalls die
Estrade, wurde aber plötzlich und gewalsam anl Weiterschreiten
oerhindert.

Norbert war aus seinem Versteck hinter dem Bettvorhang
hervorgestürzt und hatte sich auf den ahnungslosen Gaukler ge¬
worfen, dessen Hals mit festem Griff umklammernd.

Norbert nahin dieses Erbeben für ein günstiges Zeichen und
lockerte in Folge dessen die erstickende,Umklammerung, mit der er

schritt thun, Sie dort hinuiiterzusuhren. Wenn ich ^>hnen bei
dieser Gelegenheit den Hals brechen könnte, würde ich damit nicht
zögern. — verlassen Sie sich daraus." ,

Norbert sah keine Veranlassring, dieser Betheuerung Glauben
zu versagen, und traf deshalb Maßrebeln, den Erbitterten
möglichst unschädlich zu machen. Mit Hilfe eines Taschentuchs
und eines Knäuels Bindfaden, den er stets bei sich zu tragen
pflegte, war die Arbeit schliell und gründlich erledigt.

Seinen Gefangenen in die Arme nehmend, schleppte er
diesen bis zu der' Stelle, an welcher der erste weißgekleidete
Geist verschwuirden war. Sich niederdückend, entdeckte er in
dem parquettirten Fußboden eine Oeffnnng, die gerade groß
genug war, einem Manne von mäßigem Uinsange den Durch-n  zu gestatten. Eine schmale Flucht steinerner Sttrsen wurdecm flackernden Licht, das aus der Tiefe herausleuchtete,
sichtbar. .

Norbert überlegte einen Augenblick,,ob er seinen Gefangenen
zurücklassen und allein hinabsteigen dürfe. Die Thüren, waren
zwar verschloffen, doch konnte nicht irgend ein unvorhergesehenes
Ereigniß während seiner Abwesenheit Dr. Alling herbeiführen,
so daß das Geheimniß. das sich ihm eben offenbart hatte, auch
anderen klar wurde? Er entschied sich also dafür, Jenen gleich
mitzunehmen.

Mit tausend auskeimenden Hoffnungen im Herzen, begann
er die unterirdische Treppe niederzusteigen, während er seinen Ge-
fangenen Stufe um Stufe hinabschvb. Dann wandte, er, seine
Aufmerksamkeit der Fallthür zu, welche die Oeffnung sonst ver¬
schloß. und trachtete, sie in ihre alte Lage zurückzubringen. Die
Aufgabe zeigte sich leichter, als er vermuthet hatte. Bei dem
Umhertasten an dem festgefügten Brettergerüst berührten seine
Finger eine geheime Feder, die Klappe glitt so geräuschlos
nieder, als senke sie sich auf ein Sammetsutteral. Gleichzeitig
ließ ein leises, harmonisches Klingen, wie das Geläute elec-
trischer Glocken, sich drunten in der Ferne vernehmen.

Kaum hatte die Fallthür sich über seinem Haupte, ge¬
schlossen, als der Gefangene weithintönende Seufzer ausstieß,
die nicht nur seinem ohnmächtigen Zorn Luft machen, sondern
auch ein Warnungszeichen sein sollten.

Norbert kümmerte sich um diese Gefühlsäußerungen nicht
— er schritt hastigdie Treppe hinab und sah bei dem Schimmer
einer auf dem Boden stehenden Kerze, daß er sich in einem
nackten, kleinen, viereckigen Gemach befand, das kein Fenster,^erselk

Ein halberstickter Schrei entschlüpfte' den Lippen des Ge¬
spenstes, dann folgte ein stummes Ringen, das sehr bald zu
Gunsten des Grafen Barren entschieden war.

„Ich beabsichtige nicht, Ihnen ettvqö zu Seibcju thun,"
;tc Norbert, als der Andere überwältigt zu seinen Füßen lag.

„Wer so wahr der Himmel mich hört, ich gedenke Sie ent¬
weder der Strenge des Herrn dieses Schlosses zu überantworten,
oder in die geheimen Gemächer einzndringen, in welchen Sie
zu hausen scheinen! Wenn der Weg zu denselben offen ist,
werden Sie mich gutwillig oder mit Gewalt dorthin führen: ist
er geschlossen, so werden Sie ihn öffnen, oder mit der Barm¬
herzigkeit Dr. Ällina's Bekanntschaft zu machen haben."

Ein unwillkürliches Zittern bekundete. wie sehr der Mann
die Mild'' de-'' fvm.-.<Wru z" ""N'f", _

wohl aber drei schwere eiserne Thüren auswies. Zwei derselben
waren verschlossen, die dritte stand offen und zeigte einen engen,
von einem spärlichen Lichtschimmer matt erhellten Gang.

' Graf Barren ergriff die unstät brennende Kerze und schaute
zu feinem ächzenden Gefangenen'auf. Durch unermüdliche An¬
strengung war es diefein gelungen, die Bande an seinen Füßen
so weit zu lockern, daß er, wenn auch in beständiger Gefahr,
den Hals zu brechen, die Stufen hinabzurutschen vermochte.

Schweigend untersuchte Norbert nun die offene Thür. Zu
seiner Befriedigung fand er sie mit Schlüssel und Riegel ver¬
sehen und den' Schlüssel aufsteckend. Rasch ließ er sie hinter
sich ins Schloß fallen, und ini nächsten Augenblick hatte der
Schlüssel geräuschlos sein Werk vollbracht.

„Eine Gefahr weniger," dachte Norbert, ihn in die Tasche
steckend.

Der Gefesselte stöhnte und ächzte immer lauter. Norbert
hörte es wohl, beachtete es jedoch nicht. Seine ganze Seele
war in Aufruhr, sein ganzes Gemüth nur von dem Gedanken
an die Geheimnisse erfüllt, die er jetzt ergründen̂)ollte. Würde
er Spuren entdecken, die ihm Ausschluß über das Schicksal Nina's
zu geben vermöchten?

' Seine Pulse klopften fast hörbar, als er den schmalen
niedrigen und stark abschüssigen Gang entlang eilte, der vor
einer halb offenen eisernen Thür endigte, die genau derjenigen
entsprach, welche er soeben Hutter sich abgeschlossen hatte.

Der Lichtstreifcn, den er schon am entgegengesetzten Ende
des Ganges beobachtet hatte, kam, wie er jetzi sah. aus einem
strahlend erleuchteten, hohen und geräumigen, mit den kostbarsten
Teppichen ausgelegten Gemach, von dessen gewölbter Decke ein
in allen Farben schimmernder, crystallener Kronleuchter niederhing.
Die schön getäfelten Wände waren mit alten werthvollen Ge¬
mälden geschmückt und von granitenem Sockel grüßten inar-
nwrne Gortergestalten, welchen längst entschlafene Künstler un¬
sterbliches Leben verliehen hatten, den staunenden Beschauer.

nur hochmoderne Muster

11011 15  Pfg. per Holle an.
bis zu den feinsten.

Teppiche, Vorlage«,
a Läufer , Stirckwaare
~ in Bunddruck, Granit,

Smyrna, Jnlaid zu
allen Preisen

3178

llerostraße 35/37

Gasthaus - und , Restaurant

„Kaiser Friedrich"
Perollraße 35/37»WIESBADEN

Tapetenhaus
ROBERT WETZ,

SS Luisenstraße SS.

Empfelile mein vielseitig preiSgkttönteS Dortmunder Actienbicr . welches sich sehr vonhcilhast vom
echten Pilsener Bier anSzeichncl Ebenso das vorzügliche Bier aus der Br auerei  Fe lseuk eUer, hier.

^ R eine  Weine . ^
Vorzüglichen Apfelwein aus der Kelterei vonH. Merten, Erbenheim.

frtitt vorzüglichen Mittagstisch jit 60  plg. und mefjr
(im Abonnement billiger.)

Täglich neue Frühstücks- und Abendkarte.
Ebenso empfehle mein separates Tälchrn mit Piauino , für 2 Abende noch zu vergeben.

No f mann,
früher „Zum Stadtgraf " . Friedrichsau, Ulm.

NB. Heute wieder eine Waggonladung DortNtnnder Äcticu Bier eingelrofsen. — Wiederver¬
käufer gesucht. 6300

MARKE PFEILRING.

NurdieMarke,Pfeilring4
gibt Gewähr für die Aechtheit unseres
Lanolin-Toilettc-Cream-Lanolin

Man verlange nur
..8MLLMRS « ! saa®Sla »08®aia
und weise Nachahmungen zurück.

Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.
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IST ahmaschin en finb mttftergiiMtz in(Tonflrtictlon und AuSfühntNss.
HVc &flÜllÄSdl .Hld ’ä sind unentbehrlich für Hausgebrauch und Industrie.

bill0511 find in allen Fabrikbetrieben die meist verbreitetsten.

3^ 1« 1 SlSIlflSChinWI find unerreicht in Leistungsfähigkeit und Dauer.

Singer !W « lbnm $ ebinen sind für bi« moderne Kunststickerei die geeignetste».
Kostenfreie UnterrichtSkurse auch in der modernen Kunststickerei.

Mähmaschinen der Singer Co. werden in mehr als 400 Sorten von Special -Maschinen für alle FabrikationSzweige
geliefert und sind nur in unseren eigenen Geschäften erhältlich.

Singer Elektromotoren , speziell für Nähmäschiueu-Betrieb , in allen Größen.

Singer € ©. "T “ ' Wiesbaden, Marttssrasst 34;

filEY’s Sloffwäsche
aus der Fabrik von

0MEY&EDLICH,IEIPZIE-PLAGWITZ.Kgl. Sachs, u. Kgl. Rumän. Hoflieferanten.
Billig -, praktisch , elegant,

• von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden.

in Gebrauch northelHiaft.1
Uiese HandelsmarkeW > -^ *91 trägt jedes Stück.

Vorrfithig in Wiesbaden bei : C. Koch, Papierlager,
Ecke des Michelsbergs ; Louis Hutter , Kirchgasse 58 ; Carl
Haok, Schreibmaterialienhandlung , Eheinstrasse 37 : Emil
Groschwitz (Inh. Carl Balzer ), Faulbrunnenstr . 9 ; Philipp
Kleber Wwe., Querstrasse 1 ; P. Hahn, Papeterie , Kirch-
gasse 51 ; W. H. Schmidt , Oranienstrasse 18 ; Ludw . Becker,
Kleine Burggtrasse 12 ; 8 . Nemecek , Wellritzstrasse 18;
V. Fay, Gerichtsstrasse 1 ; Wilh. Sulzer, Inh . Friedr . Scheck,
Marktstrasse 17 ; Ew. Maus , Bleichstrasse 21 ; W. Hilles¬
heim, Kirchgasse 40; Ferd. Zange, Marktstrasse 11. In
Hachenburs bei 8 . Rosenau . 3169

m5 ~ Man hüte sich vor Nachahmungen,  welch « mit
ähnlichen  Etiketten , in ähnlichen  Verpackungen
und grösstentheils auch unter denselben Benennungen ange-
boten werden, und fordere beim Kauf ausdrücklich

echte Wäsche von ffley& Edlieh.

Pikant, fein, unübertroffen

sind Fr6y 8 Schweizer ^  ^
Cho colatä la Noisette r#

und

Chocolat au lait.

eneral-Anzeiger*
für

umberg-Uurth
Korrespondent von und für Deutschland

gelefenste und verbreitetste
Zeitung von Nürnberg-Fürth,

unparteiisch und unabhängig, erscheint täglich—
außer Sonntag — in 8 bis 24 Seiten.

Färberei Kramer, Wiesbaden
Inh . Ludwig Kramer , Hoflieferant,

Sl Langfaioe 81»
Färberei , Kunst - Wäscherei und Chemische

Reinigung
für Herren - und Damen -Garderoben jeder Art , Gardinen,

Vorhänge , Deeken , Möbelstoffe und Teppiche eto.

Riech « Teppich - Klopf -Werk
Läden in:

Frankfurt a/SI . Mainz
Kaiserstr . 24. Neue Zeil 17. 25 Stadthausstrasse 25
Gr . Bockenheimerstr . 28. gegenüber dem Stadthaui.

Annahmestelle in Biebrich
bei Georg Best , Mainzerstrasse 22. 2272

Erhältlich
nur in feinsten Delikatessen
Geschäften , Conditoreien u.

Apotheken

Ü ® U

In Wiesbaden zn haben bet:
E. Kl. Klein, Kleine Burgstrasse,
Conditorei Lauer, Kirchgasse 30. 3000
Vertr .: N.Rosenthal , Frankf . a .M., kleineFriedbergerstr . 8.

Paris.
Plan der Ausstellung und Plan der Stadt

Paris nebst Angabe zahlreicher Hotels, welche von
278 Fr . ab logiren; ferner IO versch. Ansichts¬
karten von der Ausstellung. Preis Alles zusammen
I Mk. Zu beziehen von st, Jacobs Verlag in Blankenburg
(Harz ) gegen Einsendung von Mk. 1.20 portofrei . 3144

Anzündeholz, "in -> m.*oo
Brennholz • . .• : ***• M«. >»».

liefern frei inS HauS 6430

6edr. Neugebauer, Datllpfflhrk'lNkltl,
Schwalbacherstratze

Telephon 411, Telephon 411

Per General -Anzeiger für Würnverg-Aurtß
ist ^ uVtikatious-Hrgan von über 200 Justiz -,
Militär -, Jork -, ^ off-, Wahn- u. Hemeinde-

behörden und zahlreichen Aereiuen.

Der Heueral-Anzeiger für Aürnverg -Kürth
bietet täglich reichen Lesestoff, sowohl in Tages¬
neuigkeiten aus allen Theilen der Erde, jeooch ins¬
besondere aus dem engeren Baterlande, als auch
in Abhandlungen, Erzählungen, Romanenu s. w.

^ Bezugspreis nur l .5« Mk . vierteljährlich.
Der General-Anzeiger für Aürnberg -Aürth

ist das
erste und wirksamste Jnsertionsorgan

— Auflage rrvvov Exemplare —
in Nürnberg- Fürth sowohl, als auch im ganzen
nördlichen Bayern. Für Bekanntmachungen jeder
Art läßt der General -Anzeiger für Mürnverg-
IürtK infolge seiner großen Verbreitung den
größten zu erwartenden Erfolg erhoffen.

Infertionspreis «ne 20 Pfennig für
die Petit-Spaltenzeile, bei Wiederholung wird Ra¬

batt gewährt.

Keilagen (einfache Blätter) werden für die
Gesammtauflage mit 120 Mark berechnet. 3148

*StxÄx ][*]S *lÄ *lS

Zuschneide-Kursus.
Prospekte gratis und franco.

Unterricht im Maßnehmen , Musierzeichnen, Zuschneiden und
Anfertigen von Damen - und Kinder -Kleidrrn wird gründlich
und sorgfältig ertheilt . 1351

^ Putz-Kursus
zur gründl . Ausbildung als 1. oder 2. Arbeiterin oder zum
Privatgebrauch . 50 Std . 12 Mk. Anfang neuer Kurse täglich.

Mmrie Wehrbein , Kirchgasse 43 , IL

Neu! Neu!

Schönster Glanz auf Wäsche
wird selbst der ungeübten Hand
garantirt durch den höchst einfachen
Gebrauch der weltberühmten

Amtkikanjschtii
Glanz Stärke

von Fritz Schulz /«»., Leipzig.  Nur acht, wenn jedes Packet
nebenstehenden Globus (Schutzmarke) trägt . Preis pro Packet
20 Ps ; käustich in den meisten Colonialwaarcn -, Drogen - und
Seifeu .Haudlungen . 3016

It&Efl

Ich fnufc stets
gegen sofortig Kasse einzelne Möbelstücke , ganze WohnungS-
Einrichtungen . Kassen. EiSschränke. Pianos , Teppiche :c.
auch übernehme ich Bersteigerungen . Aufträge erledige ich
sofort. 2686
I. ßeineiner, JlnrHouator. AllittAssrasjk 24

Elektrische Lichtbäder
— ^ in Verbindung mit Thermalbädern

(erste und alleinige Anstatt Wiesbadens)
ärztlich empfohlen gegen

Gicht,Rheumatismus ,Diabetes , Jtckias,Influenza , Nerven-,Nieren-
und Leberleiden, Asthma, Fettsucht, Blutarmut , Neuralgien,

Frauenleiden rc.
Thermalbäder . Touche» (Aachener Art). Bäder-

Abonnement, gute Pension empfiehlt
W. Kupke,

„BadharrS zum goldenen Nost",
487 Goldgasse 7.

m

Zahn - Atelier Paul Rehm,
Lauggasse 28 , Ecke Kirchhofsgaffe.

Schmerzlose Zahnoperationen , Plomdieren in Gold, Amalgam und
Emaille rc. Künstlicher Zahnersatz in Gold und Kautschuck mit u. ohne

Gaumenplalle . Stiftzähne rc. Broschüre über Zahnpflege gratis.
Sprechstunden von 0 —6 Uhr. 6192

Außer den andern langwierigen Leiden heile ich auch dü-

KimtlMiMeiteii,
sogar angeborene. 5332

Sprechstunden Werktags: Vorm. 10—12.Nachm. 3—5 Uhr.

ltoitke,
Kaiser -Friedrich Ring 30 , nahe der Ring kirche.

lokal-Sinke-Nktfichettiilg»-Kasse.
Höchster Mitgliederftand aller hics. Eterbekaffeu. Billigster
Sterbcbcitrag . Kein Eintrittsgeld bis zum Aller von 40 Jahren.

— Altersgrenze : 48 . Lebensjahr.
Sterbereute werden sofort nach Bor-

lTÄ .e läge der Slerbeurkunde gezahlt. — Die
Vermögenslage der Kaste ist hervorragend günstig. Bis Ende 18 # Ü
gezahlte Renten Mk. 1£3,818 .— — Anmeldungen jcderzei' bei
den Vorstandsmitgliedern : Hell , Hellmundstr. 37 . Lenins , Hell¬
imin dstraße 6 und Hllbsaiuen . Wellritzstr. 51; sowie beim Kassen¬
boten h' oll - lIiiSAenc , Oranienstr . 25. 694

rin.
(gegründet am 27 . März 1890 .)

Geschäftslolral: Luisenkr. 24 , art. r.
Vorzügliche und billige Bezugsquelle für Brennm rialien jeda

Art . als „iclirte , Rnst « ,,d Slnthracitkohlcn . Steinkohf » -
Braunkohlen - u. Eier -Brikets . 'Anziinde-Holz.

(6) Der Vorstand.
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